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Gregor XVI und sSsein Zeitalter
Von Schnütgen‚Bonn

Am Juni 1946 beging der amaldulenserorden den auf Leo I11 unı das Inkrafttreten des exX 1Uris Canonıcı von

1917 arlano Nn ı Pr., neuscholastis  er eologehundertsten Todestag se1nes Sohnes Fra Mauro Cappelları;
der seit Febhruar 1831 Papst Gregor XVI hieß Ihm wıdmen und agister SacrTi Palatii, entro. unter dem vielverheißenden

»Gregor10o XVI difensore tede (1 123—134) dochnamhafte Gelehrte und Schriftsteller 1 Auftrage des
nicht das großangelegte und vertieite Bild, das Nan erwartenOrdens die beiden vorliegenden Gedächtnisbände Sie be- möchte. Zum eleg der ‚„„attiv. teologica des Papsieslichten in Längs- der Querschnitten eın vielgestaltiges kurz Gestalten un Organge ‚us verschiedenen Ländern < kenn-

Wollen und irken, überhaupt eın Zeitalter. ıne stattliche eichnet Gregors Verhalten ZUTXI ragödie Lamennais’, ZU! „Rationa-
lismus’” VO  b Hermes, nenn‘ als eiNZIger 1n uUuNsereln großen WerkDrucktype UunN:' ıne Anzahl schmucker Tafeln und ustira-

tıonen machen das Werk eindrucksvoll Ganz Nüchtig Bautain. Enrico TOC1 »CGaetano OTrOoNni il 5 11O

Dizionarl0« 135—152) stellt uns den jiel genannien ergebenenDie ange e1. der eıträge eröffnet Alfonso 11 Leiter
Diener un primo ıutianie di Camera GTregors VOTL, der spater demder Ausgrabungen auf dem Palatin und dem Forum, miıt der Studie

»Gregorio XVI le anı le artı« (I 1—98) Er bringt e1nNn Dienst sel1ines achfolgers zugewlesen, ber auch iNn überleben wird.
Aus dem der OTrSCHUNg auch künftig unentbehrlichen, mehr als

geNäaueS Verzeichn}s der eute 1m roömischen Staatsar:!  1V aufbe-
hundertbändigen ‚„Dizionario dı Erudizione StOriCo eccleslastıca : miıtwahrten „Documenti del Camerlengato dal 1831 al 1846”" un ordnet

s1ıe nach der alphabetischen olge der rte 1mM Kirchenstaat und ın seinem ‚„‚AIndice generale alfabetico werden Belege geboten; s1nd

den Legationen NEU, bei mehreren Stücken des gleichen Urteile anderer ange: Wie mMa  (} bei Croci hört, andete das
Manuskript schließlich 1932 Qus der and VO.  - Erben ın der Biblio-chronologisch. Es egrei: SI daß mehr als die Hälite derTr oku-
teca Vaticana. Moroni Uun!' sein Werk spielen auch eine aupt-mente Rom selbst betrifit. Bartoli Spricht ın seiner knappen, qe-

haltvollen Einleitung mit ec| VOoO  j en, die, da bisher unbe- ro in dem vielfach geistvoll umreißenden Au{fsatz VO.  z Domenico
Eine eltene Federici »Gregorio XVI Papa Umanista« 153—183), der derannt, wichtig un der OrSChung jJenlici selen.

Rovigo 1947 erschıienenen Schri{ft von ihm „Gregorio AA ira favolaPhotographie des kapitolinischen Hügels nach den Ausgrabungen
untier Gregor bZw. VOrT dem Te 1882 ist beigegeben Die Tea. ni’cht Gallı2z fernsteht Federici erortert eirmmal igenart,
nachste Arbeit lautet »GregorTio XAVI Rosmini« (I 99—111). Mittels Entstehung un Druckgeschichte des „Dizionarlo’”. Er stimmt einer

seit 1896 vorliegenden Broschüre VOo  - aumgarten Z Gregordes längst vorliegenden „Epistolario completo del Rosminı” und
sonstiger Briefe dQus dem Archivlio Rosminiano di Stresa er selbst habe keine einschlägigen Artikel verfaßt, aber bei solchen

luseppe B Y Ü t-1 Preposito Generale VO: SLi1LUtiO Carita geholfen, ferner, andere Artikel tammten aQus Temder Feder, eigent-
icher Urheber des Ganzen bleibe MorTonL1. Bei Baumgarten, Römischein Rom, VO:  \} den atfe Cappelları und späteren aps ın
und andere Erinnerungen, Düuüsseldorf 1927, kann M1Lall übrigens Jesen,seinem uns in Deutschland nicht uletzt dank dem erühmten SSaY

Von KTaus geläufigen Ve  15 ZU Antonio Rosminiıi als der daß inm selbst Quelle für manches kein anderer als de

„Diu alta figura del rinnovamento intelletuale e spirituale di quel ROoss] Wa  H Federici verste. iın unNnseren edenkaufsatz über den
„Papa Umanista" auch zeichnen, w1ıe der Sohn e1l1uno0s ın einein Italia” Der als „DUIO reazionario“* au{f dem päpstlichen

Skizzierte ordnete nach den Kämpfen Rosminı anfangs der ler- geistig unruhige Zeit hineinwuchs, in der Accademia der
ziger Jahre auf beiden Seiten eın perpetuum silentium gab seine el ichele Del Venedig hervortrat, als amaldulenser das Un-

1T 1799 durch seinen ‚„„1r1on{fo Santa Sede‘‘Wertschätzung des ersten unter den italienischen Denkern .Der
Febronianer und Religionsspöiter überwinden wollte Der bald undnıicht preis. »GCenni SU. legislazione di Gregor10 « für den

atio Pontihcio Dietet der den Iribunalen der del Vaticano späater oit aufgelegte „Trionfo” entbehrte Teilich nicht der ängel.
Des Humanisten Cappellari verzweigtes Literarisches un!: bibliothe-angehörende Pio 1p t1 {I 113—121). Aus den gesetzgeberischen karisches Interesse wird aufgewlesen, schließlich uch gezeichnet,Maßnahmen uNnseIes ontifikats hebt einzZig wel wichtige VO.  -

1831 u Nıd 1834 hervor, denen Ma  - och den weiter untiten folgen- wı1ıe Gregor „1IN publicarum mobilitate ausharrte. „Papa
den eingehenden Aufsatz Von JTorre vergleichen Mag Der mediocre NO  w} fu Anselmo ab anl, NSeTe iscella-

NCa commemorativa” schon 1n der Eigenschaft als Cappellari eute„Regolamento legislatıvo giudiziario DeCT glı affari civili” von 1834
mıit dem Motu Proprio „Elevatiı appena ‘ 1e] grundlegend bis nachgefolgter Generalprokurator des amaldulenserordens verdient,

verwendet einem Aufsatz »  Ambiente monastico di Don Mauro
Tegorio XVI. Miscellanea Commemorativa. Parte Roma Cappellari« (I 185—200) Briıefe und Manuskripte aQus dem Archivio

di (GregorT10 al e110 und aQus dem ([93 41 GTregorio Biblio-1943. IMiscellanea Historiae Pontihiciae 1ıta Facultate Historiae
Ecclesiasticae ın Pontifcia Universitate Gregorlana., Vol. X11 teca Nazionale 1n Rom. Nach Hinweisen auf die nıcht durchweg Ye-
XIV.] 5000 Jläufige „storla spiritualita camaldolese” SOWie auf die dem e1n-
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—  RL Da nn mnm  z  nmn aaan  THEOLOGISCHE REVUE Nr. 2  44  43  #19—51„ Jahrgang 4  —E  £  allen Unschicklichkeiten residiert, die Dichter den Höfen nachzu-  stigen „monachismo dei secoli aurei“ nicht wohl entsprechende  sagen pflegen, wo sich irdische Vorteile aus der Religion ableiten und  Lage seiner Kon  gregation vor Eintritt in das 19. Jahrhundert arbeitet  er die- Gestalt des ein echt mönchisches Lebensi  deal verkörpernden  manche. politische Interessen kreuzen, wo Mönche in Politik machen;  Coenobiten Mauro von S. Michele da Murano heraus, der neben  wo das Kirchliche sich leicht schlimmer und greller ansieht als anders-  wo. Zu Mufioz und Negro wären Auslassungen von namhafter, nicht  manchem gelehrten Mitbruder im Kampf gegen Liberalismus und Janse-  unkirchlicher deutscher Seite etwa über das nämliche Zeitalter zu  nismus stand. Ein allmählicher Aufstieg von ihm in Rom schloß sich,  wie ausgeführt, an. Giabbani kennzeichnet die persönliche Art und  vergleichen; ich denke an J. Ambrosch, Italienische Reise 1829—1833,  Berlin 1935. — »Una medaglia commemorativa del centenario Gre-  die großen Vorzüge des Ordensgenossen bis in die höchsten Wür-  goriano« beschreibt der schon betagte Bartolomeo Nogara (I 363  E  den. Alles ist bei ihm schlichter und im Unterschied zu Federici mehr  mönchisch gesehen, ohne kritische Neigungen. — Der Lateranpalast  bis 364), Direttore Generale dei Monumenti, Musei e Gallerie Ponti-  ist von Gregor in altem Glanz wiederhergestellt und in _ihm »Il Museo  ficie. Von der Pontificia Accademia dei Virtuosi al Pantheon veran-  n  -  laßt, von Angelo Sabbatini entworfen, zeigt sie nach einem in  Gregoriano Lateranense« hauptsächlich für antike Skulpturen ein-  gerichtet worden. Über das Museum einschließlich seines einzigen  unserem Werk wiedergegebenen Gipsmodell vorne das Profil des  christlichen Altertümern gewidmeten Saales, der Keim des später  Papstes und auf der Rückseite sinnvoll die Frontalansicht des von  Gregor durch UÜberführung der Gebeine Raffaels bereicherten Pan-  unter Pius IX. eingerichteten Museo Lateranense cristiano geworden  ist, handelt Enrico Josi (I 201—221), Professor am Päpstlichen In-  theons sowie die Figuren der Skulptur, Architektur und Malerei. —  stitut für christliche Archäologie und mannigfach literarisch verdient,  Den Reigen der Papst Gregor als ihren hauptsächlichen Begründer ver-  ehrenden Museen beschließt die Abhandlung von Pericle Perali  Er gibt hier sorgsam belegte Auskunft über die Bestände des Museo  profano,  den Fundort einzelner, die Geschichte anderer Stücke, die  vom Archivio Segreto Vaticano, vorher in Perugia, »I1 museo Grego-  ältere museale Aufstellung. — Au  f ihre Art noch wesentlicher sind  riano Etrusco« (I 365—403). Sie atmet einleitend den kulturellen  die ausführlichen Mitteilungen bei Renato Le fe vr e »La Fondazione  Luftkreis („ambiente culturale”) der im Entstehen begriffenen Samm-  del Museo Gregoriano Egizio al Vaticano« (I 223—287). Die unter  lung. Sie lag Gregor sehr am Herzen zur Aufnahme der reichen  Pius VII. vorbereitete, um 1839, also noch in einem gewissen Nach-  Funde aller Art, die seit 1828 in Nekropolen Westetruriens gemacht  hall des Zeitalters Napoleons, aufgebaute, meist aus Funden bei Rom  wurden. Als Kleinod des Museums gilt die gerade 1835 ausgegrabene  Statue von Todi. Über diese Bronzearbeit aus der Mitte des dritten  oder aus Nachbildungen bestehende Sammlung beging vor mehr  als zehn Jahren ihre erste Jahrhundertfeier. Lefevre selbst brachte  vorchristlichen Jahrhunderts wurden schon gleich nachher Belege bei-  nach ihr mit über dreißig Ägyptologen aus neun Nationen eigene  gebracht; trotz aller Erörterungen, auch der fachwissenschaftlichen  bei Perali, ist aber bis heute ihr „Geheimnis” und das ihrer Weihe-  „Miscellanea Gregoriana”“, Citta del Vaticano 1941, heraus. Eine  Verarbeitung des umfassenden Aktenmaterials zur Ägyptologie in  inschrift verborgen geblieben. 366: „Storico tedesco” Friedrich Hurter  Rom sowie zur Geschichte des neuen Museums ım „fondo” des  war doch kein „protestante dechiarato”. — Romano FaustiiS. J.an  der Gregoriana und in der Societä dei Cultori di archeologia cristiana  Camerlengats sollte sich anschließen. Diese wissenschaftsgeschicht-  Jich wertvolle Aufklärung mußte aber zunächst vertagt werden und  in Rom hat zum Gegenstand seiner Arbeit gemacht »Gregorio XVI e  blieb der gegenwärtigen Gedenkschrift vorbehalten. Sie wird durch  1' archeologia cristiana« (I 405—456). Er belegt, wie schon Gregors  vormaliger Ordensgenosse auf Murano, der 1834 als Kardinalvikar  SEA e  Dokumente aus den Einzelverhandlungen der päpstlichen Regierung  von Rom verstorbene Zurla, für die Erforschung dieses Wissenszwei-  während der grundlegenden Jahre 1832 bis 1841 ergänzt. Dabei ist  manches eingeflochten aus dem Briefwechsel zwischen dem ersten  ges eintrat. Eine  „nuova @ra“ für ihn begann; sein „novello Bosio”  Leiter des Museums, dem berühmten Barnabiten Ungarelli, und dem  wurde der in unseren Bänden mehrfach auftretende  Entdecker und  Conservatore dei sacri cimiteri Giuseppe Marchi S. J., mit dem Fausti  namhaften Pisaner Orientalisten Rosellini, Namen, die man durch  die großen Veröffentlichungen „Interpretatio Obeliscorum Urbis” und  sich auch sonst schon literarisch beschäftigt hat. Ein bisher unver-  äz  „Monumenti dell' Egitto e della Nubia“ kennt. — Den einschlägigen  öffentlichtes Autogramm von Francesco Tongiorgi, einem Schüler von  Marchi, bezeugt dessen und des Papstes Verdienste. Wichtig war Gre-  Texten bei Lefevre treten Briefe unter dem Stichwort »Ippolito Ro-  sellini e Gregorio XVI« an die Seite. Aus einem reichen Schatz von  gors Besuch 1844 der damals so bezeichneten Katakombe S. Agnete  Quellen gibt sie Angelo Mai, Prefetto dell’' Archivio Segreto Vati-  bei der Via Nomentana. Eine Auswahl neuer Schriftstücke und Briefe  ä  sowie eine Sammlung lateinischer Inschriften zur Zeitgeschichte von  cano, heraus und ve  rsieht sie mit entsprechender Kommentierung  Marchi, der auch namhafter Epigraphiker war, schließen den Bei-  (1 289—303). Wir sehen Rosellini 1834/  35 in Schriftwechsel mit Gre-  ;  chini, wobei es sich um die  trag ab.  gor und seinem Staatssekretär Lambrus  handelt, aber auch um Ab-  Unseren zweiten Band leitet ein Aufsatz von Celso Constan-  Widmung von Bänden der „Monumenti“  ein, »Gregorio XVI e le  RA an  legung der Professio fidei seitens ihres, nachher früh verstorbenen  tini, Segretario della S. C. de Propaganda,  des einstigen Kardinal-  Verfassers. Briefe von Ungarelli an Rosellini bilden den Schluß, —  Missione« (II 1—28). Er erörtert die Aktivität  präfekten der Propaganda nach einer Zeit missionarischen Nieder-  ;\  Antonio Mudoz schreibt über »Roma al tempo di Papa Gregorio«  (1 305—327). Er entwirft ein farbenreiches Bild von den Uberlie-  gangs. Sein Eingreifen in den Streit um die Riten von abergläu-  ferungen der Urbs seit der Antike bis zu den Ausgrabungen, von  bischer oder von nur bürgerlicher Bedeutung ist besprochen, seine  den Denkmalserneuerungen und -ergänzungen, von den städtebau-  hauptsächlichen Dekrete und Instruktionen sind kurz genannt. Als  Papst wird Gregor gezeichnet, wie er zum Schisma von Goa, zum  lichen Erweiterungen, vom wirtschaftlichen und äußeren Leben unter  Gregor. Um wenig lobenswerte Seiten des gesellschaftlichen Lebens  Sklavenhandel, zum Werk der Glaubensverbreitung Stellung nimmt,  geht es ebenso wie um den nicht eben hohen Bildungsstand im Volke:  als erster einen einheimischen Klerus für die Missionen anstrebt. Ein  Anhang umschreibt die kirchlichen Missionsfelder nach Erdteilen und  Dem mönchischen Papst eignete, wie bekannt, ein ausgeprägter  Ländern mit zahlreichen Einzelbelegen. — Conte Paolo Dalla  Sinn für Kunst und Wissenschaft. Von Kunstpflege, zum Teil durch  italienische, zum erheblichen Teil auch durch deutsche Meister wird  Torre hat sich um unsere „Miscellanea” schon durch die Erteilung  von Rat und die Gewinnung von Sachkennern sehr verdient gemacht.  NN  uns gesprochen wie davon, daß damals Rom zahlreichen Fremden  Er steuert zu ihr, selbst Sondergebiete der neueren Papstgeschichte  als Oase galt. Soweit Mufioz einmal eine Schattenseite vom prak-  tischen Leben und Verkehr im Kirchenstaat berührt, wie die päpstliche  pflegend, auch ein  e ansehnliche Studie bei »L' Opera riformatrice ed  Ablehnung der neu aufkommenden Eisenbahnen, kann er darauf  amministrativa di Gregorio XVI« (II 2  9—121). Zunächst geht es ihm  um die einzelnen Zweige der zentralen und örtlichen Verwaltung, die  fußen, daß Zeitgenossen von geistiger Geltung häufig so dachten, —  2 3  Eine dem Dienste Mufioz’ an Rom und am Vatikan verwandte schrift-  Betätigung auf dem rechtlichen und Finanzgebiet, den Bedarf der  stellerische Ader gewahrt man bei Silvio Negro, der durch sein  Kriegsmacht. Der zweite Hauptteil betrifft die soziale Arbeit im  weiten Sinn, auch die Arbeit „ethisch-ideologischer Natur”, wobei  Buch „Vaticano minore”, Übertragung ins Deutsche „Der unbekannte  ist,  Er  be-  sich Gregors Bemühung um priesterliche Hilfeleistung und Wohl-  Vatikan”,  München  1937,  bekannt  geworden  handelt,  zugleich  frühere Literatur  heranziehend,  »Gregorio  tätigkeit miteinbegre  ift. Viele Zahlen und Daten von Wert sind einge-  |  XVI nel „Sonetti Romaneschi“ di G, Gioacchino Belli« (I 329—362).  streut. Manchmal kommt es zu einer Überschneidung mi  t Kulturauf-  gaben,  die schon anderwärts in unseren Bänden gestreift oder behan-  /  Man weiß, wie der alles andere als grundsätzlich eingestellte,  die Schiffahrt auf dem  an sich bedeutende Dialektdichter das Rom seiner Tage in Spott  delt werden. Über zwei wichtige Ereignisse,  und Satire tauchte. Hauptperson in seinem Mund war das römi-  Tiber betreffend, erfahren wir auch in bildlicher Wiedergabe. Das  Literaturverzeichnis am Schluß begreift sogar Amtliche Druckschriften  sche Volk, das sich durch die Priesterkaste mit Leib und Seele be-  des Zeitalters ein. — Alberto Maria Ghisalberti, der schon  herrscht sah. Negro belegt Bellis Vorgehen gegen den „papa fratre”  Gregorio gewandt aus seinen Sonetten. Sie wollen die Hauptstadt  eine „Introduzione alla storia del Risorgimento“, Roma 1942, ver-  der Christenheit anschaulich, wenngleich nicht bitter, als Mittelpunkt  faßt hat, versucht in dem Beitrag »Gregorio e il Riscrgimento Ita-  liano« (IT 123-—134) nicht geistesgeschichtlich, dafür essayhaft knapp  eines Staates begreiflich mad1en, wo mit dem Stuhl Petri ein Hof mit
7951 JahrgangK e U c e k M C W ı N 7& X72a

en Unschicklichkeiten residiert, die Dichter den Oien nachZzZu-
stigen „mMmOoNaCh1smMo del cseCcolij aurei” nicht ohl entsprechende

pflegen, sich irdische Oorteiljle aus der eligıion ableıtlen und
Lage seiner Kongregation VOT ıNr 1n das Jahrhundert aTt

die Gestalt des ein echt mönchisches Lebensideal verkörpernden manche politische Interessen kreuzen, önche ın Politik machen,

Coenobiten Mauro von ichele da Murano heraus, der neben das Kirchliche sich eich schlimmer und greller nsieht als anders-
Zu MunNnoz und egrTo wären Auslassungen VOI namhati{ter, nicht

manchem gelehrten Mitbruder 1amp. Liberalismus und Janse-
unkirchlicher deutscher e1lte iwa ber das nämliche Zeitalter

N1SMUS stan! Ein allmählicher ufstieg VO  - ıN: in Rom schlo. sich,
wie ausgeführt, 1a  anı kennzeichnet die persönliche Art und vergleichen; ich en. Ambrosch, Italienische Reise 9-—18.

Berlin 1935 »Una medag!lia commMmemoOTativa del centenario (iTre-
die großen Vorzüge des Ordensgenossen bis ı1n die höchsten WüÜür-

(JOTr1aN0 X beschreibt der schon betagte Bartolomeo Nogara 363
den. es ist bei ihm er und 1m Unterschied Federici mehr
mönchisch gesehen, hne kritische Neigungen., Der Lateranpalast H1s 364), Direttore GenerTale del Monument1, Musel Gallerie ont!-

ist VOoO'  z Gregor em wiederhergestellt und in hm » [} Museo ficie Von der Pontihcia Accademla dei Virtuosi al antheo 'a1ll-

laßt, VO Angelo Sabbatini entworfen, Ze1g‘ S1e ach einem in
Gregori1ano LateranenSse« hauptsächlich für antike Skulpfturen e1in-

gerichte worden. ber das Museum einschließlich seines einzigen UuNSeTEIN Werk wiedergegebenen Gipsmodell das TO des

christlichen Altertuüumern gewidmeten Saales, der eim des spater Papstes und auf der Rückseite sinnvoll die Frontalansicht des VO  n

CGregor durch Überführung der Gebeime Raffaels hbereicherten Pan-
untier 1uUSs eingerichteten Museo Lateranense cristiano geworden
1S%, handelt Enrico 5 1 201—221), Professor Päpstlichen In- theons SOW1e die Figuren der ulptur, Architektur un! Malerei

stitut für christliche Archäologie und mannigfach literarisch verdient. Den Reigen der aps Gregor als ihren hauptsächlichen egründer VEeI-

ehrenden Museen beschließt die Abhandlung VONn Pericle Peralı
Er gibt hier SOTOgSaNMl belegte USKUnN: ber die Bestände des Museo

profano, den Fundort einzelner, die eschichte anderer ücke, diıe VO Archivio Segreto Vaticano, vorher in Perugla, y I1 TegO-
ältere useale Aufstellung ÄAu ihre Art noch wesentlicher sind r1ano0 Etrusco« (I 65—403) Sie einleitend den kulturellen

die ausführlichen Mitteilungen bei Renato e  e fe »La Fondazione Luftkreis („ambiente culturale”) der 1 Entstehen begrifenen amm-

del Museo Gregorilano Eq1z1lo al Vaticano« 22  — 287) Die unter ung Sie lag GTeGgOTr cschr Herzen ZUL uina. der reichen

1usSs VII vorbereitete, 1839, 1Iso noch in einem gewissen Nach- U er Art, die seit 1828 171 Nekrtopolen Westetruriens gemacht
hall des Zeitalters Napoleons, aufgebaute, meist QuUuS Funden Dei Rom wurden. Als Kleinod des Museums gilt die gerade 1835 ausgegrabene

Statue V  w Todi ber diese Bronzearbeit aus der des drıtten
der aus Nachbildungen bestehende ammlung beg1ing VOoT mehr
als ehn Jahren ihre erste Jahrhundertfeier. Leievre selbst brachte vorchristlichen Jahrhunderts wurden schon gleich nachher Belege Del-

ach ihr mit ber dreißig AÄgyptologen us eun Nationen eigene gebracht; er Eroörterungen, auch der fachwissenschaftlichen
Del Perali, ıst ber bis eute inr „Geheimnis” und das iNnrer Weihe-

„‚Miscellanea Gregoriana”, Cittäa del Vaticano 1941, herau3s. Eine

erarbeitung des umfassenden ktenmaterials ZUT AÄgvyptologie in inschrift verborgen geblieben. 266 „Stor1ico tedesco” Friedrich Hurter

Rom sowile ZUT Geschichte des Museums „fondo des Wal doch kein „protestante dechiarato Romano S T4
der Gregorilana und ın der Societa del Cultor1 dı archeologla cristiana

Camerlengats sollte sich anschließe: D:  1ese wissenschaftsgeschicht-
lich wertvolle Aufklärung MU. ber unächst vertagt werden und ın Rom hat ZU. Gegenstand sSeiner Arbeit gemacht »GregorT10 S @E

blieb der gegenwärtigen Gedenkschriit vorbehalten Sie ird durch archeoloqıa cristiana« (I 05—456) Er belegt, wIie schon Gregors
vormaliger Ordensgenosse auf Murano, der 1834 als Kardinalvikar

N N
E

N I A A
Okumente Qus den Einzelverhandlungen der päpstlichen Reqaierung

VO Rom verstorbene urla, für die Erforschung dieses Wissenszwei-
während der grundlegenden re 1832 bis 18341 TOgAanzt. el ıst

manches eingeflochten aus dem Briefwechsel zwischen dem ersten TJES ıntrat Fine m. öra C: ihn Degann; seıin „novello Bosio”

Leiter des Museums, dem erühmten Barnabiten Ungarelli, un dem wurde der iın unseTelNl Bänden mehrfach auftretende Entdecker und
Conservatore deli sacrı cimiterı 1use archi d mit dem Fausti

namhatten Pisaner Orientaliste Rosellin1, Namen, die INa  - durch
die großen Veröffentlichungen „Interpretatio Obeliscorum 15 ınd ch auch Sonst schon literarisch beschäftigt hat. Ein bisher NvVel-|  | „‚Monumenti Eagitto Nubia“” ennn Den einschlägigen öffentlichtes utogramm VOo Francesco TongqgiorTgl, einem Schüler VON

archl, bezeugt dessen und des Papstes Verdienste. Wichtig War (Cire-
Texten bei Lefevre treien Briefe uınter dem 1CNHWOT' »Ippolit Ro-
ellini TEedOTIO XVI« die e1te Aus eınem reichen chatz VO: GQOIS Besuch 1844 der damals bezeichneten Katakombe Agnete
Quellen gibt sS1e Angelo al, reietto AÄArchivio Segreto ati- bel der V1a Nomentana. Eine Auswahl Schriftstücke und Briefe

SOW1E eE1ne ammlung lateinischer Inschriften ZULXC Zeitgeschichte VO
CanO, heraus und rsieht s1ie m1t entsprechender ommentierung

archl, der auch namhai{iter Epigraphiker WäarT, schließen den Bei-
(1 89—303) Wir sehen Rosellini 35 ın Schriftwechsel mıit Gre-

chini, wWwo sich die ırag ab
(JOT und se1inem Staatssekretär Lambrus

handelt, ber auch ADb- Unseren zweiten Band leıtet eın Aufsatz VO  $ elso N {}

Widmung VOoO'  53 Bänden der „‚Monumenti” ein, »Gregori10 E le aa Ba
legung der Professio fidei selitens ihnres, nachher früh verstorbenen el i J Segretario de Propaganda,

des einstigen Kardinal-
Verfassers. Briefe VO  en Ungarelli Rosellin] bilden den Schluß Missione« (I1 1—28) Er erortert die Aktivıtat

präfekten der Propaganda nach einer Zeit missionarischen Nieder-R H O e a e Aa Antonio Mu chreibt u  “r  ber y»Roma al di Papa Gregori0«
(I 305—327) Er entwirft ein farbenreiches Bild VON den Überlie- eın Eingreifen 1ın den Streit die 1ten VO  g abergläu-
ferungen der Tbs se1t der Antike bis den Ausgrabungen, von bischer der VON 1Ur bürgerlicher Bedeutung ist besprochen, se1ine

den Denkmalserneuerungen und -erganzungen, VO  w den städtebau- hauptsächlichen Dekrete und Instruktionen sind KUrZz genannt Als

aps wird Gregor gezeichnet, wie ZU Sch1isma von 03, ZU
ichen Erweiterungen, VO: wirtschaftlichen und äaußeren en unter

Gregor, Um wen1lg lobenswerite Seiten des gesellschaftlichen Lebens Sklavenhandel, ZU Werk der Glaubensverbreitung un nimm(t,

geht ebenso wıe den nicht ben en Bildungsstand 1 als erster einen einheimischen Klerus Iur die Missionen anstrebt. Ein

Anhang umschreibt die kirchlichen Missionsfelder nach Erdteilen und
Dem mönchischen ans eignete, wıe bekannt, en ausgeprägter

Ländern mit zahlreiche Einzelbelegen ontie a010
S1inn für uns und Wissenschaft. Von Kunstpflege, ZU Te1l durch
italienische, VAM erheblichen Teil auch durch deutsche Meiıster WIT:! hat sich unsere „Miscellanea” schon durch die Erteilung

VO  $ Rat uUun! die Gewinnung Vo  - Sachkennern sechr verdient gemacht
uNs gesprochen wie davon, daß damals Rom zahlreichen Fremden

Er teuert hr, selbst Sondergebiete der NneuUEeTEN Papstgeschichteals Oase galt Soweit Munoz einmal ıine Schattenseite VOoO prak-
tischen enund Verkehr 1 Kirchenstaat berührt, wie die päpstliche pflegend, auch 1n ansehnliche Studie bei 8 Dera riformatrıce ed

Ablehnung der neu aufkommenden Eisenbahnen, kann darauf amministratıva di GregorT10 X V'I« (II 9—12 unaCcChs geht ihm
die einzelnen Zweige der zentralen un Öörtlichen Verwaltung, die

ußen, daß Zeitgenossen VO: geistiger Geltung häufig dachten
Eine dem Dienste Munoz Rom und Vatikan verwandte schri{ft- Betätigung auf dem rechtlichen un Finanzgebiet, den Bedarf der

«tellerische der gewahrt man bei Silvio egro, der durch sein Kriegsmacht. Der zweite Hauptteil betriifit die sozliale Arbeit 117

weiten Inn, uch die Arbeit „ethisch-ideologischer Natur”, wobel
Buch „Vaticano minore”, Übertragun: 1ns Deutsche „DerT unbekannt:!

151 Er be- sich Gregors emühung priesterliche Hilfeleistung und Wohl-
Vatikan ünchen 1937, bekannt geworden
handelt, zugleich rühere Literatur heranziehend, »Gregorio tätigkeit miteinbegreift. jele Zahlen und aten VOINl Wert sSind einge-
XVI nel „Sonetti Romaneschi“ A{ ioacchino Belli« 329—362) streut. Manchmal OM einer Überschneidung nı Kulturauf-

gaben, die schon anderwärts 1n unseren Bänden gestreift der ehan-
Man weiß, w1ie der es andere als grundsätzlich eingestellte, die Schiffahrt auf dem
&l sich bedeutende Dialektdichter das Rom seiner Tage in DO delt werden. ber wel wichtige Ereignisse,
un Satire tauchte Hau  n ın seinem Mund WäarTr das römi- er betreffend, erfahren WIT auch 1n bildlicher Wiedergabe Das

Literaturverzeichnis chlu. begreift Amtliche ruckschriften
sche Volk, as sich durch die Priesterkaste mit Leib und eele be-

des Zeitalters e1n. Alberto Maria der schon
herrscht ah, Negro belegt Bellis orgehen den „Papd fratre”
Gregor10 gewandt aus seinen oneiten Sie wollen die Hauptstadt ıine „Introduzione alla storı1a del Risorgimento”, Koma 1942, VeTI-

der Christenheit anschaulich, wenngleich nicht bitter, als Mittelpunkt faßt hat, versucht in dem Beitrag »Gregorio il Riscrgimento Ita-
1an0O0« (II 123-—134) nicht geistesgeschichtlich, dafür essayhaft NaDpp1Nes Staates begreiflich machen, mit dem Stuhl etr e1nNn Hof mit
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Risorg]imento e1n offener Gegensatz 1n den Hauptfragen. Wir wuß-
politıs würdigen. Gregor erscheıint Del er eishel und Giluft,

ten schon, die Forderungen Von 1831 Sind nicht alle durchgeführt WOT-
die 1n ihm stecken, iın einer Periode politischer Reizbarkelıl‘ als Gestalt,
die auf Metternich orcht, einer energisch durchgeführten politischen den In etlichen Jahren wird GTregor den bisherigen Helfer etter-

Besonders die Liberalen, dıe nichs ygen opfern mussen. Eın Aufsatz Der »Gregory XVI
Zügelführung cselbst entbehr

bert1 un England« VO'  w dem als Schriftsteller bekannten RO SCHhLIE.
Romantiker der italienischene1tis'W ECQqUNY wıe (10
undet sich nicht TSL den uSg. se1nes Pontilikats als 1ıne sich (IL 373—397). Rope TU. mit mancherlei Anführungen aus

der Literatur, nicht als Fachhistoriker, Gregor XVI als den Namens-
Mauer VOoIl ETZ gegenüberstehend. »Papa GregorT10 E} la Grecla«

traäger jenes überragenden Vorgängers, der einst Britannien christian!li-
ist e1n Stoif VO.  - G10T1g10 ffmann VO. Pontincıo st1iu

sıiert hat und ebentif{alls itglie: der weiten Ordensfamilie S{ Benedikts
perI guli Stuudı Orientalı e57) irchlichen Oorgangen und ihren

Zusammenhängen ın Griechenland untier der Regentschaft und egle- Wäal, Von dem rtrüheren Präfekten der Propaganda wIird außer, daß
das Dominium gut kannte, betont, daß e1n Warmer Freund

run! VOIL WiIıels (1832—62 Sind die Archıve der Topa-
des katholischen Volksteils in England Wäar und Engländernganda und des atıkans dienstBDar gemacht Der IT1 einer ApDOo-

stolischen Delegatur ußer IUr die TEl Bischöfe 1812 Bereich des Agä- ın einem persönli:  en Verhältnis stand Über »Gregoire XVI La
elgique La ollande et Le rand-Duche de Luxembourg« Vel-

ischen Meeres;: der Verheiratung des Köni1gs mit Prinzessin allı
breitet sich der überhaupt 190 die eins  äaglge Forschung verdiente

VO.  u Oldenburg (Doppeltrauung; ichtkatholische Kindererziehung
vereinbart, die nicht praktisch wurde); dem Zustandekomm!: der 1M O (II 399—418). Er chreibt in ständiger Fühlung mit den

Archiven des Erzbistums echeln und des Ministere des alres
neUe Verfassung VO.  / 1844 nne Rücksicht au{ die der irche durch

Etrangeres 1n Brüssel SOW1e nach Einsichtnahme zahlreicher Materia-
die Londoner erträge VOIL 1830 zugestandenen echte; der ıdes-

lien, ‚qu] reposen‘ 158  v archives romalnes de la Secretairerie de
eIistun! auf die Verfassung hnrer Vorschri{ft, der TIToN-

orthodox werden, und dem Einspruch seines 1' Etat, des Congregations de la Propagande el du Concile
rbe musse grie  1SCH-

deren griechischen Sorgen GiTre- Napp und zuverlässig werden OTgange rthoben Der das Kon-
Vaters Ön1g Ludw19g dagegen; kordat Von 1827, den chutz und die UOrganısation elgiens, die
YO15, 1514 Ludwi1g stirbt TSLI 1868 nich 18352 der früher) Ein

zweiıler, VO.  5 dem erstien ganzZ abweichender, in Umfang Der noch jJunge katholische Universität Löwen, die Hierarchie 1n Holland und
‚UuXemburg, Der Belgien und die Missionen. Ein Aufsatz

übertreifender Beitrag VO:  -} Renato LEtfevre ist Vorgangen der
VO  a Pellegrino ug nennt sich »GTegor v AT and the United

europäischen, auch kurlalen Politik Ende Gregors egle-
rTung gewidmet: »55 Sede Russla colloquı Czar Nicola states of AÄAmerica« (II 419—439) ach Einleitungsworten Der da-

nel documenti Vaticanı (1843—1846) « (IL 59—293) Leievre verbin- mals eue oder wiederhergestellte Bischof{fssitze bietet eine
NZa. VvVon Dokumenten und Auszügen wieder Qus den Archiven

det ler eigene Untersuchung mi1t einem „Regesto cronologico” VOLL
der Propagandakongregation und des taatss:  Tetariats. Die Kon-

1706 Nummern, meist räsonnierender Text dazu, und mit einem „Appen-
1C@  z VO.:  - wichtigen Aktenstücken Er belegt, wiıie das zaristische gregationsakten VoNn 1821—30 betreiffen römische kirchenrechtli:

Entscheidungen mehreren Bistumern, namentlich den kirchen-
Rußland seıt dem polnischen uIStLanN! VO.  - 830/31 die irche be-

geschichtlich nicht q alız belanglosen Fall der Absetzung des Bischo{s
rück‘ hat. Er glaubt Autoren wıe Schiemann (1919) un! nament-
lich Boudou (1922) 1n berichtigen konnen, daß Nikolaus Conwell Von Philadelphia, Bei Stücken VO  u 1332—-44 dem

Staatssekretanrat handelt sich vorwiegend Höflichkeits-
Italienfahrt VO. Spätherbst 1845, die Au{fsehen erregte, hauptsächlich beziehungen des H1 Stuhles amhaften Amerikanern. Bei
dem esuch des Papstes galt Der Zar wollte seın Haus dem ause

der Bedeutung, die dem Schlußstück Sammlung für die
absburg un den westeuropäischen ächten näherbringen. JE die-
GE Zweck wünschte cIl, wWw1ıo längst bekannt, die Vermählung seiner deutscheKirchengeschichte zukommt, muß eln WEeN1g

eingehender als die übrigen esprochen werden. Es ist dem nicht
Tochter Olga mıt Erzherzog Stephan VO  >; Osterreich Laut diploma-

I1LUT mıt unseren. Zeitalter e1t Jangem beschaftigtiten 0Se] r1
tischer Unterredung mıt dem ohnehin staats- und kirchenpolitische Be-
denken hegenden Metternich kam die Heirat N1ULr mit Dispens der J n wieder el  11l der Gregoriana, danken und führt den 1te.

»Die Allokution Gregors XVI VO. Dezember 1837« (II 441—5060).
Kurle 1n rage Einer solchen stand wieder Nikolaus bisher radikale

Gr1isar knüpft für Vorgeschi  te UN« Würdigung der Allokution
Kirchenpolitik 1 Wege Eın russischer Emissar den HL

vornehmli wel Autoren der jungeren Vergangenheit und je
WäaTl nicht Z.U] Ziel gekommen. So nahm der Zar 1n Aussicht, selbst

e1n mit dem Kölner Ereignis besonderTs zusammenhängendes Werk
CGregor mündlich beeinilussen, hne ihm TrTe1lC iın achen der

VO  » ihnen „Die KOölner Wirren“ VO SChTrOÖTrS (1927) ehan-
Kirchenpoliti: selbst esie Zusagen geben. Sich laänger iın Palermo

delten ın „Studien iNrer Geschichte” Aur die einheimischen, Vel-
aufhaltend, egte dem aps ıne Einladung nahe. Sie unterblieb

waltungspolitischen hne die auswärtigen, iplomatischen Oorgange
aber, da Mlan, VOoO  j Metternich gewarn(t, schönen Worten VO.  - inm miß-

er ein1gem Berliner ater1a. kamen ankenswert Papiere UNn:
traute, So mußte aQus eigenem nach Rom kommen. eine bel

rchivalien rheinischen TSpITungs SOWI1e zeitgenössische Broschüren
Leievre bis 1nNns einzelne wiedergegebenen mpfänge bei GTregOr zur Verwertung. Von (Beda) Bastgen steht 1ın erster Linie
und Unterredungen mıiıt den Kardinälen Lambruschin1 und Cion be-

Cdas Buch Trage ‚‚Die erhandlungen zwischen dem Berliner Ho{
schrankten sich auf Eroörterun: der strittigen Ostiragen. 1ı1KOolaus un dem Hl. Stuhl ‘Der die konfiessionell gemiscH  en Ehen‘‘ (1936)ließ, wOon. nicht NUu£r urcl den über Wien ebenfalls nach Palermo YC- Carisar edauert, sel niıicht w1ıe Cdie meisten Ubrigen Arbeiten Bast-
kommenen Nesselrode estimmt, seine ursprünglich estie ADb-
sicht die Heiratsangelegenheit iallen Entsprechend vern1e. sich gens 1n Rom geWON.: worden, sondern ausschließlich au

preußischen Quellen zusammengestellt” Die arstellung sel
anschließend ın Wien. (Vgl: übrigens auch N STtbik, etter- „fast ausschließlich” auf erl!  en Bunsens „aufgebaut”, die, wıe
nıch [1925], 138.) Auf seine katholischen Untertanen in Polen
un Innerrußland wirkte se1in römischer esuch jedenfalls günstig. Es sicher mit echt meint, „etwas kritischer betrachten“” selen

Ciarısar selbst kann seine Oorgänger urch Benutzung und
kam auch Konkordatsverhandlungen., TO de Auswertung ZUIN Teil Tüher nicht erreichbarer rchivalien aus dem
VON der GTregorlana behandelt »Gregori1o XV] la emancipacioOn de Staatssekretariat und der Kongregation IUr außerordentliche kirch-
la America espanola« (11 295—352). Der Verfiasser ist für den Ge-

iche Angelegenheiten 1ın Rom, aus Berliner un! Münchener en,genstan‘ durch seine 1926 erschienenen euischen TDbeıten SOWw1e
Qus Clemens Augusts Nachlaß 1n Darfeld TrTheblich überbieten und

curch AM  1ı1en anderen ‚prachen besonders legitimiert, ET verarbel- Zz1ie entsprechende Folgerungen., Neuestens 1mM Anschluß
Lel in unseremn Fall vatikanisches aterl1la. ber Cappellarıs Grisar Thomas Irierer Akten (Irierer Theolog. Zeitschrift 58
tellung als ardına. und aps ZU) Untergang des spanischen TO- [1949] 76 {f., 358 Mitteilungen VOo  } anderer eıte stehen usSs,
nats 1n Amerika und über den politischen Charakter der panisch- Man muß noch dahingestellt se1in lassen, W as iwa der iın Müuünster
amerikanischen Revolution. Der schon durch ıine iographie
seines Ordensgenerals Ooihaan und durch Herausgabe des riefwech- eNnindliıche Nachlaß Spiegels bieten WÄITd. Der Nachlaß Schmeddings
sels zwischen 1US und Viktor Emanuel Il bekannt gewordene scheint verschollen sein. Grisars Abhandlung n  So übrigens 1Ur

Vorläufer seınes vorbereiteten Hauptwerks Se1Nn. Von dem, Was S1e
Pietro ia erortert »11 Memorandum del 1331 nel dispaccı de] Disher schon auf TUM überlegener Materialkenntnis jetet,' kannardına. ernetll al Nuntio di Vienna« (II 353—372). Bekanntlid
Wär dieses Memorandum VO. Maı in Beratungen der Konierenz der hier 1U weniges vermerkt erden. Es heißt Dei ihm 1mM Einklang

mit Bastgen, daran, daß Leo XII den erzicdc auf die Forderungfünt TrToßmachte 1n Rom festgelegt, die die Dur:!  ührung politischer katholis  er Kindererziehung Bunsen versprochen hatte, muUusse dochReformen 1m Kırchenstaat für notwendi erklarte Die am  en Be-
A N
a r N s

richte der Nuntien darüber längst zugänglich, bısher ehlten „etwas wahres“* sein (466 T nier Leos und se1ines achfolgers
Reglerung wurde bei den Verhandlungen nach und nach Cappellarıber noch Außerungen des HL Stuhls Nun können 1Iso auptsäch-

lıch VO. Kardinalstaatssekretarıa dusgeMganNgeNE ücke die Wie- ührend 1usSs SBHE ließ „Sich durch den sıch herandrängenden Ge-
ner Nuntiatur veröMhientlicht und näher beleuchtet werden. Aus ihnen andten auf nichts festlegen” CGirisar urteilt verständ1ıg: „Leider

kannn 390078 nicht einfach VOo der and weisen, daß seine Pius’]ergibt Sich 1m Unterschied den bisherigen eschi|  tsschreibern des

L G
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Histor. ereıns jederrheın 114, 140 ff! un Jahresbe-Mitarbeiter die INn nicht ebenso ernNns angesehen en |wie
elbst/| Wir sind 1n einer Zeit des berganges, INan Sich dAUS der richte für eutsche eschichte 33 1927, 570 {f.) Fragezeichen
Unsicherheit und Verwirrung, die das Kirchenrech: des underts gemacht, (Grisar wehrt jetzt dıe „Sanz nhaltbare Vermu-
angerichtet hatte, und aus Cder ichtung, dem Staate herall ent- tung“” über Reisach mıt Begründung ah (533 f.) LEr tadelt
gegenzukommen, Tst wieder herausarbeiten mußte  S Ab- weıter noch, daß Schrörs Droste gegenüber „geradezu dıe
wägend 1st betont, bDel den Beratungen VO  - 1830 habe „der Vatikan e1INes Staatsanwaltes, der auch den kleinsten Verfeh-
imm er weiter nachgegeben und SCH  1e  1C ungewö  lich viel 915
opfert“” nier den Konzessionen seien „SOGgal ein1ge, Cdie ach DI' Jungen nachspürt, an SCHOMDM! un dadurch ıcht DUr Fın-

zelheıiten verzeichnet hat.,. sondern der historischen Gestalt
ischer Auffassung den Weg ZUI bedingungslosen 1rauung VO

des Erzbischofs nıcht voll gerecht wird“ 530) hatte S@e1-  S
gemischten Ehen öffnen ollten  M0 „Unter dem TUCH der Ver-
hältnısse gewährte cCdıie Kurile sSie doch, un gab dadurch den Zeıt auch bemerkt „ s hebt sSe1INeEe |Schrörs’| Darstellung
Bunsens bel Gelegenheit der Ispäteren| Verhandlungen mit den nach ihrer SalzZch Anlage dıe negatıven oder wenigstens
15  oien über (die Konvention |von daß Rom Preußens Ab- problematischen Seiten der Tätigkeit des Erzbischofs
sichten n kenne un: dulde, eine gewisse Unterlage” Das vielleicht stärker hervor, als für e1iIN Gesamtbild, das abh-
zweifellos e1ım Hl bestehende Zutrauen Preußen wurde runden und verstehen machen wıill, nötıg iıst  A (Annalen
außer urci dessen Verlangen au{f Revision VO  } Breve und In-
struktion durch erıchtie UN« Anklagen erschuttert, cie VOo  v dort s 147) Vielleicht wird na  un doch späater ın (risars Haupt-

werk über dıe Kölner Vorgänge 1n eıner gew1ıssen UÜberein-
seit 18332 eingingen. Daß 0R Entfremdung meilsten die dem

stimmung mıt chrörs betont finden. daß der die Konven-
aps schließlich VOI Berlın 1835 aufgenoötigte Bestäatigung Sedinitzkis
als Fürstbischof VOoO Breslau be1itrug 491), ist durchaus glaubhaft. tiıon mıt ec| ablehnende roste 1mMm übrıgen als Repräsen-

tant und Regent des FErzbistums 1ne es andere als glück-GiTr1sarTr nat uch gewi. zutrefifend beobachtet, daß d1e iın RKom uüber
Preußen „eingehenden Nachrichten einseit1g (5305- stammien lıche Erscheinung SECWESCH ist Auch die gegenwärtige
ZU. allergrößten Le1l aQus dem KrTeIls der kämpferischen „erste kurze Zusammenfassung eines großen Materials“
katholischen Richtung, die allein den Anschluß Rom suchte” (441) at bei ihrem reichen Stoff un ihren vielen beson-
490) Diese Richtung hat sich Teihcl nıcht erst damals eta Urteilen für die Forschung schon erheblichen Wert
kın nicht unverdientes Wort Sagt Bunsen die „Kleinen und erbarm-
en Mittel eines Winkeladvokaten der Roßtäuschers  k ach
Mit TUN! ist formuliert, daß Capaccını als Sostituto des Staats- Es ware verfrüht W €  9 hätte Ma  a siıch heute schon
sekretariats „einer TemM  en Macht Diensie eisteie, die Ihne Zweifel STa den hier besprochenen beiden Gedenkbänden
das Maß des Erlaubten weiıt überschritten” Seine eigenartige, eiınem und abschließenden Lebensbild Mauro Cappel-
sicher nicht ınbedeutende Gestalt wird angsam verständlicher
als eine der „Kräfte der Kurie selbst”, e der r ichtung Jarıs und Papst Gregors XVI versucht. rst müßten Ja die

archivalischen tudien noch erhebhlich ergäanzt, müßte die
e1nes kämpferischen Katholizismus wenig hold (443, vgl 461)

geistige und kirchliche Deutung des Zeitalters noch mehr
An mehreren Stellen geißelt Cir1ısar die verspätete der ungenu-
gende Orientierung, die Rom uüber den „furchtbaren Gewaltstreich“ gesichert se1nN. Der ın uUuNsereN Aufsätzen öfters benutzte Ab-
Preußens (543) erhielt Diıie VO  [ Cder KUTri1e angeregte und VO Bun- schnitt Aa UuUsSs midlın, Papstgeschichte der neuesten Zeit
SC  - versprochene Außerung des KON1gS \ber den 1derru: Hommers 1933 511—0687, wird Iın dieser oder jener Hinsicht el
ıst „nie Tfolgt” (558 als Vorlage cienen können. Bis jetzt belegen UNSeTe 26 Ab-

Nach dieser Vorgeschichte, sehr SOrsSahlı die Allokution handlungen sammelnd, berichtend, manchmal auch tiefer
selbst würdigend, macht (srisar Aaus den en bekannt, wI1e grabend, w as der VOT eichlich eınem Jahrhundert sSeın
der ursprüngliche Entwurt gelautet hat, WI1e€e unter Mit- Tagewerk abschließende Pontifex geleistet un W as —-

ebt hat Allein Ausführungen, Textstellen oder Regestenwirkung Gregors un anderer weıtere Ausfertigungen VOT-

€eNOMMEN wurden, und wWw1e€e endlich ıne Schlußredaktion wı1ıe etwa be1 Lefevre der teilweise (Grisar bieten darüber
zustande kam Daß die Allokution AB schlauer politischer VvIıe  - Anderseıts ıst begreiflicherweise der Umkreis Vo  —

Weise den Standpunkt des Streites verschoben“ hatte, „dıe Gregors Ergehen und iırken weıt, als daß auch Nnu  i

Mischehenfrage 1n den Vordergrund stellte”, ıst „nicht ıne annähernd hier hätte erfaßt werden können. So ıst ın DSCc-
FE Werk VOo revolutionären Strömungen 1m Kirchen-geschickte Taktik oder Sar bewußte Irreführung‘”, sondern

1LUFr eine 2dur die ‚ Ungeschicklichkeit der preußischen sStaa DUr 1emlich wenig die Rede Begebenheıten ın
Kirchenpolitiker ın der günstigsten Weıse“ dargebotene anderen Ländern und Staaten werden höchstens 1in AÄAus-

schnitten berücksichtigt. Von den gedankli  en Kämpfen,„Ausnützung der tatsächlichen Lage  s gEeEWESCH (556, 558) In
dem Werk VO.  S chrörs WwWar das erstere vermutet. Es hieß ıIn die Menschen un: eıt erfüllten, bleibt das meiste 1m Hin-
ıhm auch, Bischof Reisach VO  - Eaichstätt habe 1m Frühjahr tergrund. Selbst über einen mehr oder weniger das end-
1857 Droste 1m Auftrage Roms ZU Widerstand die and bewegenden, den Papst selbst 1n AÄnspruch nehmenden
Konvention veranlaßt. Diese Behauptung knüpfte inNe Geist wWw1e Lamennaıls rTiährt iIna  - 10808  r ein1ges, Aufs (GGanze

vesehen, stellt Werk aber sicher 1ne Achtung gebie-mündliche Überlieferung a die erstmals Friedrich WEI-
tertrug In der Tat haben SONST manchmal kritische Bespre- tende Leistung dar Auch auf Porträt, Gedächtnismünze.,

ın Büste un Schriftproben wird Gregor festgehalten. Seinechungen der „Kölner Wirren“ WI1e VOo  am Heckel un
Merkle keine Bedenken sS1e geäußert. Stutz eut- Kinstellung Politik und Zeitkultur mMas unverkennbare
csche Literaturzeiıtung 4, Sp 19537 hat aber doch g'.. Schranken zeıgen; sıcher iıst dieser önch un TE

oTroßer (‚regore aber 1ne würdige un: anziehende Papst-schrıeben, Schrörs seize den „Befehl ZUuU osschlagen VO  —

Reisach einfach VOTQaUS;: iıch habe wiederholt Annalen des gur SEWESCH.

Zur Erforschung des en Christentums
Studies in ristian Antiquity.

1ıne wichtige Serienpublikation, herausgegeben von Prof Dr. Washington.
Von er Altaner.

amp. es Christliche auch das religiöse unNachdem seıt 1946 allmählich die Verbindung mıt dem
Ausland wieder möglich geworden ist,; Wäar für uNXsSs theologische Schrifttum ZU. Erliegen brachte, eın deutscher
ıne angenehme berraschung un große Freude I - Gelehrter. Johannes Professor für Alte Kirchen-
ahren, daß ungefähr derselben Zeit, da 1n Deutsch- ges  1  e un christliche Archäologie der katholischen
and der Nationalsozialismus in seinem Vernichtungs- Universität ın Washington, eın Publikationsorgan, die
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tudies in Christian Antiquity, iINns en rief (1941) Vor dargelegt un ]J1er WI1e allerorten quellenmäßig belegtM1ır lıegen 11 an dieser Reihe einer 5Sammelbespre-
chung. In en Fällen ande sıch Arbeiten. die

Dazu werden parallele oder gegensätzliche Anschauungenauf heidnischer Seite ausglebig herangezogen 1—87)
VOoO Herausgeber angerex un betreut wurden. Zusam- Der zweıte Teıl der Schrift S E  S beschreibt die Ge-
meniassend darf iNnan behaupten, daß durch dieses WI1ISsSen- )räuche un Riten, die be  1m Tode un der Bestattung bei
schaftliche Unternehmen NSeceTE Erkenntnis auf den VCI- Heiden und Christen iın Übung Warel, Wir erfahren, WwW1I1€e
schiedensten Teilgebieten der en Kirchengeschichte den Sterbenden behandelt hat Austeilung des Vıa-
wesentlich gefördert wurde. Die bıslang publizierten t1cums, eventuell auch an Tote, Auffangen des etzten
T1TLien sınd durchweg nach sireng wissenschaftlicher Aiemzuges un Erteilung cdes etzten Kusses, Schließunge’ w1€e S1e be1 uUuNXns gefordert wird und ıch ıst. der Augen und des Mundes. Der Körper des Toten wıird
angelegt un: durchgeführt. In nıcht. wenigen Fällen sınd lang gestreckt, gewaschen, einbalsamiert un in die Toten-
Cdie ıIn Angriff ENOMMENECN Probleme nach dem Vorbild kleidung ehüllt Im Unterschied den Heiden ehnten
des unvergeßlichen Dölger (T 1940 1m Lichte un In die Christen die Bekränzung des JToten ab, denn für S1E
iıhren Beziehungen und Abhängigkeiten VoNn der antıken Wäafl[ Gott die „Krone“ des Lebens; S1e erstrebten dıe Krone
RKeligion un Kultur erforscht. des Martyriums nd der Heiligkeit. Besprochen wIrTd

ferner die Totenwache. die 1m Hause, Ta und inMan mu Quasten VO Herzen Jück wünschen, daß
ıiıhm gelungen ist,. ın der Neuen Welt ın kurzer Zeit der Kirche gehalten wurde. Bei den Begräbnisriten ist die

1ne erstaunlich große Zahl VO  w interessierten und be- Rede Vo Psalmengesang. Von der Ablehnung heidnischer
gabten chülern sıch scharen, velche die ihnen FHormen lärmender Trauer. Auch das christliche Grabes-

geleit unterschied sıch VOIL den heidnischen Gebräuchengestellten ufgaben mıt gyuter Methode un Erfolg hbe- Schwarz und Rot sınd als Farben des Todes 1m Gebrauch,arbeiten und Ende führen konnten. Diese Publika- el ist Cdie ar. des Lebens und der Unsterblichkeitt1onen bedeuten ugleich auch eın Ruhmesblatt in der
eschichte der sıch glänzend entwickelnden katholischen Schließlich werden WIT noch über cdie eidung der TAauU-

ernden und den Gebrauch der Kerzen unterrichtet. DieUniversität ın Washinegton. Bei der kurzen allgemeinen T1Sten üben die Erdbestattung 1m Gegensatz ZUT he1d-Würdigung der Arbeiten möchte ich nıcht verfehlen darauf nıschen Feuerbestattung. Der letzte Abschnitt handelt VOhinzuweisen, daß samtliche Autoren eın besonderes Lob
deshalh verdienen, weil der nhalt der Schriften durchweg Abschiedsgruß „vale  : und der laudatio funebris.
durch ausgezeichent gearbeitete vielfache ndices restlos eine, J J The Eucharistic Doctrine and Liturgy o{ the ysta-

gogical Catecheses OI eodore of opsvestia., 1942, AIX, 204und bequem erschlossen WwIrd. Mit Staunen und Genug-uung muß INa  > ferner Teststellen, daß sıch die Verfasser Nachdem VO  un protestantischer Seıte Lietzmann bereits
nıcht 198808  — wissenschaftlich eschult zeıgen, sondern daß 1955 dıe Nnenunu entdeckten in Syrischer Übersetzung über-
ihnen auch, wWas INa  b nıcht hne weıteres vorauszusetzen liıeferten mystagogischen Katechesen e0Odors untersucht
genelgt WAar, das wıssenschaftilche Handwerkszeug neueste hat, erscheıint jetzt voO  en! katholischer Seite 1ıne umfang-
Quellenpublikationen, Spezlalliteratur, Fachzeitschriften, reiche, vıel umfassendere Würdigung des theologischen
archäologisches Bildmaterial der europälschen, speziell un lıturgischen Gehalts der wichtigen Quellenschrift.
deutschen Altertumswissenschaft und Theologie), wıe es i wıird über die Eucharistielehre Theodors Uun:
bei uns VOT dem katastrophalen Ruin Deutschlands in (9-10  L über die Meßfeier gehandelt Theodor bezeugtklar die WITL. Gegenwart Christi 1m Sakrament undgroßen staatlichen Bibliotheken ZUT Verfügungstand, iın iıhren wıssenschaftlichen Instituten un Biıblio- ausdrücklich eine 19808  m symbolische Gegenwart ab
theken VOT em ıIn Washington un New York zugang- Die Gegenwärtigsetzung rfolgt durch die ‚P1.  ese Wei-
lıch WAÄäT. terhin erfahren WIT Genaueres über die Wirkungen der

Eucharistie und ber den Spender und Kmpfänger desDie Leuchtkraft der theologischen Wissenschaft. die in
Heimat unter den Folgen der Katastrophe hoffent- akraments. J heodor bezeugt den Opfercharakter der

lich Nur für kurze eıit abgenommen hat, nımmt jenseı1ts Messe, dıe als Wiederholung des Kreuzesopfers aufgefaßtwird. Die gemachten Bemerkungen ber die Buß-des Uzeans Helligkeit und un wird, lehre befriedigen nıchtdürfen WIT en, Vvon Washington aus iın immer fernere
Teıle des weıten amerikanischen Kontinents hinaus- Die eucharistische Liturgie beginnt bei Theodor mit der missa
strahlen Zu Nutz un TOMMEeN der weltweiten uf- fidelium. Die Vormesse WIrd VO:  7 ihm nıcht erklärt Der erf. illu-
vaben uUNseIer ırche Die auifstrebende Junge Genera- trıert die Aussagen eodors durch die parallelen exie der eit-
tıon der amerıkanischen katholischen Forscher erweist genössischen Liturgien des Ostens, VO. Jerusalem Cyrill von eru-

salem), der Klementinischen iturgie (Apostolische Konstitutionen)sıch ın immer stärkerem aße als gleich- und stimmberech- und der iturgie VO.  } Antiochien auf TUunNn! der VO  , Chrysostomustıgt ı1n der internationalen Gelehrtenrepublik und ist qals gebotenen Mitteilungen., Die eziehungen zwischen diesen ZUebenbürtig 1m Wettstreit bei der Arbeit 1m Weinberge der syrischen Liturgietypus gehörenden Meßformularen werden sach-
heiligen Wissenschaft anzusehen. gemä. herausgearbeitet und auf TUN! der Quellen und neuesten

Literatur kommentiert Der Aufsatz VO.  > De Vries ın den OrientaliaRush, C 1 ea and in Tistlian Antiquity. The
atholıc University of Ämerica Press, Washington 1 1941, S1CH gekommen.

Christiana Periodica 1941, Q91—-14 ist dem erf ohl nıcht Ge-

XXVIII, 282
chneeweis, E,, Angles an Demons aCCording f{o Lactantius. 1944,Rush untersucht Zzrün die religions- unN! lıturgie- XIX, 168geschichtlich interessante Frage., w1ıe 1m alten Christen-

tum mıt den Gebräuchen beim terben und beim Begräb- Spezialarbeiten über die Engel- un: Dämonenlehre
RS este WärFr. Für die iın der Antike herrs  enden Vor- altchristlicher Autoren Sind nıcht zahlreich Darum ıst 1Ne€e

Untersuchung über die Anschauungen eiINes irchlichenstellungen un Gebräuche konnte sıch der Verf auf die
vielen Vo  m klassıschen Philologen verfaßten Beiträge Schriftstellers wI1ıe Laktanz, ın dessen Schriften eichlich
stützen Weniger zahlreich die Untersuchungen, Material diesen Fragen enthalten ıst, sehr zZzu begrüßen.
die sich mıt Teilfragen des christlichen Altertums be- Der Teil der Schrift, der die Angelologie behandelt

3—78), verwertet alle einschlägigen Texte., die VOo  S derschäftigen. Erschaffung, den verschiedenen Gruppen un dem Aufent-Zunächst WIFr die Vorstellung Vo JTode als al, als
Kinladung Vo  e seıten Christi oder der ngel, als Wan-

haltsort der Engel berichten. Wır erfahren ferner, w1e sıchLaktanz cdie Natur, die Gnadenausstattung 1387 die denderung rA Herrn und als Geburtstag für den Himmel Engeln vo  > der göttlichen Vorsehung zugewlesenen Auf-
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gaben vorgestellt hat Der Teil 81—160) bietet die Hoffentlich schenkt X15 der Verf 1ne Fortsetzung
Dämonologie., Hier wIrd über den Engelsturz, über die se1lINeTr aufschlußreiche tudıen
Unters  1e un Arten der Dämonen, ihren Aufenthalts-

eoghegan, 8 e The ALU: owards Or in arly ristlia-ort, ihre Natur un: den Finfluß und die Tätigkeıt der
bösen Geister gehandelt. Ihr Gotteshaß offenbart sıch nity an! Ancient Culture. 1945, XAAXVIIL, 250

besonders ın ihrer eilnahme der Entfachung der Geoghegan behandelt ein  a weitausgreifendes, vielver-
Christenverfolgungen. Die Chrısten sınd iıhren ngriılfen handeltes ema Zunächst erhalten WIT einen Überblick

über die Kınschätzung der körperlichen Arbeit be1 dennicht wehrlos preisgegeben. Griechen un RKRömern, ierner 1m Alten JTestament un:!
Micka, F Y TIhe Problem o{ Divine Angor in TNODIUS anı schließlich bel den en 1m Zeıtalter Jesu Christi
Lactantius. 1943, XXIIL, 187 1—80). Der zweiıte Teil beschäftigt sich mıt der ellung-Die Frage nach dem e  „Zorn Gottes, WI1IeEe S1Ee Arnobius nahme des en Christentums, angefangen mıt Jesusund Laktanz aufgefaßt aben, ist 1n zusammenhängenden Christus und den Aposteln. Es werden dann die ZeugnisseDarstellungen dieses philosophisch-theologischen Toblems der Apostolischen Väter. der neutestamentlichen ADO-schon öfters kurz behandelt worden. Eine ausführliche kryphen, der gygriechischen Apologeten, des Klemens VO  w

Untersuchung, die das gesamite Materi1al verwertete, lag Alexandrien, ÖOrigenes, der Pseudo-Klementinıschen rTif-
hıs jetzt noch nıcht VOVLT. Der Verf hat sıch der ıhm g- tien, der ıdaskaha, des Hıppolyt un Cyprilan gesammeltstellten Aufgabe mift el un Geschick entledigt. Die und gewertel. AÄAus dem Schrifttum des Jahrhundertsbeiden hıer behandelten Autoren weısen In ihren außeren werden herangezogen die Dokumente des ägyptischenLebensschicksalen manche Ahnlichkeiten auf, 1n unNnseTer Mönchtums, die Regeln des hl Basılius, Gregor VO  en
Frage nehmen S1€e jedoch einen diametral entgegengesetZ- Nazilanz, die Apostolischen Konstitutionen un verwandte
ten Standpunkt e1in. Schritten Uun:! Johannes Chrysostomus. Unter den lateı-

Einleitend gibt einen problemgeschichtlichen Überblick nıschen Vätern 1efern cdie Werke des Ambrosius, Hiero-
(> 2—35), er, ngefangen mı1ıt der H1 Schrift, H1s den kird  ıchen 58  u  5 Augustinus und der on viel Materi1al. Schließ-
Schriftstellern des Jahrhunderts fortgeführ wird. 30—— F werden lich werden auch noch die staatlıche un: kirchliche Gesetz-
die Nschauungen des Arnobius wiedergegeben: der ZOTrNn Giottes gebung un: Inschriften als Quellen herangezogen.erscheint diesem christli  en Rhetor als mit dem Wesen Gottes
vereinbar, während Laktanz 831—142) die gegenteilige eiNung Es ist erklärlich der selbstverständlich, daß hbei e1inNnem weiıt-
ver«ırn und alle dagegen erhobenen Einwendungen zurückweist und yefaßten ema die benützten Schriften n1ıCH völlig ausges  Öpf; und

manche durch die extie aufgegebene Teilfragen nicht geNaUeELwiderlegen sucht 145— 176 werden die einander ausschließen-
den Ansichten quellenkritis QUS$Ss ihrer Abhängigkeit VO. den behandelt werden. Das vorliegende Werk prasentiert sıch als e1n
Philosophemen des Epikur DZW. der Stoa nachgewiesen. Wir en dankbar begrüßender Leitfaden Iur das Studium der 1n Angriff
1ne solide Arbeit VOL uns, beli der die Treiche Spezlallıteratur ge- gENOMMECNEN Trage un 1n bequemes Hilfsmitte ZUTI Aufündung der
wissenhaft verwertet ist. wichtigsten Quellentexte.

nier der benutzten der benützenden Literatur vermı1sse ichPlumpe, e aier ecclesia. An Inquiry inio the Concept O1 the
Church other in Christianity. 1943, AAL, 149 die Schriften VO Pickman, The Mind of the Latın T1sSten-

dom, 1937, und Holzap{iel, Die S1 Wertung der körper-Das ema „Mutter irche“ liegt se1ıt Jängerer Zeıt ichen Arbeit 1m christlichen ertum, 1941 Die 200 33
SUZUSaScCH ın der Luft der altehristlichen Orschung Die Zzıitierte Mieronymus-Ep. 143 (ML 22i 1204—1212) ist jetz mıt de
bereits erarbeiteten Erkenntnisse werden durch die VOLI- Plinval, Pelage, 1943, A un! Essal SUTL le style ei la langue de Pelage,
liegende Studie wesentlich erweıtert. Der Verfasser, der 1947, dem elagius ZUZUE1gNeN.
als Ordinarıius des ntl T1e  15 un christlichen Latein

der Universität Washington tätig ıst, bıetet 1ne begriffs- Reilly, F T mperium anı Sacerdotium aCCoOrding to S{. as:
the Tea 1945, 158und ideengeschichtliche Untersuchung, we die Quellen

der ersten TEl christlichen Jahrhunderte ausschöpft un Veranlaßt ıst die vorliegende Studie durch 1ne Schrift
AL Erklärung auch gEeWI1ISSE kulturelle Gegebenheiten der VON Setton, Christian Attitude owards the ,mpeTOr 1n
Antıke heranzieht. the Hourth Century, New York 1941, 1n der wohl die Stel-

Zunächst wird das Vorstadium dieses Begr1ffs, das lung des KEusebius Vo  \n Cäsarea, Athanasius, Ambrosius,
Synesius und Johannes Chrysostomus behandelt wird,bereıits 1n der Hl Schrift bei der „maier Jerusalem ”

Vorstellungen ıIn Erscheinung trıtt, behandelt In diesem jedo die Bedeutung Basilius’ (SE in der es der
Auseinandersetzungen zwischen IX und Staat ganzZusammenhang möchte auch mit eıner Beeinflussung

durch die gnostischen „matres“ un: die phrygıschen übersehen wurde. Reilly klärt erstmals die Stellungnahme,
die der yroße Kappadozier iın uUuNseTeTr Frage sowohl als„Mashnae matres” rechnen 1—17) Nachdem der Verf

gewW1sse ın der christlichen Literatur des Ja  hunderts T heoretiker WwW1e ın praxı eingenommen hat Die Briefe des
Kirchenvaters ı1efern für die Behandlung des Problemsvorkommende Personifnlikationen wWwI1e TLOTLG LNTND, „VITgO das reichlichste Materi1al.ecclesia” u. als Antizipationen festgestellt hat, erscheınt

der Begriff erstmals 1n dem T1e der Märtyrer VOo  u Lyon Im Kap 1—29) erfahren WIÄIT, Wäas Basıilius Der Begriif un
und Vienne und bei Irenäus iın klarer Formulierung. Die Aufgabe des Staates VO. naturrechtlichen und theologischen and-
verschiedenen Nuancierungen des Begriifs bei Tertullian, pun hat Es O1g 1ne Abhandlung Der das Wesen un!

die Aufgabe der Kirche 30—48). Dann er die geschicht-Klemens VoO Alexandrien, Origenes, Cyprian, Pseudo-
lıche Bedeutung der Kämpfe, die der kirchenvater mi1t VertreternCyprian bıs Methodius VO  S ymp werden dann geHalı

untersucht. bgeschlossen wird dıe verdienstliche Arbeit der Staatsgewalt durchgefochten hat Hier zZe1g sıch se1ın Verhalten
vielfach urcl das eispie. un die Theorie des Athanasıus beein-mıt einer Erörterung der Frage, 1ın den römischen fiußt (S Des weiteren WITrd gezeigt, Ww1e der Bischof dieDokumenten dieser Jahrhunderte der Begriff icht anzu- Funktionen des staatlich anerkannten ichiers ausgeuü und welche

treffen ıst. Die römische Kirche als Ordnungsprinzip der ufgaben Yahas! auf sozilal-karitativem Gebiet iın den oien der Zeit
Gesamtkirche se1 VO  an einer Vorstellung, ın der eiwas Z eile des Staates nd der menschlichen Gesells  aft geste

36—116). Abschließend wird geschildert, Wwıe Basilıus 1nEmotionales mıtschwingt, noch nıcht berührt SECWCSCH.
Wenn Plumpe 128 16 mit Koch, athedra e{rı 1930 den praxı mıit den staatilıchen ehorden freundschaitlich ZUSaMMENYCÄAT-

beitet hatIO des Bischofs Leontius Von TIles aps Hilarus (461—468)heranzieht, 1ın dem Rom als „OMN1UumMm mater“” bezeichnet WÄITd, Wir mussen dem erif. IUr seinen wertvollen Beitrag dankbar
handelt .es sich bei diesem Briefe eine der Fälschungen des se1in. Bei der Benützung der basilianischen Schrift De Spiritu Sancto
Oratorianers Vignier. Vgl. Rahner, Die gefalschten Papstbriefe hat den Beitrag VON! eNTY, Les Etats du exte de Plotin,
aus dem Nachlaß von Vignier, 1935 Louvain 1938, 159— 196 übersehen,
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Duncan, J J Baptısm in the Demonstrations Aphraates the Das dargebotene edankenmaterilal wird in B-  zn Kapitel unter-
Persian. 1945, AAV, 158 geteilt. Wir erfahren, daß Hilarius der menschlichen ernun: ıne

gewi1sse Fähigkeit zuschrieb, ott un das letzte Ziel des MenschenDaß die cuere Forschung immer wieder dem relatıv
erkennen. ott als der Urheber un! aran der aubens- undwenig umifangreıichen Schrifttum des persischen Weisen

ihre Aufmerksamkeıt zuwendet, liegt daran, daß NIT in Vernunitwahrheiten kann nicht zulassen, daß die Qaus diesen weı
Quellen geschöpften W ahrheiten einander widersprechen. Da derAphraates einen Zeugen Tür ein auft eın semi1itischem menschliche e1ls 1ın seinen Fähigkeiten beschränkt ist un! R1nährboden ausgebildetes Christentum VOTL uUuNns aben, das wesentlicher Unterschie: Zwischen den Gegebenheiten der aiur

überdies VO  an der nızänıschen 1 heologie noch Zahnz unbeeıin- un: Übernatur besteht, darf das Kriıterium fur die übernatürlichen
Außt ist Duncan untersucht erstmals Nau die Theologie W ahrheiten N1ıC allein 1M menschlichen e1ls gesucht werden.
des Taufsakramentes un würdıgt die bei der Spendung Allerdings wollen gewlsse Kategorien VO  } Menschen die Bedingtheit
der auie nachweisbare Liıturgle. urch Heranziehung und Beschranktheit der mensci  en Erkenntnis nıcht zugeben. Die
er sonstigen iür die behandelten Pragen 1n Betracht olge davon 1st, daß s1 die ernun mißbrauchen und 1n schwere
kommenden Quellen des Jahrhunderts wıird der aus Irrtümer geraten un! darın bleiben Heiden, en, Häretiker).
Aphraates erhobene Tatbestand 1n die für 1ne wirklich Bei der Analyse des Glaubensaktes bringt Hilarius die
wissenschaftliche FErkenntnis iruchtbaren Zusammenhänge abendländische Spekulation eın gygutes Stück vorwarts.
gestellt. Der Glaubensakt ist eın übernatürlich gewirkter Akt des

Intellekts, der aber nıcht einem restlosen Erfassen derIn einem einleitenden Kap 1—20) WIrd zunaäachst das relig1Öös-
kulturelle ilieu, 1n dem der ert. lebte, eschrieben. Dann ehan- erkannten und geglaubten Wahrheiten Die Zustim-
delt die verschiedenen bel Aphraates vorkommenden JTaufbezeich- MUung des menschlichen Verstandes ist ıne Unterwerfung
NUNGEN, f{erner dıie iUS dem en Testamen: eninommenen ypen, untier die Autorität Gottes. Der Glaube geht dem mensch-
die Bedeutung Cder auie Jesu, die Einsetzung der Tau{fe un die mıiıt lichen Verstehen OTAaus und wirkt das eıil SO gelangtder auie 1n Zusammenhang gebra  e Fußwaschung
Ans  ieBßend WIrd eErNeut die vielerorterte durch Burkitt (1904)

der ens ZU wahren Weisheit und wird VOor Itrtum g_
schützt: gewınnt die geistige Freiheit un kann ZUu s1ıtt-aufgestellte ese, daß die bernahme der Cölibatsverpflichtung

Voraussetzung füur den Empfang der auife YJeWESCN sel, erneut Llichen Vollkommenheit emporsteigen. Die Glaubenswahr-
untersucht und miıt Recht zurückgewiesen 82—103) Der letzte heıten sSiınd für alle Menschen bestimmt und verpfli  en

In der ewıgen Seligkeıt wird der Glaube gekrönt un: be-Abschnitt beschäftigt ich miıt dem 1LtuUSs der Taufspendung 11 ıchte
der Liturgiegeschicht S 104—132) und den Gnadenwirkungen der Die Bibel ist die große objektive, aber geheimn1s-
autfe 133—147). vVvo laubensquelle.

Zur KErreichung des ewıgen Zieles ist der Glaube fürHummel, L 7 The Concept O{ artyrdom according io S5{. alle Menschen absolut notwendig: kommt 18808 ZU. Ent-Cyprian O{ arthage. 1946, 202 altung, wenn der Mensch In kindlicher KEınfallt miıt derÜber den Ursprung un die Entwicklung des Märtyrer- gygöttlichen Gnade mitwirkt. Eın wesentliches Korrelat destıtels wurden den etzten Jahrzehnten 1ın erster Linie
VO protestantıscher Seite zahlreiche Untersuchungen VOCLI-

Glaubens sınd die gyuten Werke So erweiıst siıch der VO  w
Gio#t geoffenbarte Glaube als das den Lebensweg desöffentlicht. Eıiıne zusammenftTfassende Arbeit lieferte zuletzt

Günther, Mdotus. Die Geschichte e1Nes Begriffs, 1941,
Menschen erhellende Licht, ugleich auch als eINn Heilmittel
für alle wachen und Krankheiten der eele un:! aäßtdie dem Verf. erklärlicherweise nıcht Gesicht gekommen den Menschen bereits Cie ulcedo Dei vOrWes erfahrenıst Auf TUn der Cyprlanischen T1Lten behandelt un genießen.den Märtyrerbegriff ausführlich und gründlı 1m ıchte

der bisher SCWONNCHECN Ergebnisse und vorgeiragenen ‚ Dooley, S Marriage aCCording 109 51 Ambro;e. 1948, Z
Thesen. 149

Folgende LT kommen SC Sprache: Der Begriff Die TEe des Ambrosius über die JungfräulichkeitItyrer un Confessor bei Cyprian; das Martyrium als höchste ıst 1ın Jüngster Zeit wlederholt gygründlı untersucht WOL-uUulie der Erfüllung göttlichen illens, als Kriegsdienst, als 1ıdealstie den, weil der Mailänder Bischof darüber ıIn einigen rıf-Form der Nachahmung des Leidens Christi, als ittel der echt-
fertigung; die Ur un der Lohn des Märtyrers. Zuletzt wIird das ten gehandelt hat Niemand hat jedo bhıs jetzt daran g —-
Verhältnis Zwischen Bıschof und ärtyrer eTortert. dacht, die über das gesamte Schrifttum des Kirchenvaters

1le wichtigen Quellentexte werden aus dem Zusammenhang zerstreuten gelegentlichen Äußerungen ber die Ehe
interpretiert. Die Literatur ist NıCc vollständig herbeigezogen, sammeln un auf TUN! dieser Texte seıne Anschauungen
WI1Ie INa  } wünschte Offenbar dem erf. manche, spezie ın Au zeichnen un zugleich 1mM größeren Rahmen der patrı-
Deutschland erschienene Publikationen nıck zugänglich. stischen TE untersuchen. Man ist überrascht, daß
10. Emmenegger, E f Ihe Functions o{ and Reason in the Dooley viel Material hat zusammentragen Un ar-

beiten können. SO erhalten WIT 1ı1ne ziemlich eingehendeeoOlogy O1 S{ arv O1 olllers. 1947, XXI, 243 Darstellung der Lehre des großen Bischofs ber die EheE untersucht ın selner dogmengeschichtlichen Studie
cdas Verhältnis VO  e Vernunft un Glaube nach der Auffas- Zunächst erfahren WIT, W1ıe Ambrosius ber das Wesen und den
n des hl Hilarius VO.  \n Poitiers. Zunächst erhalten WIT 1nnn der Ehe geurte1lt  rr hat, ferner WI1e der Christ 1n der Ehe sein eil

wirken soll und worin die eheliche euschheit besteht Besonderseinen Überblick über das Leben un die Schriften des
Kirchenvaters, und dann WIT Hilarius als Schriftsteller Zzahlreich sind die Außerungen des Kirchenvaters ber die Rechte und

ichten der Ehegatten un Kinder Ambrosius verurteıilt ntschiede:nach seinen lıterarıschen Qualitäten und weıterhin se1ine die Mischehen mıiıt Häretikern un! Heiden Uun! die Unauflös-allgemeine Bedeutung für die patrıstische eologiecharakterisiert 1—34) Man ann arüber streiten, ob ichkeit der Ehe 1 Unterschied un: egensatz ZU römischen echt
Für den Witwenstand g1ibt der Bischof asketisch-praktische Anwei-diese Kinleitung, die 1n diesem Rahmen naturgemäß nıchts

Neues bringen konnte, überhaupt notwendig WäarT. Die SUNgenN, Ausführlich nımmt ellung die Unmoral des Ehe-
bruchs und stellt das ea der einnel un: Jungfräulichkeit alssorgfältig aus den Quellen erhobenen Gedanken des uchtendes Vorbild gegenüber. el Ambrosius den sittlichenKirchenvaters werden, e1in wirklich historisches Ver- Wert der Ehe NnıCcH ıIM mindesten era Charakteristisch für dieständnis Z ermöglichen, durch parallele der verwandte Wertung der Ehe ı1st seine ragnante Formulierung:Äußerungen äalterer oder zeitgenössischer Autoren Hu- quıippe hoc est (SC. Virginitas), (SC matrimonium)strıert. Die einschlägige Spezilalliteratur iıst allerdings OomMNnN1um (De Virg. 7l 35) Die Einbettung der ambrosianischen Ge-ıcht volilständig herangezogen. SO vermiısse iıch Z danken iın das zeitgenössische kulturelle un: theologische ilieuSmulders, La doectrine trınıtaire de S, Hilaire de O1 gruüundlicher sein können. Die Benützung der hierfür ın Betrachttlers, 1944, uUun! andere Arbeiten. kommenden Literatur ist lückenhaft
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auCcK, T1edrE! Die Entstehung des euen Testaments Der ufer, Dichtung Werk 127); Erzählungen Wie die VO.  — der großen
pel ‚‚lassen das ursprüngliche Geschehen höchstens urci einenEvangel Verlag Gütersloh 1949, 291 e gbd. 6,80
chlieler hindurch och ahnen “ (93) manches 1n der ADg ist inhm

Aus dem vorliegenden Buch collen ernsthafite ıbel-
‚„VOM Schimmer der Legende überstrahlt SW

leser aus weiteren (pro reisen lernen, wı1ıe „1IN einem
In ine Diskussion ber die genannien und manche anderenlJangen, stufenreichen Entwicklungsgang 7U als dem

wissenschaftlichen Streitfragen, in Cdenen INd 1ne andere Posiıtionheiligen Buch der christlichen iırche” gekommen ıst 5) beziehen möchte (judaistische Gegner Auı 1n Kor? Ephesus als
Als Vorstufen betrachtet der Verfasser das als he1l- ÖOrt der Abfassung VO.  g Phil? a.), einzutreten, INa bel der
lıges Buch der Gemeinde, cdiıe ule der üuündlichen Rezension eines Buches, das nıcht der Wissenschaft, sondern d em
Überlieferung und Anfänge der Evangelienschreibung, pra  ischen Bedürfifnis dienen W.1l1, nicht erwarten. ber erML aY
nämlich Zusammenstellungen VvVo  > Streitgesprächen, Be1i- Seın eINgaNgs genanntes U erreichent Die geschickte
spielerzählungen, Spruchgruppen, die sich teıls noch 1m Verbindung VO.  ( formgeschichtlichen, iıterarhistoris:  en und kirchen-
Perikopensystem des erkennen lassen, teils auch 711 geschichtlichen Gesichtspunkten Tzeugt eine Darstellung, die das

W erden un Wachsen ( es untier d em der verschiedenenVorstufen eigentlicher Evangelıen ührten, aber Urc! die
uinahme und Einarbeıtung 1n dıe Großevangelıen Mt aktioren und doch einneitlıck dAQUusSs dem Leben und der Entwicklung

der altestien irche erkennen 1äßt Nur WEe1 sich e1n nochLk überholt und außer uUurs gesetzt wurden (namentlı höheres Ziel steckt, nämlich verständlich machen, WIQaLIU. geradecdie Spruchquelle ferner die O AAOL Berichte I: 1) diese T1ıLien ‚„Neues Testame:  S wurden, versagt SseiINe Führung
Den Hauptteil des es ) fühllt die spezielle vollig Z w.ar weıst ach der anfe:  aren Analyse
Finleitung 1n die einzelnen Schriften des el soll der einzelnen Schriften 1n merTr wieder darauftf hin, daß ın ihnen der

e1s des we daß uch Cd1e Briefe Pauli, Cdie zınächst alsoffenbar der genetische Gesichtspunkt führen. Dieser erweiıst
sıch WwWar zunächst für die (neun als echt anerkannten) Briefe Gelegenheitsschriften abgefaßt wurden, mıiıt eCc eın Stück des
Paulıi und das M als Tau  ar, bringt den Verf dann Jahrhunderte 'Derdauernden wurden; aber den nNneren Grund

aIiur und den MaßDßstab [Ür dieses Urteil wird der Leser vergeblichaber für die rıften, deren Entstehung sıch nıcht mehr
restlos aufhellen Jäßt, 1n manche Verlegenheıt. stellt suchen. Gelegentlich den CGiehalt der ntl Botschait

(das ab, Petr ,g eGE. die murrenden, trostlosen age-darum dieses JX  » dem Umfang nach größere nt! Schriftt-
reden 10 und Cdie verfehlten Hilfsgedanken, Cdie 1Nnm seine

tum unter der einen UÜberschrift zZusahmıme „Das Jahrzehnt reunde cdie Hanıd geben  Bn Er versucht auch, ine Girenz-
der Erschütterungen. Apostolische un nachapostolische gegenüber den apokryphen T1itenNn errichten, 1E sıch
Zeit“ (ab 97) Die Reihenfolge soll ohl die Entstehungs- ‚„„weıit VO. der Ieın zurückhaltenden x} entfernen, ‚„„miıt der unseTIie

chronologıe 7E Ausdruck bringen, w1€e S1Ee annımmt: kirchlichen Evangelien die ersie Lebenszeit esu dichteriscl AauUS-

Eph Pastoralbriefe Großevangelien Mt Apg schmücken “ (252 ber WeIl hier Nnur Gradunters  lede anerkennt,
ebr „Kirchenbriefe” etr Jak Jud Johannesschrif- wird kaum die Linie markieren können, die die Kırche hei der

Auswahl der TYılten ihr elliges Buch gezZOYyeh hat Und wennten Apk, Joh-Briefe, oh-Ev etr Damıt konkurriıert
INall Der Petr das Urteil liest, daß diese Schrift „eine wirklicheaber der systematiısche Gesichtspunkt; SONST müßte BT

Äpg (zwischen und angesetzt) VOoOr (Tür das die Überwindung CderTr ıer vorliegenden Glaubensnot nicht 1efe, und
daß ‚‚dıe LÖöSuUunNg des Johannes jel gründlicher und tiefer se1l (243),Zeit zwıschen 75 un 95 offengelassen WITrd, 135) und

wiıird 190828  - nıCI begreifen, Wa Petr cdann docı uinahme ın
Jak Anfang der S0er Jahre) VOLr etr (Regierungszeıt den ntl Kanon fand Vor dem radikale: Urteil, daß NULI die
Domitians) Z stehen kommen. Wo nıcht mıt konkreten Pseudepigraphie, die stark ru{ft, diesen atz erobern
Angaben aufwarten kann, sucht STa dessen die okale half, chreckt elbst zurück. Hier offenbart sSich eine Unsicherheit
erKkun (Mit das Evangelium der Gemeinde vVvVo  a} Anı ın den etzten Maßstäben, eine Unfähigkei: einer befriedigenden
ochien: Joh-Schriften er der Gemeinde VOo  un| Ephesus Antwort, die uch dem protesi. Bibelleser nicht verborgen bleiben
bzw die geistige Heimat (Jud eın Zeugn1s aus dem amp wird. Die schwierigen, auch den katholischen ForscherTr quäalenden
der 1r SCSCH die gynostische Bewegung; etr ıiıne Fragen der Kanonsbildung sollen damıit weder geleugnet noch

„JLestaments ” schrıift nach dem Vorbild der anderen Spät- abgeschwächt werden. Die pan: zwischen dem historis:  en
Verlauf der Kanonsbildung unter dem Einiluß auch reıin menschlich-jJüdischen „Testamente” aus der geistig-religiösen Situatıon
diesseitiger, zeitbedingter aktoren un dem Absolutheitscharakterder Christen ın den ersten Jahrzehnten des zweıten Jhd.)

glaubhaft machen. Der est des es 224—289) der ım niedergelegien göttlichen Offenbarung wird ihn niemals
ganz freigeben. Dies wird ihm ufis NEUE bewußt, WeNnNn ıne

bringt iıne kurze es des Kanons, bei der die treı- solche NUur die menschlichen Wirk- un Gestaltungskräfte berück-
benden aktioren der Kanonsbildung infolge der Kürze sichtigende Darstellung lest, die 1m übrigen auf gutien Kenntnissen
begreiflicherweise 1Ur Jüchtig gestreift werden. Über die beruht
ntl. Apokryphen WIT eın sechr knapper Überblick geboten ünchen247—254

Rudolf{f Schnackenburg.
Wie schon aus dieser Inhaltsübersicht hervorgeht, entiiern der TıLten un! Tre der
ıt (  U nkt den Verfasser weıt VO: konservat!- Altaner, er  (o) Patrologie. eben,

irchenvater. eTIW. reiburg BIS Herder, 1950 (XX 492
Ve  w kathol Urteil Interessant 1st, daß 1ın der johanneischen gr. 8°) gbd 10,—rage dem ephesinischen „Presbyter” Johannes Taftıgem en
verhilft, da doch eueTe Forscher miıt echt glauben, Allen Schwierigkeıten ZU. I rotz ıst die seıt einıgen
ihn nach ihrem Verständnis der Papias-Stelle getirost 1n dasselbe Jahren vergriffene un 381 Studierenden wWw1e Forschern
Grab wıe den Zebedaiden Johannes legen urien Diesen e1n- heiß ersehnte Patrologie VOo  ‚on Altaner N  i erschienen.
asiatischen Presbyter sieht als uUftfOr der beiden kleinen Joh- Die Vorzüge der A dıe 1n eıner Besprechung des es
Briefe während fÜr Joh und Ev Joh einen Jungeren ‚„als 1n dieser Zeitschrift 1938] ’3() gebührend gEWUT-
Freund nd Helfer des en vermutet Wer als erf der digt wurden, sınd dem Buch geblieben und noch rhöht
Apk bZw. als inr etzter Gestalter, der „eiwa altere Visionen, die
in die drangvolle Zeit kurz VOI dem. Untergang Jerusalems zurück- Die vorliegende Ausgabe stellt ıne Neubearbeitung

dar dreizehn Autoren S1IN! 1  c eingefügt, sechs VO  an diesengehen, durch unter der Drangsal Domitians nNneu geschaute
Gesichte erweiterte‘‘ gelten darf, erfahren WIT N1C| NUur Schriftstellern sind erst ın allerjJüngster Zeıt bekannt 5.C-
wWwird die Gleichheit m1ıt dem Ver. des EV. abgewiesen (230 Der worden;: die Abhandlungen über ıne el VO  b Autoren
Zebedaide Johannes jedenfalls wWwird mit ziemlicher Sicherheit ın den wurdennder Forschungsergebnisse 1 wesent-
frühen Martyrerto ebenso wı1ıe sein Bruder Jakobus ges  1CH Llichen 116  - geschrieben, nNneue dogmengeschichtliche locı
(1 Mag die wissenschaitliche Diskussion darüber auch noch
nicht ges  Oossen seln, ist INd. doch erstaunt, daß dem Leser wurden eingefügt und mehr als 1000 neueste Liıteratur-

hinwelse eingearbeıtet. So vermittelt diese Ausgabedie gewichtigen Gegengründe diese ypothese (Zeugnis des ıne adäquate Vorstellung vVOo augenblicklichen tandselbst, Fragwürdigkeit dieser Martyrerzeugni1sse), abgesehen
VOoLl aäußeren Traditionsstrom seit Irenäus Nn1C mitgeteilt werden. der internationalen Forschung, w1e sS1e sıch bis 1949 ent-

wickelt hatBei der Kindheitsgeschichte des Mt sie! schon „die fromme
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Die theologis Wissenschaft hat en Grund, Prof. Der Vérfasser, itglıe: des heute noch blühenden (Jra-
torı1ums VO  w Brescla, ı1l durch die Darbietung des ProfilsAltaner ankbar se1in für dieses Werk, das urTrcel seine

are und anziıehende Darstellung eın hervorragendes eıner el geistlicher Personen un relig1öser Bewegun-
Lehrbuch für den Studierenden und durch se1lne zuverläs- SCh beitragen ZUTC> Rekonstruktion des relig1ösen Gesıichts
sıge ÖOrientierung über den an der Forschung eın — cdıeser Stadt während der Renaissance Für ıh ıst

diese eıit nıcht 1Ur gekennzeichnet durch 9:d  Je Flut desentbehrliches Hilfsmittel für den Fachmann ist. Wiıe sehr
auch das Ausland diıese „Patrologie” VO  b Altaner aNeI.- Heidentums un dıe Verderbtheit des gyrößten Teiles der
kennt und schätzt, gygeht schon daraus hervor, daß S1€e 1n fast Männer der iırche“ (S 12) Wiederholt weıst auf che
alle Kultursprachen übersetzt ist zweimal 1nNs Italienische, merkwürdige Widersprüchli  keit (S 15) der Renaissance
1nNns Französische, Spanische, Ungarische, oIg ıne solche hin, „unter der Kruste der ın die Augen stechenden
1Ns nglıs  e, ıne internationale Anerkennung deutscher Itlichkeit nd des Heidentums“ 12) mystische Glut
Akribie un Gelehrsamkeıt! un: die Klarheit eiıner VO Evangelium ebenden Spirı-

AÄAuch dem Verlag Herder gebührt Dank, daß der tualıtät wirksam S1IN! Er wel viele heiligmäßige, ja
wirtschaftlich schweren Zeit das Werk herausgebrach hat. mystisch begabte Männer und Frauen aufzuzählen WIT

MoOge der NECUE „Altaner  - recht viele Benutzer en unter den kennen VO ihnen 10808  — Angela Mericı daß sich be-
Studierenden, den achleuten und uch den Priestern 1n der ceel-

rechtigtu VO  — einem „Rinascımento mist1ico bresciano”“
sorglichen Praxi1s, denen als Nachschlagewerk eım Brevierbeten
ebenf{falls empfohlen cQ1. 158) sprechen. e1 ll keine vollständigen

Biographien bieten. Ungleich ausführlich zeichnet cdıe
religiöse Figenart se1ner Gestalten, ihren Beıtrag AD

onnel, John, PS ihe eschatology O{ aın Jerome. Mundelein „katholischen Reform“”.  eb ihre Beziehungen zueinander und
1NO01S, 7 1948, 199 den Reformkreisen ın Venedig un Rom Dabei stellt
Die vorliegende Arbeit, welche die eschatologischen C 6- iıhre Frömmigkeit als cdie Verbindung eiINeTr bıs rAH

danken des H1 Hieronymus darzustellen unternimmt, ıst mystischer au sıch erhebenden Gottesliebe mıt dem
1ne {[Dissertatıon a der Pontikfecia Facultas Theologica des Geiste des Apostolates un der Nächstenliebe dar, W1€E S1e
Seminars Sanctae Marıae ad Lacum. Sie behandelt nach- dann für den Heiligentyp der Neuzeıit überhaupt enn-
einander im ema der modernen Dogmaltik: Tod, EZ0. zeichnend werden sollte

FÜr uns ist besonders WIChHUGg die Gestalt des artolomeo Stellaricht. Auferstehung des Leibes, Millenarismus, Besonderes
Gericht. Himmel un die verschiedenen Ta der Seligkeit (1488—1554), der, CI beireundet miıt Cajetan V, Tiene, 1ın Rom in

und Die Kınleitung bringt aUus zweiıter an und (1as ‚‚Oratorıum der göttlichen 1ebe  e e1inırı nach BTescCIa
zurückgekehrt, dort nach rTrömischem uster eın Oratorium Uund eınohne Belege einen gedrängten Überblick über dıe Beziehun-

zwıschen Millenarismus und jüdischer Eschatologie, über ‚„‚Ospedale degli Incurabili  - gründet. Später begleitet ardına.
Pole auf verschiedenen iplomatischen Missionen stirbt auf der

die Es  atologie des Origenes und über die Tendenz ABn
Reise nach England 1554 in der el ilighem (nicht DillingenAnnahme eiıner zeitgebundenen Höllenstrafe für die SUN- 100) 1n der Näh  © VO  w Brüssel Aus seinen Papieren IINg

digen die unter dem Namen der „Misericor- unter den dem Buch beigedruckten zahlreichen, bisher vielfach
des  eb geht Der Verfasser bildet als Bezeichnung dafur die veröffentlichten Dokumenten als wichtigstes HE e1n itglieder-

verzeichniıs des Oratoriums der göttlichen 1e in Rom aQus d embeiden ungewohnten englischen usdrucke Mereyist und
Mercyism. Dem Buch ist e1n ausführliches Sach- N! Te 1524 782 SO konnen WITL 18885 endlich eın Bıld üuber Cdie

personelle Zusammensetzung dieses seit Pastor die Reform derStellenverzeichnıs beigegeben.
Der eTL. esa. einen Zettelkasten, un Wwird sein Kirche hoch eingeschätzten KrTrelses machen. Von den Mannern

Buch als Stellensammlung seinen Wert enalten, auch WeN 1 der :atholischen Reform führt Cas Verzeichnis Der 1Ur die künti{ti-
gen Iheatiner Cajetan Tiene, Petrus Caraffa Bernardino Scotti

Qal2Zell, mancher Anläufe, kaum als vertiefende GeE-
auf Wır dürien 1sSo die Wichtigkeit des Oratoriums Nn1ıC UDer-schic!  üche Arbeit gelten kann. 7A80 diesem Anspruch dem

Buch e1in weifaches Die exie SiNd OIt 1LUI ach dem angege- schätzen, Wäar 1U e1in Kristallisationspunkt der Reformkräfte
benen Schema aneinandergereiht hne Übersetzung un: ofit hne ıntier anderen.
ausführlichen ommentar. Verbindungslinien sind 1Ur iın wel So eindrucksvoll das Vvon vorgelegte Materı1al auch
Fällen andeutungsweise gezogen, Origenes und uln hin ıst, der ese „Das oldene Zeitalter der Kunst und
Die Eschatologie der heidnischen Antike ist vernachlässigt. Dıe
eidnischen un! christlichen Ttabdenkmäler sind nıCcı berück-

der Literatur hat einen mystischen Untergrund“ 169:;:
vgl 73) berechtigt deshalb aber bei weıtem ıcht.

sichtigt. Dazu en die behandelten Gestalten angesichts der
Als onderlehren des werden behandelt alle

werden als reife Menschen auierstehen 52—54); cie numerische Genialität der Renaissance und der auch Vo hervor-
gehobenen weitgehenden Zersetzung des Christlichen iınIdentitat der Auferstehungsleiber (S 54—959) ; das Fehlen eines

Besonderen ern  es 1mMm eutigen Sinn 92—99 und die nach ihr wen1ıg Format, W1e S16 Ja auch aktisch ıcht durch-
dem Verl. 1UTXE wahrscheinli: Zugehörigkeit des den „Miseri- agen' auf ihre eıt einzuwirken vermochten. Wohl ıst
cordes”. das Werk Cistellinis 1ne Bestätigung afür, daß die inner-

OÖOrigenes wird einseit1ig als Philosoph gesehen Die Apo- 1r Reform ıcht erst VO  a der Reformation aus-
katastasıs als endzeitliche jederherstellung er inge in T1ISIUS
ist katholische eNnre, unı S1e ist gerade bei Urigenes das Tgebnis gelöst wurde, sondern Vo  am eigenen rundlagen her g -

wachsen ist, sehr s1e entscheidende Antriebe VoO ihrder christologischen Grundhaltung se1ines Denkens Die Moidalıtate rhieltder sind allerdings durch Urigenes platonisch entstellt worden.
Auch ıst 1n der Begründung seiner barmherzigen Haltung der Münster-Rom. serloh
Anziehungskraft des großen Urigenes erlegen einer Zeit, da

a { schon heftig auf in schimpfte. Daß den „Misericordes” Hau, Johannes, ; S Aus dem Altma  eiser Wunderbuch
zählen ist, ıst sicher. Das der Meinungen ın dieser rage Verlag der el St a  las, Trier 1949 80 376 Lwd 4,80
ist übrigens nicht VeEIWOITEN, wıe der erl. meint. Historiker Mirakelbücher sind 1ne bedeutende Quelle ZU  — (S=finden sich 1LUFr in den beiden etzten Kolonnen seiner überflüussigen
Tabelle und inr Urteil ist Zziemlich eindeutig. chichte des Kultus, des Volksglaubens, der Volksfirömmig-

eit Die Diplomatiker sS1ind zudem den PrivaturkundenGeistingen (Sieg) Joseph Barbe CSSR. interessiert. Ebenfalls werden dıe Sozialgeschichte, die Me-
Cistellini, Anton10, Figure Riiorma Pretridentina., Stefana dizıngeschichte, weıter das volksreligiöse Geschehen der Je-

Quinzani, gela Meri1cıl, Laura Mignani, artolomeo Stella, weıligen Landschaft zutieifst berührt. Landschaft wird dann
Francesco Cabrıni, Francesco Santabona Studi documenti C1 ZU Sakrallandschaft Die Bedeutung VoO  an D3 als e1ınes
storla religiosa. MorTcelliana (Brescia Z yroßen deutschen u 1 W: arbeitet sich gerade
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miıt diesem inhaltreichen Buch kulturplastisch heraus. Man len, wiıird den Begriffen Gott, Gottesglaube un: Religıon
e1iINn veränderter Sınn gegeben. 1C] mehr die alte reli-

weiß, daß Irier über das einzige Apostelgrab nördlich der
pen verfügt. €e1 erinnere INa  w sich der volkhaften g1ÖSeE Bindung steht hler 1n Frage, sondern e1inNn innerwelt-

es chöpfertum, das ın der menschlichen Persönlichkeit
Stellung der 7Zwölfboten den Portalzyklen Man nehme

selber beschlossen ist Dies ıst cdıie Te des neuzeitlichen
auch die andere volksgläubige Tatsache, daß 160838  —_ ıIn dıesem erkenntnistheoretischen dealısmus Diıe rühere Bezeich-
Bilderkreis die Verkörperung der Glaubensartikel rlebte nungskraft des Wortes „Gott“” wird dadurch 1n ihrem In-
Wiederum strömten ALS {ITrTIier weıtere Heilige der Bischo{s-
stadt ın einer fortgesetztien Kultwanderung ın das Moseltal halt völlig zerstOrt. Damıt ıst das Grundproblem des

€es klar Der neuzeitlichen Haltung entspricht die
(FEKucharıus, Valerıius, Maternus, Celsus) Übersteigerung des Menschen bıs dem Punkte,

Die Mirakelforschung ist 1M r1ge noch ung Sie ust erstmalig sich intellektuell mıiıt dem göttlichen Denken ıIn 1NSs SEeIZz
durch die Monographie „Deutsche Mirakelbücher”*” (Forschungen ZUT Die Reaktion darauf en WIT  M4 1n der Hinwendung ZU  r
Volkskunde, eft Düsseldorf 1938) ın FIiuß gebracht. oTt „Religion des kosmischen ausches“, der miıt Nietzsche.
ist ıne größere ers! .ber die volkskundlich und soziologisch
denkwürdigen nhalte olcher Mirakelaufzeichnungen geboten Die Klages U, . sıch selbst überschlägt, alle systematischen

Zusammenhänge sprengt, ın den schillernden AphorismusTeizvolle und tatıge Umwelt dieser Wunderzeichen und Gebets-
erhörungen WIirLd el eingehend erortert. Näherhin werden in flüchtet. Gott Für tOt rklärt un mıt Klages amp
dieser Untersuchung die nationale Färbung, das Mirakelgemälde den geistbestimmten ıllen den Weg der irrationalen at
tötting), das Votivbild, die chenkungen, (dAas Heiltum, der Hei- Ende geht. Dieses NEUEC Heidentum olaubt HUL noch al

matstolz, die Olksliturgie, das TAaU:  um und anderes herausge- die ausschließliche Geltung der Vitalität Klages ist iın Se1-  a
arbeitet, wobei siıch Ausblicke auf verschiedene Disziplinen ergeben. nenNn jugendlichen Sturm- un Drangjahren eın „Dithyram-
Diese Beobachtungen vollziehen sich der and der och wen1g er des Untergangs” KECWESCH und hat in seinem Denken
gewürdigten Protokolle U Zeugnisse der Erhörungen. Diese

vorausgenOMMC, ın den Altersjahren des XTEI-
bisher mehr e d ebileien zugewandte Mirakel{fior-

SC Denkers grTausig Iın die Wirklichkeit umgesetzt wurde.
SCHUNg WwWird nunmehr VO  5 Hau nachhaltig weitergeführt. Die Kritik des Verfassers gegenüber dieser Haltung wird

Das TIlerer Mirakelbuch ist 1ın einer freien Bearbeiıtung auch noch 1m folgenden Kapitel .„„‚Schlechte und echte En
nach verschiedenen Handschriften gestaltet, che sich 1ın Ar- endlichkeit“ weitergeführt,. Lessings bekannte Haltung,
chiven und Bibliotheken befinden. Ein Edition, die den die das Suchen der Wahrheit dem Besıtz der Wahrheıt VOT-

ursprünglichen Quellen gerecht wird, ist noch ZU chaffen zieht, findet heute se1ıne FHFortsetzung bel Jaspers, der siıch
Hau wollte eın lesbares Mirakelbuch 1n volkstümlı  er Be- die teste griechische Horm wendet, ja {9)  a den
arbeitung bieten. Es ist a1lsS0O für weıtere Kreise berechnet. Gottesglauben schizophrenen Wahngebilden an die Seıite
hat aber bereits In der vorliegenden orm dem Religi0ns- stellt Der Verf zeıgt treiflich auf, w1e csehr diıese Anschau-
geschichtler und dem Volkskundler viel Z geben. Im Mittel- ungSecnh das rechte Maß verfehlen Dieses mehr negatıv-
punkt der Mirakelgeschehnisse steht, WIie angedeutet, der abwehrende Kapitel WIT ergänzt durch dıe positive Dar-
volksmächtige rıerer Dıözesanpatron, die Zuflucht der Rıt- Jegung der menschlichen „Unruhe C544 Hier WIT auf-
ter, der Bauern, der Armen. der Kranken Blinde est- gezeligt, wı1ıe sechr Gottesglaube un seelische Gesundheıit
befallene), der Ertrinkenden, der Kreuzzugsprediger, der zusammengehörıge Dınge sind. Der Gottesglaube ist
Gefangenen, der Besessenen USW. Im Gegensatz (Casarıus keineswegs eın Krsatz für unerfüllte uüunsche Dies wird
VOIL Heisterbach und anderen Exempelschriftstellern SIN and VO  b Beispielen aus dem en großer Geister Ww1e
diese Mirakel lokalısıer S1e atmen also 1n einer Vorzugs- Tolsto1 in Strindberg bewılesen.: Der folgende Abschnitt

über den „Ursprung des Gottesglaubens” g1ibt einen —-stellung e1INe starke Geschlossenheit und kultd_ynaynisqhqBewegtheıit. sammenhängenden Bericht über den Stand der Frage nach
AÄAtuch die wichtige rage der erkun der Interessentien, Iso dem Urmonotheismus ın der Vorgeschichte und der VeTL-

der weitgedehnte Streubereich (Moselgebiet, Köln, Nassau, Luxem- gleichenden Religionswissenschaft. In eıner schr feinen
Durg, Amsterdam verdient ernste ea!  ung Derartige Be- Analyse wird uns ]ler der Unterschied zwischen der
obachtungen S1Nd für die ertung un Wüuürdigung der S Geistigkeit des Monotheismus un der Primitirvıtät des

wichtig. Eine e eı n ıd kultdynamische Arbeit Pantheismus aufgezeigt. Das Buch chließt mıiıt dem Nach-
dieser Art sollte einmal unternommen werden. Eine weitere An- wWwEeIS der Geistigkeıt Gottes auft TUN der Durchforschung
TegunNg Hau bringt durch die mitgeteilten exXie, ber auch ın den der Natur.beigegebenen Erläuterungen wichtige Hinweise ZUI eschichte der
Wallfahrt und des Pilgertums. ber bedarf ebenso noch e1Ner Eın gewaltiger Stoif ist ın dieser Zusammenschau verar  ıtet

Mit seinem Inhalt sollte sich jeder vertraut machen, der miıt Seel-
umfassenden großen Untersuchung über den-abendländischen pe und Seelenführung euftie Iiun hat Man 1es miıt steigen-
grinus, mit Ausblicken auf den Ingolstädter Theologen Jakob

dem Interesse und reichem Gewinn füur die zentralste Trage des
Gretser (T wı1ıe auf Goethe und Uhland Dabei Ma INda! uch nach ott.
die orientalischen Wurzeln heranziehen, auf die soeben noch das Megschseins un diese ist ben die Frag

Vinzenz B EN eTwegweisende Werk VO.  j Bernhard Köttıng (Peregrinatio Relli- Bamberg,
qg10Sa, Wallfahrt und Pilgenwesen 1n Antike un alter irche, Mun-
ster hinwies, Man wird begrüßen, WeLn Hau seine bis- Der ensch VOT ott. eiträge Z Verständnis Cder menschliche

herigen fruchtbaren elıten AB Volksfrömmigkeit der OSe und Gottbegegnung. Herausgegeben von Philipp und
Rudol{f i m Patmos-Verlag Düsseldorf (1948), 431 Zdes Rheingaues (siehe VOI em seinen ıchtvollen Beitrag SArı

Volkskultur des Irierer Raumes“”, ol} 1Nnd olkstum, Jahrbuch 10,—
der olkskunde Bd Z 270—290, terner:! Die St Ma:  1asver- 7u einer des großen, fIrüh heimberufenen Theologen
ehrung 1 eingau während des Jahrhunder‘ Ma1ınz el überaus würdigen Disputation über die
fortsetzt und vervollständigt. entscheidensten Fragen unseTeS ase1ns wurden die ihm

Münster. GeoörgSchreiber. Vo  > Freunden und chülern ZU Geburtstag gewid-
meten „Beiträge ZU Verständnıiıs der menschlichen (1

iegmund, eOTI9g, ott eute. Verlag Parzeller CO 1949 begegnung‘. Namhafte elehrie aus der theologischen un
25195 173 Preis kart 3:50 philosophischen Fakultät., ihnen allen ax der Voxn uns

Diese ausgezeichnete Einführung 1n den gegenwär- hochverehrte Martin N , haben das Wort Eer-

griffen un! uUnNns die nıe veralteten Wahrheiten, daß „dasiigen Stand des Gottesproblems zeichnet 1n einem einlei-
tenden Kapitel den Gottesglauben 1n uNseTerTr Zeıt un Menschenbild eines Denkers oder einer Zeıt abhängig ist
se1ne tiefere, us dem Geist des neuzeitlichen Denkens VO  — dem entsprechenden Gottesbild”“ 270); daß 35  1€ Frage

nach dem Menschen seıt Descartes ZUT Schicksalsirag dererwachsene Problematik. Da die Denker der Neuzeıt die
Seinswelt VO Menschen her aufbauen un gestalten wol- Ents  eidung für oder wıder (Gott geworden ist  c 243) und
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daß „S1 kaum eın Bereich des Lebens in voller 1eife ohne VO. Professoren der Sorbonne über Bergson unı Hamelin den
den Zusammenhang mift dem Mensch-Gott-Verhältnis den- Lesern, die mit der französischen philosophischen Terminologie

nicht Verirau: Sind, verschlossen S1ind. Nachdem sich das Werkken un deuten Läaßt“ 399) auf die verschiedenste Art un
Weise beleuchtet Es ist nıcht möglıch, alle Abhand- offensichtlich nıicht DUr eınen kleinen TEe1IS wendet, ware

empfehlenswer geWeESEN, Gedankengang Un rgebnis dieserijungen der Festschrilft. che sich ZU größten Teil mıt The- Tbeıten in einer kurzen Inhaltsangabe 1n deutscher Sprache nieder-1NCHN aQaus der es: des abendländischen Denkens be-
Iassen, eingehend würdigen. Der olgende Überblick zulegen. Der Existenzphilosophie der Gegenwart S1Nd wel ADb-

handlungen gewidmet. Die ıne erortert iın einer klaren, enverrat darum wenıg Wertung und sieht Aaus Gründen der Art dle Begriffe Existenz und Iranszendenz un die pannunBilligkeit 1U auf die Sache, ohne die Verfasser C 1'-
W ähnen.

zwischen Religion und Philosophie Dei arl Jaspers mit ainer nier-
pretation, die sich VOIL Verfälschung Te1halt; dQie andere unterzieht

Das Werk wendet Ssıch zuerst dem gegenseitigen Verhältnis VO.  y das Denken Heideggers un Sartres 1ın eZug auf Gott, Welt und
ensch einem erglei) 1M Zuge der Beantworfiung der Fragenott un: ensch 1n der Sicht des nachexilischen udentums un

qg1ıbt dabei, sicher hne cdiese Absicht, indem eın brennendes nach dem fundamentalen TIeDNI1s iNres Philosophierens, nach ihrer
Problem uUuNnseIeT Tage, die Trage nach d em geheimnisvollen Walten Grundhaltung den ontologischen roblemen gegenüber un!| nach
der ach der ihnrer Stellung gegenüber dem Problem ‚‚Gott' Der chlu. desgöttlichen Vergeltung, Gerechtigkeit gOöttlicher
Schickung, ach dem ‚‚Glück der Frevler“ aufgreift, dem Prediger erkes geht dem ema dQUs theologischer Fragestellung nach,
wWw1ıe überhaupt dem leidenden Menschen VON eute wertvollen untersucht den Heiligkeitswer;: un: sSeine Eigenar un:! Einzigartig-
Hinweis. Nach einNner meisterhaften nau des Menschen VOL Gott ın keit egenuüber den sonstigen Werten, gibt eine feinsinnige, gerade
SYNOoptischer Sıicht werden ın erireull:  er Klarheit un ein1gen für d1ie Seelsorge sehr wertvolle Antwort auf die Tage, wıe der
wesent]!:  en Punkten mit Interpretation ın vier Abhand- ensch TI1SLIUS komme, befaßt sich miıt der Gottesverehrung
Jungen schwierlge theologische un philosophische Tobleme mittel- als einem Teilgehalt (des Mensch-Gott-Verhältnisses, als einem

moraltheologischen Problem, wobel die Geschiedenheit WI1Ie die inner-alterlıchen Forschens, untier ihnen das Problem des Zusammen-
ırkens VO  g göttlicher Gnade und menschlicher Tre1nel und der wesentliche Verbindung des Religiösen un des Sittlichen voll
Gottesberührung ın der Einwohnung des eiligen Geistes, ent- berücksichtigt werden, un betrachtet das Mensch-sein VO Kreuze

her 1 ernsten en e1n echtes christliches Humanitätsidealwickelt In die Frömmigkeitsgeschichte uLns die arstellung
des Verhältnisses des Menschen ott 1M euts  en Pietismus und Zu erwähnen bleibt 1ne kirchengeschi:  tliche Untersuchung, die sich
zZe1g ın überzeugender Weise auf, WI1e ın dieser en1g einheitlichen die Spannungen kummert, die zwischen ogma un: reıihell,

zwischen der unantastbaren göttlichen AaNnrne: un Ter 0Ogma-ewegung ZUT reformatorisch-lutherischen Frömmigkeit ganz VOeI-
ischen ewahrung durch die irche estehenschiedene, andersartige, nıicht allein aQus dem Ausland kommende

ementie nzutraten un sich 1n dem genannien Verhältnis wWwider- Zusammenfassend ist gCNH, daß das Werk 1m Gegen-
splegelten. In der 1e ott reit werden, aber nıcht dem <Saliz manchen FWFestschriften TOTLZ der Zahl der Miıtarbei-
ott der Philosophen, Sondern dem ott Trahams, Isaakıs un ter eın 1n sıch geschlossenes (GJanze darstellt Obwohl VOoO
Jakobs, dem ott Jesu Christi, dem Gott, den das Herz erspürt
und nicht die ernunft, dieses Nnliegen Pascals er mit einer

Tachleuten geschrieben, dıe iıhr Gebiet überlegen beherr-
schen und un Teil Neues 1ın sauberer Detailarbeit zuiagespürbar ın Verehrung dieses Denkers gemehrten Kenntnis Se1nes Tördern, Sınd die Abhandlungen für den philosophis g' -Schrifttums die naäachste Betrachtung. Und nach ihr wWwird argetan,

W1ıe sehr Leibniz Aussagen über den Menschen und dessen Be- eten Laien verstärdlich und anregend un VOT Jlem
ziehung ott nicht LUFLT menschlic! Gedachtes, sondern uch 1m Schlußteil innerlich bereichernd. Für Studierende, die
christlich Ge{ifordertes jieten, wobei uNnSs während eines vierstufigen bereits hinreichend in die Philosophie eingeführt sınd un
Beweisganges e1INsı  tiger WIird, iınw1liefern das Eigentliche des Ver- die historischen Bilder VO. Menschen Vom Standpunkt
hältnisses des Menschen ott bei Leibniz iın vorhinein irgendwie eıner christlichen Anthropologie würdigen wollen, sind sS1€e
getroffen werde, wWenn INa  } bestimme als schöpferisch geistiges ohne Zweifel VOo  a} großem Wert Nach der Lektüre des g.-Band esIialls uNngezZWUNgene Übereinstimmung er Beurteilen- haltvollen es werden S1e ıe auf 294 gestellte Frage,den wird die Al  andlung ber C(1ie erdersche Gotteslehre en
Wer sS1e beurteilen will, muß die innige Vertrautheit des Verfassers

ohb nıcht iıne größere Hoffnung bestehe, das wahre Bild des
Menschen In seliner allseitigen Bezogenheıt zeichnen,miıt dem e1s und der Ausdrucksweise des erderschen Werkes
wenn die Wissens  alt VO Menschen w1e 1n den Entwür-besitzen, (ie allein berechtigt entscheiden, ob Herders Begriff

VO: der Gottesimmanenz ın pantheistischen DZWw. panentheistischen fen der großen christlichen Denker er Zeiten in innıgem
Bund mıiıt der Gotteswissenschaft verbleibe und 1n dieserGedankengängen wurzelt der ob bei ihm VO  i einem Theismus

gesprochen werden kann, der 1U VOoOI panentheistischen lementen TE geradezu notwendige Ergänzung finde, mıt gereil-
getrüßl WITd. Nach einer knappen harakterisierung unNnseres heu- terem historischen Wissen un gründlicher £enn 138’283 be-
tıgen Kantbildes mit Hilfe drei Kernthesen dUus den TEl aupt- antworten können.
werken und 1n Gegenüberstellung den eutungen früherer ant- üUrzburg. Hans Bauer.aHıu19 sÖuIDIO7{E 9IP ‘'81P13S JU19 ÜIS +YT 0I uoSunfamaq
enis:!  jledene Behauptungen bei manchem Verehrer Goethes
eftigen Widerspruch hervorrufen WITrd, 1ne theologische Ab- chiels, GOomMmMarTUus, Min. Cap., Normae Generales Iuris

gegenüber Goethe and sSelnNes wichtigsten Selbst- Canonici ommentarius T1 Codicis Iuris Canonicl . Editio
bekenntnisses,;, des ‚Faust“ Die Darlegung der Hegelschen Te altera retiractata et notfabılıter aucta, ände, Paris-Tournai-Rom
VO. absoluten e1s zeigt, daß diesem das erkmal der Persönlich- (Desclee) 1949, 80 Band XII 703 S } Band U, 783
keit und das Verhältnis VO  - ott und ensch nıcht möglich
ist, un 1e Cden Ch1luß, daß NUur durch Überwindung des dealis-

Gommaire Michiels, eın belgischer Kapuziner., ehe-
MuUusSs e1n personales 0S sich verwirklichen aßt Recht bemerkens-

dem Professor des kanonischen Rechtes den 0O-
lischen Universitäten 1n Lublin und Quebec SOWI1ewert ist, Was ın der handlung über die Auflösung des Gott-

Mensch-Verhältnisses bei Ludwig euerDa!ı ZUTLT Kritik dleses ilo- Päpstlichen Institut beider ıIn Rom, gehört den
sophen uUrci einige präzise Thesen, die den geschichtlichen und Pionieren einer kanonistischen Systematik. In weit-
10gis  en nierbau der Feuerbachschen Anthropologie eleuchten schichtig angelegten Kommentaren hat die systematisch
sollen, vorgebrach WIiITd. Es 1eben sich ‚: ine ausgezeichnete wichtigeren bschnitte des (C4€: monographisch darge-Einführung ın die theologische Denkweise VO:  5 Scheeben durch stellt: 1929 die Normae Generales Buch des S 1932
eine Darstellung seliner Auffassung über atiur des Menschen cdıie dem Personenrecht vorausgeschickten Allgemeinbe-1ın inrem Verhältnis ott und dem göttlichen Leben, InNne recht stiımmungen (CC. 8S7—106) un 1934 die einleitenden Lehrenerireuliche Rückbesinnung auf cie Te des viel verkannten UD1N- des Strafrechtes (cc n  ) Die vorliegende Neuauf-YJETIS Linsemann er Gesetz und Freiheit; edanken INS lage der Normae Generales zeigt den großen Fortschritt,TOltsch/' Werk, Cler sich ın en Wandlungen einen etzten unbeirr-
ten Innenraum Dewahrt habe den personalen, lebendigen, wirken- den der durch die Kodifikation ıIn Gang gekommene Neu-
den ott und personal ansprechbar-verantwortlichen Menschen, bau des kanonischen Rechtes ıIn den beiden etzten Jahr-
un eın Beitrag uNnlseTIenm ema auf IUn eines kleineren zehnten gemacht hat Dem Unternehmen Vo  en Michiels
Essays VO  z T1edrT!:! üge Zu bedauern 1st, daß ZWwei TDe]lten stehen auf dem Gebiete der Normae Generales weı
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übertragung e1nen azu Unfähigen als nu1llıtas ferendae senten-andere Standardwerke gegenüber, das fünfbändıge des
t1ae werten. Als weiteres eispile. nen)' 328 das irrıtarıverstorbenen Öwener Kanoniıisten Va Horve., das ZU

Teıl iın zweiıter Auflage vorliegt, un das zweibändige VO.  (a ebet” in 162 1ler handelt sich eindeutig den Fall e1ner
Vernichtbarkeit, nicht Nichtigkeit, Der Sprachgebrauch des Ge-Cicognan]l, das 1n zweiıter Auflage VO  _ Dinus her-
setizes könnte allerdings azu verführen, ine nullıtas ferendae SE11-ausgebracht worden 1st. Dazu kommt 1ne Reihe gyründ- entiae anzunehmen:;: enn das Gesetz Sagt äaufig, daß ıne echts-

licher Spezialabhandlungen, denen aurch die deutsche andlung 1DSO 1lUTe der 1DSO nichtig sSEe1 (Z 150 E 162
Kanonistik beteiligt ist, vorzüglich miıt Arbeıten, dıe aus S  Y S 165, 185) Wollte 190803881 dlese Zusatze ernst nehmen, mMUuU. INa  $
der Schule Eduard Eichmanns hervorgegangen SIN [DDies bei ihrem Fehlen un! das ist die überwiıiegende Mehrzahl der
alles kam der Neuauflage zustatten. aber blieb el Nichtigkeitsfälle 1Nne nullıtas ferendae sententiae annehmen.
nıcht stehen, sondern hat das an Werk gründlichst Davon kann aber, wıe 308 selbst sSagt, keine Rede Se1IN; die
durchgearbeitet und ınbeschade der Beibehaltung des Zusätze Sind, wIie eorg Graf, eges irrıtantes 34, zutreNnen! fest-
äaußeren Ger1ppes tiefgreifend umgestaltet, daß IHNanl telite, irreführende Pleonasmen. ullıtas edeute' 117 CI einerleı

ob 1DSO 1Ure DZW. 1PSO acio beigefügt ist der Nnıcht, regelmäßiggeradezu VOoO  H einem CUuUCH er sprechen kann. Aus der
e1nNne VOonNn selbst, Ta Gesetzes, 1Iso unabhängig VO: einemreichen der kanonistischen Tradition oOpIenN un:
hoheitlichen Spruch eintretende Nichtigkeit, Diesen Wortgebrauchzugleich den Aufgaben der Gegenwart zugewandt, g1ibt hat der Gesetzgeber N1CH eingehalten ım des heilbar nichtigenın alllen wichtigen Fragen einen Querschnitt, der oft VO  —
Urteils Fa dessen Nicht:  tigkeit, weil einer Geltendmachungden nfängen des kanonistischen Denkens hıs 1n die bedürftig, 1Nner Vernichtbarkeit gleichkommt. Auch bei der ecla-

Gegenwart reicht Er führt hierbei das altere un eueTC ratio nullitatıs ONeTUMm in 1994 dürfte sich me1ines Erachtens
Schrifttum In einer seltenen Vollständigkeıt VOTLF un VOEIL- eine Vernichtbarkeit, nıcht Nichtigkeit handeln
steht C5S, auch dıie we Rechtswissenschaft heranzu- Meine Verdeutschung VO praeceptum ist 679 ıC richtig
ziehen, begriffliche Dıinge D klären un die Lösung wiedergegeben. Der Verwaltungsbefeh (praeceptum iurisdictionale)
kanonistischer Fragen vorzubereıten. Diıe deutsche welt- ist seinem nhalte ach entweder Verwaltungsgebot (praeceptum ad
liche Rechtswissenschaft kommt hierbei oft Wort Die instiar legis) der Verwaltungsverfügung (praeceptum ad instar Se1-

eutsche Kanonistik findet ın einen aufgeschlossenen entiae). Den usdruc „iudicialiter“ Fa 24) verstie. 691 1m
fachlichen Sinne gerichtlich) und aßt demzufolge bei 1der-Partner und darf mıt Befriedigung feststellen., ıuch ın den

YHragen der kanonistischen Systematik dem weltum- setzil:  eit einen formlosen Befehl die außergerichtli Ver- {
hängung VOINl Strafen allerdings 1NUT Strafsi  erungsmittel inspannenden kanonistischen Gespräch beteiligt se1n.
trafbußen Fra 2307, 2309, 2312, Die Möglichkeit der außer-

Wie 1n der ersten Auflage 01g die Darstellung der gerichtlichen Verhängung VO Beugestrafen nach 1933 A# g} wiIird
Stoffanordnung des Gesetzbuches Im ersten Band kommen nNnıCH 1ın eiracl geZ0geN, 1es ohl adUs der TWAgUNg, daß der
nach kurzer Kılärung des kirchlichen Rechtsbegriffes Beugestrafe e1ine förmliıiche Warnung vorauszugehen hat (C 2233 2

Indessen bleibt doch beachten, daß der Nachsatz „sed iudicialıter1 15) un: eıner allgemeınen Charakteristik des
E 6S —— die das Gesetzbuch einleitenden anones urgeri nequeunt‘ keinen rechten 1nn hat, WenNnn iNnan ın VO  w} einer

s  ) und die TE VOo der kirchlichen (esetz- „geri  ichen” Zwangsdurchsetzung verstehen ıll Sache des Gje-
richtes ist ec! prechen; das zwangsmäßige urchsetzengebung 149—698) ur Sprache. Der zweıte Band han-

delt VO  an dem Gewohnheitsrecht 6S 1=2203; der TZeitberech- eEINeES Richterspruches ist nıCcı mehr Rechtsprechung, sondern oll-
iehung der Verwaltung egenüber einem Befehl könnte die Auf-

Hun (S 204 Z978), VO dem Reskript (S 279—480), VOo
gabe des er!  es alleın darın estehen, den Befehl auf SE1INEPrivileg 481—0668) un VO der Dispens 669-—771)

Die einzelnen Traktate sind umfassend, daß jeder für Rechtmäßigkeit hın überprüfen. Hieran wird 117 allgemeinen aber
ur der Befehlsempfänger, nıC der Befehlsgeber interessiert SE1IN.

siıch ıne Monographie bgeben könnte. Entsprechend voll- In 24 ist die Rede VON dem zwangsmäßigen Durchsetzen eines Be-
ständig ist die Darstellung. Soweıt nicht für an  —_ S: also VO einer ufgabe der Vollziehung, und hierfür ist  1
bracht hielt, bestimmte Dınge auszuscheiden dıe sehr sinnvoll, die nwendung hoheitlichen Zwanges davon abhäng1ig
Frage der Dispens VO göttlıchen dürfite ina.  _ ZU machen, daß der Befehl 1n einer für den außeren Bereich eTWelSs-

A E N

lichen Form rteilt worden ist 1e INa außerdem och ın Erwaä-kaum auf en stoßen. Die Begründungen, die seınen
Thesen auf den Weg g1ibt, lassen erkennen, daß ein 1ın (JUNG. daß der CS iudex un! verwandte Ausdrücke durchaus nicht

immer 1m fachlichen Sinne gebraucht, wird 198838 ohl kaumseinem Fach gereıfter Meister er ist. Die Art un
hinkönnen, den nichtfachlichen Gebrauch VON iudicijalıter ın 24Weise, Ww1e die Probleme vorbrıingt, dıe gegnerischen

Meinungen Worte kommen äßt un sich mıt diesen ausSs- anzuerkennen.
Mıt charifer Eindringlichkeit S1Nd ıe Fragen des Gewohn-einandersetzt, ist vorbildlich, wennx 1ina.  > VOo einer gewlssen

behandelt Das Erfordernis des anımus deobli-
w  ;

Weitschweifigkeıit absieht, in der sich die Fıgenart des
Lehrers abzeichnen dürite Der Druck ist außerst So  - gandı ZUT Bildung eines Gewohnheitsrechtes contra ege wird VO  5

11 87 abgelehnt Die hierfür vorgebrachten Gründe sind be-
faltig und die Buchausstattung einfach hervorragend. techend. konnten mM1C! ber nıcı überzeugen. Ein näheres Eingehen

Bei der Begriffisbestiimmung der 1e ;rritans wird nicht mehr würde ler ZUu weit führen ezüglı des ıımstrıttenen „tolerarı
darauf abgestellt, ob die Rechtshandlung nach atürlichem der pPO- poterunt” F 9) erhebt 107 mit eC| edenken den Ver-

Esıtivem göttlichen eCc| gultig ware. Diese früher übliche Einengun! such, dQuUsSs dem Begri{ff der tolerantıa herleiten wollen, diese alt-
ist allein SiNnN voll, WEl mMan die rage nach der acıl des mensch- hergebrachten ewohnheiten seien abgeschafft, un g1ibt selbst ine
liıchen Gesetzgebers auIwiırit, ber als Begriffsbestimmung nıCc vermittelnde Lösung, wonach 1ine ewohnheit dieser Art abgeschafft
Trauchbar, weil S1e DUr einen Teilaspekt bietet Mit eCcC cheidet Se1 als obligatorie servanda, ber beibehalten Se1 als

322 VOoO  e} den eges irrıtantes jene Gesetze ‚uS, welche die Auf- Dermi1ssiva. Es wird nıCI rec! klar, W as amı Se1in soll
hebung einer gültigen er fehlerhaften) Rechtshandlung (Z. OfHenbar wollte der Gesetzgeber diese VO  - ihm nicht verworfenen
103 104) der die Wiedereinsetzung ın den vorigen an! VOTI- und althergebrachten ewohnheiten nicht einfachhin beseitigen,
sehen (cc 1687—1689) . Indessen moöchte zwischen nullıtas atae SOonst bleibt der egensatz zı den nıcı althergebrachten Gewohn-
und ferendae sententiae unterschieden W1SSsen, und ZWaLl ın der heiten unverständlich. Der Gesetzgeber hat die Entscheidung ın die
Weise, daß die nullıtas ferendae sententiae TSt miıt dem hoheit- and der Oberhirten gelegt, weil ch nicht entscheide: wollte
liıchen Spruch eintreten, diesem ber Dbloß deklaratorische Bedeutung Wäaäre das Abwei  en VO  - der Rechtsregel 1l1er stark, daß die
zukommen soll (I 32# ff 1Iso ıiıne Nichtigkeıit, die VO.  - dem Spruch Gewohnheit eın malum ın ist, der Gesetzgeber die Ver-
abhängig ist, bDer nıcht durch diesen, sondern durch das Gesetz werfung aussprechen mussen. 50° ber Ssagt daß diese Gewohn-
bewirkt wird (ex tunc!). Die gleiche Auffassung S1CH bei Van heiten gedulde‘ werden können, und uberla. den Oberhirten,
Hove, De legibus [l, 158 164 Detont, daß diese Art der Nich- siıch unter Abwägung der persönlichen und örtlichen mstiande füur
tigkeit NUr anzunehmen sel, WEeNnN das Gesetz eindeutig ZU) Aus- der entscheiden Es wird allgeme1 anerkannt, daß die
TUCH bringe Als Beispiele die 2345, 2346 < als stillschweigende Duldung genügt, eine solche Gewohnheit 1n

Strafdrohung die Unfähigkeit ZUTXC Erlangung VO  7 Amtern festgesetzt ihrem rechtlichen Bestand erhalten amı wird ber einschluß-
ist. Der Umstand, daß hier die stirenge Auslegung Platz zu greifen welise anerkannt, daß S1e uUurcl den CI Nn1CH abgeschaff: worden
hat, re  ertigt ber nicht die Annahme, die rechtswidrige mts- sind.
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Reskripte, die keines Vo  ges eduürfen, SINd sofort wirksam, 173 ($ 1 da Hirndernis des bestehenden hebandes
andere TST VOL dem Zeitpunkt des Vollzuges (C 30) Diese ege. Dei den Iür das Kurzveriahren des 1990 1n Tage kommenden
nımmt I1 325 ZU! nl1a. zwischen Gültigkeit un! irksam- Fällen 164 ADs muß Irauungsort (statt rennungsort) heißen.
keit eines Reskriptes unterscheiden, und argumentiert hlerzu, W ads Bei den ordrucken für Gesuche iın esachen sSind die Angabenuns nıcht zutreffen! erscheint, uch aus 37 EWl kann Nan
unterscheiden, VO.  - Bedeutung ist 1es bDer allen{falls NUTLr: Tfür Del esuch (S 1795) nicht ausreichend für die nach den Quinquennal-

fakultäten erforderliche Gewinnung der moralischen Gewißheit durchReskripte, die dem gebundenen Vollzug unterworien Sind. Hier ist
die na gult1ig verliehen, wIird aber TSTI mit dem Vollzug wirk- den Ordinarius selbst hinsichtlich der rfüllung der autelen;
Sal SONS tallen Gültigkeit un echtswirksamkei ZUuUsammell)l. Das muß deshalb 1mM esuch ngegeben werden, Uurci welche mstiande

die moralische Gewißheit begründet ist; ist ferner fordern,Auseinanderfallen Von gültiger Verleihung und Einsetzen der Wirk-
amkeit des Reskriptes e1ım gebundenen Vollzug deutet 81 3°3() daß das ekenntnis des Akatholiken ngegeben wird Im
mit einer Verleihung de 1UTre tantum (seu 1n CIiu pr1imo) und de esuch I1 ist der zweıte Satz verstumme!

S C  erTt(seu 1ın ciu SEeCUNdO). Es ist m1r nıcht einsichtig, die
Verleihung e1in rechtlicher un der gebundene Vollzug eın tatsach-
ıcher Vorgang genannt WIrd., Vielleicht sol1l gesagt sein, daß
dıe Verleihung rechtsbegründend sel, der gebundene Vollzug da- Kunz, Lucas, B ’ Aus der Formenwelt des gregorianischen

nıCH wenigstens nicht hinsichtlich der Gültigkeit. Das einem Chorals eit Antiphonen und Responsorien der hl Messe.
gebundenen Vollzug unterworfene eskrip erinnert 1n tiwa das eit ythmus un! orm eit eirıs Gestaltung, ext-
T1  erliche Urteil, das in der ege. TST ın Rechtskraft erwachsen formen. efit Amtike Liedtexte, Moderne horaltheorie, Satz-
muß, vollstreckt werden können. uch 1er tfallen Gültigkeit arten und Choralvortrag. Verlag Aschendorff, Münster 6—19:
un! Wirksamkeit auseinander. 220 Ö ,—

In der Streitirage, ob das TVa  eg objektives der subjek- In vorliegenden Untersuchungen setizt sıch der GerleverLives ecC sel, behalt 502 die herkömmliche Auffassung
el, daß das Tıvileg den Charakter der chtsnorm habe Man wird enediktinermönch mıiıt dem Formproblem des gregorla-
iın dieser Trage nach der Art des Privilegienerwerbs unterscheiden nıschen C‘horals auf eu  s die Textform In den Vorder-
aben; stehen siıch gegenüber einerseits das Gesetz und die Ge- grund rückender rundlage auseinander. Die rıchtung-
wohnhel un anderseits der Verwaltungsakt und die Ersitzung. welsenden Untersuchungen VOoO  > Ferretti un: Jeannın
Das Uurca Gesetz oder ewohnheit erworbene Tıvıleq ist echte en die Melodiemodellarbeit 1MmM yregorlanischen Choral
echtsnorm; dem durch Verwaltungsakt der Ersitzung erworbenen 1m Sinne der orjentalischen usı betont, durch Sunio|]
rivileg WITd 11ld.:  - den harakter eiINerTr Ersatznorm zusprechen durfifen wurde die paläographische Eirfassung der gregorlanischenBel der Abgrenzung des Privilegs VOL der Dispens wird gesagt Überlieferung vertielt. Kunz sucht A&us der Formgebun-(1 508), die Dispens sel aliquid actı 117 Unterschied ZU. rivileg, denheit lıturgischer Gesangstexte die musikalische HKormdas immer iıne eue Norm schaffe SO aßt sıch der Unterschied ohl
kaum Tassen; enn sowohl das durch unmittelbare Verleihung (Ver- zZzu erfassen und, darauf aufbauend, rundlagen eıner

Klärung der hythmusfragen gewınnen. Die Betonungaltungsakt, Gesetz) erworbene Tivileg wıe die Dispens beruhen 1n
gleicher Weise auf einem Hoheitsakt, den I1a nıcht in dem einen des Textproblems ist zweifellos e1in besonderes Verdienst

als rechtlichen und ın dem anderen als tatsäl  en Vor- des Autors, der damıiıt der Choralforschung NECUEC Gesichts-
Ga hinstellen kann. punkte o1bt, VOT em ezügli der akzentrhythmischen

Im Schrifttum ist nachzutragen: Hugo Dausend, Das inter- Poesie. Doch birgt vorläufig die Verallgemeinerung der
ıtuelle eCc 1 exX Iur:  15 Canonic Die Bedeutung des Gesetz- für zahlreiche Gesänge giltigen Erkenntnisse geW1sse GE
uches für die orientalische Kirche, Paderborn 1939 fahren, zumal die verschiedene Entstehungszeit der (56-

Im Unterschied ZUX ersten Auflage SiNnd die TrTuckfehler recht selten sange nıcht berücksichtigt wird. Die Kürze der Darstellunggeworden; einige selen vermerkt: sStia licentiam lies liıceitatem
(1 339), 2119 lies 2199 (J 327), 2246 lies 2346 (I 330),

ist eiıner eingehenden Begründung un Belegung mit
les 2313 Quellennachweisen hinderlich Diese werden VOFLF em 1n

den ersten Heften vermißt. Im eft kommt der VerfasserMünchen Mörs  Ö einer Auseinandersetzung mıiıt der metrischen Choral-
theorie, deren In der Verallgemeinerung nhaltbarenGottlob, Iheodor Tundr!! des katholischen Eherechtes 1831 kın-

siedeln/Köln 1948 Benziger CO Melodieskansion seINe Erkenntnisse rhythmischer
Textgestaltung entgegenstellt. Doch wird weder die eıneDer Verfasser bietet auf sireng wissenschaftlicher

Grundlage ıne sechr übersichtliche Darstellung des kano- noch die andere Theorie Allgemeingiltigkeit besiıtzen, da
nıcht Nnu  an zeitliche un Ttliche Unterschiede der Choral-nıschen herechtes. die sıch besonders eıgnet für Stu-

dierende ZU gedächtnismäßigen Aneignen des Stoffes auffassungen bestehen, sondern auch unterschiedli (Sa1=
SOWI1Ee für Examınandı ZULXC Wiederholung. Stets ist die tungen miıt eıigenen Gesetzmäßigkeiten. Weder Vo  z Lipp-

ar noch Vvo  b Kunz sınd diese eklärt un belegtDarstellung aufgebaut auf den naturrechtlichen philoso-
hischen und dogmatischen Voraussetzungen; auf die worden. In der Beda- un reudo-Hucbald-Deutung hat

Kunz, TOTLZ der Entgegnung Lipphardts 1m CVO 1949ratıo legis wırd immer wıieder hingewlesen. In den Fragen,
über die Meinungsverschiedenheiten bestehen, wird kon- AB Eg H.. beachtenswerte Gesichtspunkte aufgewiesen, die
ret ellung 14  MMEN. Stets wIird Wert gelegt auf are rTeilich weıterer Überprüfung edürfen, die In der kurz-
Definitionen der Rechtsbegriffe. Die rauchbarkeıt des gefaßten Darstellung der weıtreichenden Probleme ıcht
Buches WITd erhöht durch besondere Berücksichtigung der entsprechend gegeben ist Sowohl die Vo  un Kunz aufge-
Fragen, die ın Khenichtigkeitsprozessen heute 1ne große griffene Frage antıker 1edformen ın den gregorlanıschen

spielen, Dı Willensmängel, Bedingungen bei der Gesängen Heft 1), wWw1e diıe Symmetrieordnungen 2)SIN 1ın zahlreichen Fällen gegeben, doch lassen andereFEheschließung. In einem besonderen Anhang wird auch das
kirchliche Eheprozeßrecht dargeste Gesänge, ın denen andere Gesetzmäßigkeiten gegebenerscheinen, keine Verallgemeinerung der ErkenntnisseDie Einheit und Unauflöslichkeit der Ehe Sind na dem erf.
DOs1tLV göttlichen Rechtes;: das trennende hehindernis der uts- rst Nın der gesamte Melodienschatz der gregorlanıschen
verwandtschalt zwischen Geschwistern SOW1e zwischen erwandten Kunst in klarer eıt- un Gattungsunterscheidung nach
der graden Linie ist ach Adem erl möglicherweise bloß irchliche:
Rechtes

den verschiedenen Strukturprinzipien untersucht 1st, lassen
sıch Gesetzmäßigkeiten festlegen, ohne In Gefahr VOTLI-

Die gesetzliche Verwan:  schait echnet der er[f. für Deutsch- eiliger Verallgemeinerungen kommen. Die Arbeit vonand den verbietenden Ehehindernissen ber die „Soll“”-vorschrif! Kunz jefert beachtenswerte Anregungen dazu, kann1 Ehegesetz ann ohl aum als eigentlı  es Verbot
angesehen werden; omm' hinzu, daß urcl die standesamtliche aber. abgesehen vVvVo  b der aus äaußeren Gründen zZzu g‘-
Irauung auf jeden Fall das Adoptionsverhältnis aufgehoben Wird, drängten Darstellung, noch nıcht abschließend sSeIN.

daß bei der kirchlichen Trauung ıne option nicht mehr besteht. Köln-Lindenthal Fe  eTer.
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eckes, Carl, Die Tre VO:! chris'  en Vollkommenheitssireben, menheıterun cheidet klar Be1l Behandlung der

GT, 80, 4A76 s Treiburg, Herder 1949, geb 14,50 schwlerıgen Frage der Möglichkeıt der ollkommenheit
Die christliche Te 1st unveränderlich. |)as xilt zuerst weıst vorzüglich cdıe Übertreibungen alscher Mystik Z711-

TüCK, hätte aber die mıiıt den Begriffen ora un: Aszese,
VO  a der Dogmatıik. S1ie ist DHT subjektiv, 1mM erken-
nenden ubjekt, einer Entwicklung ähig Vıel mehr kön- un Rat gegebenen Unterscheidungen noch klarer

herausarbeıten können.NenNn und mussen Moral und AÄAszese auf die veränderten
Verhältnisse und Auffassungen Rücksicht nehmen. Denn Im $  { schlieDt S1CH die ekannte und 1n-

38881 aıuch dıe zehn Gebote sıch nıcht ändern, doch deren ac kinteilung der TEl Wege Im Zentrum des Reinigungs-
Anwendung. Ahnliches gilt VO der Vollkommenheits- STE. das ußsakramentT, dessen Hochschatizung und häufiger
TE Ihr Kern ist 1n der TE C hristi enthalten. Aber ebrauci gerade em Ernststrebenden eigentümlich 1st. W1: recht

1Ss%, werden die Sunden und ihre rten, Begierlichkeit, Welt nd
ihre ung wandelt sich sehr miıt den individuellen un

atan, d1ıe Hilfsmitte. der Gewissenserforschung und Seelenleitung,
sozialen edürfnıssen der Menschen Charakteristisch ist

besonders ber die Selbtsüberwindun: gründlich behandelt Sehr
für NSeIeE Zeıit, daß sS1e miıt alten Büchern, die VOL allem passend bilden das Sterben un das Sakrament der h1 ung den
auf die Glieder des tandes der Vollkommenheit ZUSC- Abschluß dieses Teiles Den folgenden, das achstum als Kern des
schnitten W  N, nıchts mehr anfangen kann und daß 1008308  b Erleuchtungsweges, leitet dıie ıucharistie 311; die das Sakrament des

1N€e Lalıenaszese wünscht. [Dieses wiederum hat seinen wertvoll:  ten achstums ist. Da letizteres OF em ın der Verbin-
TUn darın, daß das Bewußtsein wächst. daß Christus dung miıt ott VOT sich geht, WiTrd das sehr ausführlich enan-

nıcht 1U seinen Aposteln, sondern en seinen Nachfol- delt. Die Verbindung mi1t den Menschen WIT. Sich aQUuU$Ss 1ın den

gesagt hat „D5eid vollkommen, W1€e HOt himmlischer sozılalen ugenden des Gehorsams, der emut, anitmu’ R iıcht

ganz rechtfertigen cheint, daß Gemeinscha{ftsgeis(t, achsien-Vater vollkommen ist'  d worauf auch 1n UNsecIer Zeıt VeEeI-

schiedene Päpste hingewlesen en In Jeicher Richtung iebe, Apostolat einen getrennien Abschnitt erhaltien und daß hier
nıCH ausführlicher VO  S den aten gesprochen WITd, och auch VO.

yeht die Ausbildung des Laienapostolates, bis hın /AdE  e
Priestertum, die e1! nıCH unwichtige ittel des Fortschritts sSind.

m1Ss10 canon1ca. Praktisch VvVOo  D größerer Bedeutung ist Selbst das Sakrament der Fhe dürite 1n einer vollständigen Aszetik
ber ein anderer Entwicklungsstrom geworden, nämlich nıiıcht unerwaähnt bleiben
ZULE Dıfferenzierung VO 1ypıisıerung. So ist zuerst miıt

Der vıerte Teil bDer den Einigungsweg cheidet die ısche eıte
den Berufen und entsprechend mıiıt den relıgıösen der vollkommenen 1e€ und diıe gnadennafte der ystik. Sehr gut
Genossenschaften. rst yaD U  - Benediktiner, dann dıie werden d1ie Stuien 1 Anschluß Johannes VO Kreuz un Thereslia
VIier großen en, und spıt dem Jahrhundert existieren vorgelegt. Die akute Tage, ob ystik normaler Abschluß des geist-
mehrere Hundert VOIL männlıchen und eibliche (36 ichen Lebens sel, der 1i1ne außergewöhnliche Gabe, l1öst erf. wıie

nossenschaften, die alle verschiedene relıg1öse Ziele VOI- ager, indem theologisch Zusammenhang miıt dem infachen

folgen wollen, obwohl eın theoretisch alle leicht unter den Gnadenleben esthält, psychologisch dagegen ıine annımm(t.
ıC weniger wertvo 1st des er zurückhaltende tellung AAdrei alten Kategorien: bes  aulıche, tätıge, yemI1schte Ge: Stigmatı-nossenschaften unterzubringen SIN Unterschiede den unwesentlichen Nebenphänomenen der Ekstase,
satıonsınd 1n der Laienfrömmigkeit dıe ontische, dogmatische, 7usammenfassend ann man SaSCH: Zimmermann bleibt

hıturgische, objektive, benediktinis  e! dominikanische,
die noch Jange unentbehrliche Materialsammlung, cie die

jesultische US W, Reın sachlich kann INn& sıch Iragen, ob
Nau durchgearbeıtet hat und 1l

nıcht 1nNne Zusammenfassung besser waäare alls diese Zer- geschichtliche Fıiteratur
splitterung. Da sich ber 159888| moralısch indifferente Aber als theoret1s un praktisch schätzenswerter

Aufbau steht Feckes heute erster Stelle und ist dem
Dinge handelt, ıst besser, miıt den Päpsten, die alle diese
Genossenschaften bestätigt aben, den Iypen ihre Freiheit heologen ehbenso w1e dem gebildeten Laien ZUuU empfehlen.

FE Rarı v Frentzd. Jlassen. Ein etzter günstiger oder ungünstiger apellen Del Geldern
der Entwicklung ıst die Darstellungsart.

Das zweifellos solideste, best unterbaute, weıtestge- MITTEILUNGENfaßte Lehrbuch VO  un Zimmermann mundet heute nıcht mehr.
Profi. Albert Lang Te alt1illmann ıst miıt se1liner oral, die zugleich ıne Aszese 1st.

einem reıfachen modernen edürfnis entgegengekommen, Albert Lang wurde Oktober 890 1n Falkenberg CI
nämlich nach gründlicher philosophischer Substruktion. pfalz) geboren ach Studıen 1n Regensburg, Innsbruck und Muün-

nach schriftgemäßer Durchführung Un psychologischer chen promovierte 1924 bei Grabmann, habiılıtierte Ssıch 1928

Ausnützung. Das psychologisch-ethische Moment hat be- und ist seit 1929 Professor der Fundamentaltheologie und Dogmatik,
zuerst 1n Regensburg, danach ın München und seit 1939 1n ONnsonders die organische Aszese VO  z} mM1 ausgebaut, dıe

1m Geiste VO.  - Schönstatt gearbeıtet ist Ihre Ergänzung 1st, eın bevorzugtes Arbeitsgebiet ist die Scholastik, insbesondere
die Methodenlehre, deren Tkenntnis gleicherweise für die Früh-,TOLZ des anfänglichen kämpferischen Gegensatzes, dıe
Hoch- und Spätscholastik durch bedeutende TDelten gefördert hatsychologie der AÄszese Von Lindworsky. Das ontisch-

sakramentale Moment hat Jürgensmeıler in seiner Schrift Dabei hat siıch N1CH au{f den Bereich der Philosophie un ITheo-

Ogle eingeschränkt, sondern auch die Kanonistik und Legistik mi1t
„Der mystische Leib als Grundprinzip” vorzüglich urch- einbezogen. UurCci Umsicht, orgfa. und Gründlichkeit ist ihm
yearbeitet. icht veTrSECESSCH ist der auch 1n Deutschland mödglich geworden,; dem schwier1gen un spröden Stof auf dem noch
weitbekannte Precis de Theologie ascetique ei mystique eithin unerforschten Gebiet Ergebnisse abzugewinnen, die VO.

VON Tanquerey, der schon zahlreiche uflagen und der Fachwelt ın ihrem Wert gebührend gewürdigt wurden, W dsSs He-
sonders VO seiner Untersuchung ber Melchior Cano gilt Mit denÜbersetzungen erlebt hat Es zeichnet sıch Uus durch seine

ausführliche geschichtliı  e Finleitung, durch seine solıden Ergebnissen weiß vıeliaci Hinweise un nregungen 7A verbin-

philosophisch-theologischen Grundlagen und selınen klaren en, welche sowohl die Weite der Scholastik als auch seiner Un-

tersuchungen ZeIigen, die Uurcdl are und flüssige Darstellun:Autfibau 1m Anschluß die ‘drei Wege”, Diese Entwick-
jung will 1n seinem neuen Werk weiterverfolgen gezeichnet sSind.

und zusammen{fassen. Dem Forscher Lang ist das Haerz des Seelsorgers nicht erstarrt:

(sanz vorzüglich ist ihm gelungen, das OPUS operantıs sıch darum, daß n1CH die Ergriffenheit VO der Begrifflichkeit
zersetzt werde. 50 widmet ın der Tillmann-Festschrift der Echt-

VOIN OPDUS operatum herzuleiten, VO den beiden heıt der Religiosität un: der arheit der eligıon eine ntier-
Sakramenten der Taufe und der Fırmung, Sehr gyut und SUCNUuNg, un! geht ın seinem mkämpften Christentum (1947) den
befriedigen: gegenüber der Gefahr eines komplizıerten Stadien des Kampfes die Kirche nach un! orscht nach ege:
veistigen Lebens stellt die göttlichen ugenden als des- Qus dem eutigen Unheil Die Einschaltung des Christentums kannn
SC  > wesentliche Verwirklichung dar Auch die verschie- NUurTr ber die Herzen erfolgen, Q  - gläubig bereiten, demut1g inge-

breiteten Herzen. Erst mussen die Herzen ihren Halt, ihre Orien-denen richtigen und alschen usdrücke für dıe ollkom-
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t-ierung‚ ihre dealen 1ele wiederfinden, ahe S1e auch den Dingen Morenz, Siegirt.: Entstehung und Wesen der Buchreligion,
wieder die rechte Ausrichtung geben konnen. Das ber ges  1€. TEL F9. 1950, 709—7/16

Leeuw G(erardus) Van der Die Bedeutung der Myihen, Fest
[1UL 1 Glauben:;: enn der Glaube ist die innere berwindung jeder Schriıit u88 Bertholet, 1950, 287—2093
Verzweillung, der egensatz em Pessim1smus, dıe Absage Ohm A Tommaso Thomas], OSB LamorTe Dio n e religionı
alle Mutlosigkeit und Verzagtheit, non crıistiane la S Ul  e} importanza DeT la missıone. abor, D

Diese etzten Arbeiten AaNgs lassen erkennen, wıe eitnah un 7, 1950, 329-— 333
1950,notwendig 1ne Iheologie 1st, die spekulativ sauber und historisch Doelger, Franz Jos Dear Heiland. AntChrist 6'

wohlgegründe 15 Lang hat Del seinen Orschungen über die Scho- 241272
Herm.:! 7A3a Entwicklung der „Askese 1n derastik nıcht übersehen, sondern oft darauf hingewlesen, daß die rein

Antike AÄAus Iheologie 3 Philosophie (Festschr. Tillmann),systematiscnen emuüuhungen der Scholastiker und dıe Scho- 1950, 455— 467
lastiker leicht VEIGESSCHN lassen, daß deren TDeıten VO dem Be- Ohm, Thomas, OSB Innere Ruh: als ıttel der Tömmigkeıit,
wußtsein einer Verpflichtung gegenüber ihrer Gemeins:  aft, beson- ZM 34, 1950, 919 SS
eIrs VO  - der Orge Iur das e1l des Menschen 1 christli  en Sinne Naturvölker. e ythos Un ult bel Aatur-

Möge dem Forscher Lang, der auf iıne ertirag- voölkern Religionswiss. Betrachtungen. 1eS| Steiner 1950
Vo TnNnie zurückblicken kann, vergönnt se1n, QuUSs dem reichen 432 Hlw. 24,80 Studien Kulturkunde

Islam. Ja 1| J.-M., OFM Marie et 1’Islam Etudesaterlal, das ihm ZULI Verfügung se noch manches darzubieten,
Was für die Tkenntnis der Vergangenheit erhellend und IUr die SUTr 1’histoire des religions. Beauchesne 1950 91 150, — Hr

Formung der ukun: wegweisend sSeın VETIMAG. ‚tudes SUr JE des relig.
klassische Mar  — Ihe Minoan-mycenaeanonnn An  — A N IWr religion and its SUrv.ıival iın Tee religion. TeV., ed

Gleerup 1950, AAIV, 656 T1ıiter ulg Hum Vetensk
Personennachrichten Lund

Prälat Max Meın A Prolf. für Neues J1estament der 14 Son, Mart. eschichte der griechischen el1ı9g1on. Die
Kath.-Theo Fakultät ünster, WUuTrde emeritiert. seinem Nach- hellenistische romische Zeit. Mech: Beck 1950. XXITL, 714

Handbuch Altertumswi1ss S 21 48,— .folger wurde der außerplanmäaßige Profi. Dr. 0OSe! B, Mün-
A arl Zeus und Hera. Der Kern der olympischen CöHer:Stier, ernannt. Dr. theol Anton O9 habilitierte siıch der amilie aeC 1' 1950, DE

Kath.-Iheol Teiburg i. BTr für „Neutestamentliche LI‘heo-
logie mıit der Arbeıit Der Menschensochn. Eın Deutungsversuch,

Bn Franz Jos „Dioskuroi” Das Reiseschiff des Apostel Pau-
Ius und seine Schutzgötter. ult- Ü, Kulturgeschichtliches zZuUu Apg28, 11 AntChr O, 4, 1950, 2760285

JHIL. MissiocnswissenschaitBucher- und Zeitéchriftenschau i U D2} Jos., Bibliographie m1ssionnaire moderne. 1XAuswahl Q us den Neuererscheinungen der Theologie und ihrer classee de 1400 LLires et notes d’histoire Tourn: CastermanGrenzgebiete. Zusammengestellt V OIl Robert U Münster 1950 1834 D.y bir. 30 ,— .
samitheologie in M1SSIONaT y bibliography ntRevMiss 39, 1950,

Allgemeines 123—136
127—136 246—256 376—384 495—505; [! fals 40], 1951,

Bibliographie. bibliographicus. Eph IThLov 206, Freitag, Ant.,, SVD Die großen Missionskongresse des Jahres1950, 151—-274, 461—546 1950 ZM 34, 1950, AA SEn
U #p} Bibliographie. Annee 1950 Lou Bureaux P-ay: 6R Saverio, Msgr La Chiesa missionaria. (Manuale). FAde la Revue (d’histoire ecclesiastique 1950 RHEccl 45

Ssuppl.]|
Unione mM1ss. clero 1n Italia 1949—50 544  P 192

des LTeVUe€eS. RScPhTh 3 1 1949, 316—353
Der einheimische Klerus iın Geschichte un! Gegenwart. Festschri{ft

Dr. Laurenz Ki | OSB Geburtstag dargeb., e Freun-451—512; 34, 1950 161—189 426—457 653—688 n U, Schülern Hrsg V, Joh Beckmann, SM. Schöneck-AAu Zeitschriıfitens  au. 4, 1950, 382—2384 bis I: Beckenried Adm NZ.  < 1950 320 NZM, upp.1951, A ıa G , Ant SVD Die Fortschritte des einheimischen Klerusüber die NeUeT- katholische Literatur (Deuischilands
un! Osterreichs). aschenkalender m1L kirchl.-statist anTtbuci und derT einheimischen Hierarchie 1n den Missionsländern 1n den

kath. Klerus Redakt.: INS Rösser), 0G, Wü 1951, 126—163 etzten dreißig Jahren (1920—1950}. NZM, upp. 2' 1950,
128—132 Zeitschriften; 32163 Einzelwerke.| 207227

ı1n Max Uun! ission ZM  > 34, 1950, ıber (deutsche) Dissertationen (theologischen nhalts hm, Thomas, OSB Over heiligdommen lıturgische plaatsen 1n39—19. Selbstanzeigen), INLZ 7 y 1950, 6236352
Thomistische Literaturschau Fundamentaltheol]l., Dogm.., Moraltheol de missiegebieden. TLiturg 34, 1950 250—260

Pastoraltheol., skese, Mystik, esch Thomismus. (Goodall, Norman, argare Sinclair:) V of the
28, 1950, 29*.  83* yCar 1950 ntRevM 40, 1951 3—78

Biıb  ographia Franciscana. f principaliora complectens Bibelwissenschafit
annıs 40—19. ediıta. SU1LLUTLO StOr1CO dei FT. Min Allgemeines (Gesamtbibel)Cappuccini (  8B— 456* CollFranc 18—19 suppl.|

der Theologie
Miscellanea biblica Arduino Kleinhans quinquagesimo anno 1USprofessionis religiosae ab amiıCcis et discipulis oblata.

Bertola,; Ermenegildo: La scuola di erto de la Porree. 391—546. Anton Z fasc.
Sophia 19, 1950, 67— F7 Bea, Axgost., Geographia biblica Pont. Ist Bibl 1950

Lo anı O[don], OS  D aın de Lille, une des SOUTITCES des iSpu- IIL, 63 D.j AB Z $ 0,50) [cyclost.]
tatıones de Inon de Tournali. NncMed Lf 1950, Cheminant, Pierre: Precis d’introduction la ecture et
175—186 L’etude des Saintes Ecritures. ed Blot 1950 XIX,492 fir.NC Kilian F T termıinus ntie qQUCH for the COoOomMmMeEN-

Lary of Alexander of ales FrancStud 10, 1950, 46——68 esCc urghardt, alter ‘I 1 On early T1sSi1an
SCS E Franc. Sal,, OS  D Des eIirus VO:  j Aquila ompendium eXxegesis, NAStudies 11, 1950,

‚UD 1DTUumM sententiarum aufgefunden. ech .  cMe: 17, Art M1  S Der Paulinenkommentar der Sa.  en-
1950, 267—282 kommentar des Petrus Cantor und die Glossa agna des Petrus

Meier, Ludg., OFM Die der Theologie 1 Eriurter u0od- ombardus. Bıbl E 1950, 379—389
Ebd. 1, 1950, 83—30 GIOTIEUX, Essai SUT les Commentalres Scripturaires de

TIThomas el leur Chronologie. — RechThAncMed P 1950, 7—)I6!Vang., eo. Fı S  S 7 Martin Die notwendige Beziehung er
Kanon. ngellanıd, Hans Veränderlichkeit des bil]  1schenITheologie au{f die irche ı1n ihrer Bedeutung für die praktische

Theologie bei Schleiermacher. Ih  X 7 1 1950, 287+— 300 Kanons? Schrift 108 Bekenntnis amburger e0. Studien 1,
1A9 Osmo: hundred CUüIs of systematıc eology 1n Fin- 1950, 43—51

land. elsinkı 1949 48 Theologia Fennica. Textkritik -gesC Lyonnet, Les origines de la Version
N , Walter Iheologie un irchliches en der egen- armenlenne de la ei le Diatessaron. Pont Ist Bibl

1950 1 302 Biblica ei Orientaliawart 1 Norden Europas, Lutherische Welt-Runds  au 1, 4l OB  d rd, M.-E., Critique textuelle et Citations patristiques.1949, 41——52 Z 1950,IL. Religionswissenschai{it -geschichtie Hermeneutik. Diem Herm.: Grundiragen der Diblischen Her-
A Charles Les Origines de la gion. Nouv. d meneutik. Mec'  5 Kalser 1950 55 eo Existenz heute

SOC. 19  S 301 D.5 {Hr. 350,—. 2 1 2,20.
S, E{dwin] liver]: TIThe beginnings of religion. LO Hut- Cerfaux, L 1 Jos Coppens, Gribomont Pro-

chinson 1950 159 P- j sh Ü hlemes et methode d’exegese theologique. Lou Publ UNIV. ;
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Ostkirche. [Lade, ] A Metromolit: Die OstkircheBrug, Desclee de Brouwer; embloux Duculot 1950 40
I0 — bir. BibOrLov AR Stu. 5Spemann S 339 Sammlung Völkerglaube. Hliw

Jean, S Sacramentum futurı Etudes Su1i les or1lgıines 10,80.
de la typologie ue Beauchesne 950 AVI, 266 1 RC un KOSMOS. Gottes Worft, Tradıtion und !] in Oortho-
495 , — ir Etudes de theol histor1que doxer {2: VanY, Auffassung. Tagungs-ertrag ISg Kirchl

Bibl. e0. Hans: Der Name Gottes in der Außenamt der itten-Ruhr uther-Verl 1950 168
Das Wort S1e sollen Jassen Stia (Festschr. Schädelin), (Orthodoxes U, CVaNG. Christentum. Studienhefit NT

1950, 30255 Christiliches erium
es Testament (und uwdentum)

StEIHDOÖöTrn:; Erwin: Zeitschriftenschau es Testament. Schwelizer, Eduard Die Ur  Tistenheit als ökumenische O-

TALZ #5; 1950, 62—64 125 £d. 187— 192 380—334 445—448 508 bis meinschaf: EvyIiIh 10, D, 1950, 273—288

u A 95— 704 aus, ‚arl Die eucharistische Glaubensverkünd1igung der alten
1T“ 1n ihren Grundzügen., Messe in erkündig., 1950,Studien. Friedrich Oischer (je- 55#}burtstag (19. gewlidm, ollegen, Freunden Chulern,

13871 qu ä Ant. La persecuzıone SECONdO Tertulliano.
dargebr. H(ubert) Junker U, (G.) J(oh.) Botterweck. Bonn:
Hanstein 1950. 1 292 Bonner Dıblische e1ıtrage 1; 20,— Greg 3: 1950, 253

Hempel, Joh. orläuhlige Mitteilungen Der (L1e ' Nordwest- ernaTnd|, OSB Hippolyite de Rome echThAncMed
rande des oten Meeres gefundenen hebräischen Handschriiten. 17, 1950, 145— 174

Nanuvutın Pierre, S [tanis]l. ] 1i1et Controverse SUT Hippolyte.GöN. ph.-hist. 1949, 123 RScRel Z 1951, 4762285arthelemy, DE, Le grand TrTOoOulLeau d’Isaile trouve DIES Äde
Athanasius, St. Ihe [S  ı1e OTt saınt Anthony Iransil nOot DYla Mer morte. 97 1950,

rlinsky, ‚aITYy Studies 1n the St arı  S Isaiah CTOoNUlL eye Wstm, Newman Pr 950 154 A

69, 1950, 149-— 166 FTüY{iFeT,;, Jos M., Ss Het WOOTrd LUOTYOLOV 1 (e Cat:  Q-
Miller, than., OS  w Zr Iypologie C(des Alten estamentes chesen yrillus Vall Jeruzalem. N1]m enr DT. 1950 X;

nNnion 25; 1950, 425—434; Ben Mon EF 1951, da 196 Dl. ; 3,90
V1 —> De ae propheta patrıa (Historia Altaner, Berth. Der Liber CVe üide (Migne, P} ZE 3—11

et recognitio. } Anton 25 1950 4 f5— 492 4 's 451—488), 1n Werk deis Pelagianers Ruüänus des „„Dyrers
Web R{[0D., OSB] La tradıuction primitive de %OLG ans les Ih' 130, 1950, A432— —449

anclens psautiers Latins 1' 4, 1950, rok Mart Un so1-disant iragment Cdu traıte Conire les juifs de

VATGULaER, S La .„Ti nel profeta sala. Bıbil 31 1950, Theodoret Cde CVE RHistEccl 45, 1950, 487—507
346—364 Gregoryvy the Great, St Pastoral aTrTe, Iransl annot DY eNTY

Davıs. Wstm, Newman Pr. 1950 281 A 11NOt Mart. Gott, KÖOn14g, olk 1mM en Testament. Eine metho-
dologische Auseinandersetzung mi1t einer gegenwärtigen FOrT- Mittelalter
schungsrichtung. ZTIThK 47, 1950, 157—191 Kilger, LaurT., OSB olumban ın ITuggen NZ  Z O, 1950, 241

D1S 245Neues Testament (u nt! Zeitgeschichte)
Rienecker, Titz: Sprachlicher Schlüssel griechischen LOeuvrTe litteraire Q Ambroise Autpert. RevBen

Neuen estamen aach Ausg V, Eberh Nestle Aufl.) 60, 1950, 03-—1
(1 Bas rTunnen-Verl 19.  Z AL 793 Urtextstudium eo Erzbischof Richul{ 87—8 BMaiınz 5,
geb 1950, Sa

eu ann elim 1CQuKIin! VO KOrvel. ntersuchungen Ge-Kümmel, Werner eOTg Notwendigkeit und Grenze des Neu-
testamentlichen Kanons. ZIhK 4, 1950, 2FF7—313 schichtsschreibung S Ideengeschichte We1i Böhlau
e Georg Bausteine und Vorarbeiten ZULC Fortführung 950 XVI, 300 Abh Der Corveyer Geschichtsschreibung.

und Neuaufstellung Caspar ene TegOorySs Gesamtliste gr1e- (3 89) ist. Komm. TOV. Inst westft. Landes-
chischer Handschrifiten des Neuen JT estamentes 132L2Z 75, Volkskunde 10, 3; 17,20.
1950, 690-—#696 LübeCcCK, KONT.: Aibt einric VO: OrveyY (1143—1146)5.

i1100 1n S The atın text of Luke 1n Marcıon Tertul- estfZ 98—99, Abt. 2,; 1949, C {
eclercdq, Jean, L’edition de Bernard (de Clairvaux)lian. VigChr I, 1951 L

1m , Origen’s text f John his On Prayver, commentary roblemes et perspecltives. RHistEccl 45, 1950, 215— 42
Matthew agains Celsus JThSt, 1' 1950, 74—34 Moormann, John Ihe SOUICES IOT the —  1ıie of Francis of

G O 1n Rabbi MoTrTris: Jesus ın the Jewish tradition. N Y SCS Manchester Uniıv. PrT. 1950 GTB 1706
Macmillan 1950. 328 0 S Z Christine La legislation en Lombardie du cardinal

1C Jo'  n Der Tod Jesu. Eın Ee1L{r. Frage nach Schuld Hugolin I2 Un episode de la Are croisade. RHistEccl 45,
Verantwortung eines Volkes MuülhZ. D AB 1950, 15 n C 1950,

n m 1:d 6 Hildebert, OFM ernhardin (von Siena)-Literatur 1939euillet, Alndre]l, Le plan salvifique de Dieu d’'apres
DIS 1949 FranzStud 32 1950, 388——413.l’Epitre (de au au xXx Romains. RBibl S57 1950, 336—387

B au ch i Albert Le cardıinall athıeu chinne: .ptie de !allem.
PrTrümnm., Karl, sraels ehr e1s5 Kor e 17a 1mM Ver- Andre ONNe Neuchätel: La Baconmnniere (1950) 310 D,

staändnıs der Erstleser. ZkTh FZ 1950, 385— 4472 DU., SIr 12,— .
Prümm, Karl, Die katholische Auslegung VO  o Kor 3, 17a in Reiorma: und Gegenreformationden etzten vier Jahrzehnten nach ren Hauptrichtungen.

Bibl 31, 1950, 316-—=345 459— 482 ch eb e LE Luther nN1s time: the eiormatıon irom
e Derspective St. Louls: Concordia 1950 Y14 10,—.Käsemann, Ernst Kritische Analyse V'O:  -} Phil ZE AA Imu ZUT eschichte der Basler Reformation in den

4 7 1950, 313—360., Jahren 1519 DHis Anfang 1534 1532 bis 'ang 1534 (hrsg.Dupont, Jacqu., OSB Jesus-Christ SO:  ] abalissement et SO Panuıl Bas erl 1ist. (6 Antıiquar. esellsch.; Un1v.-
exaltation, d’'apres Phil 1L, 614 RechScRel 3F, 1950, 500—514

Eıtrem, am ome notes the demonology the New Bibl 19.  Z 4A72 S J SIT. 25,— .
Testament Oslo Broegger 1950 50 s SymbOs!]1, LaSC. Roth, f D Neues Material ZULT Reformationsgeschichte [unter

Staatsarchıves 1mM
SUPP. E den Archivalien des ehem. Königsberger

.„‚Zonalen Archivlager‘‘ Goslar]. HLZ fO, 1950,
Cam p S, Albert Les jJustes et Ja ustice Cdans les evangiles et 1.1Dg Nn S, Waialt Kardinal Johannes Gropper 503—1 559 die

le christianisme primiti hormis la doctrine proprement pauli- Anfänge der tholischen Reformation Deutschland. Mstr
nienne., Lou Univ. de Louvain 1950. A1IX, 335 DissLov Aschendor{fif 1951 X; 259 Ref.-gesch. Stud exie
f 43 bir. 260.— [TÖO AT FCXr; James, Petrus anısius ea Aus Eng!i

Historische eologie bers. V, [  jar. elch Wien: erder 19  S XVI, 596 S
Gesamte Kirchengeschichte 42 Taf.; V, 677 S 1 11 Taf., K{t.; geb Sch

Abendländische Kirche Deutschland. 1:b Jahrtausend Cramer, Valmar Das Rıttertum VOo Hl Ta 1m. Jahr-
Kırchliche Kulturarbeit ın Bayern. In erb mıiıt Fachgel. hrSg. f hundert. Der Übergang einem Ritterorden unter der Schutz-

herrscha: der Päpste. \as Heilige Land ın Vergang. U, Gegen:Erzbisch Michael Buchberger. neubearb Mchn
wart Palästinajahrbuch 1949, B1—=15'Girnth 50 472 S 1 Bl Abb Olw. 16,50.

nnlan A Die ırchlıche Geschichte innlands 1K, Clemens, OFM Venerabiles SeIV1i Del Fridericus Bach-
im Mittelalter und Neuzeit. Jahrb St Ansgarius-Glaubens- stein ei L11 SOC11 Tagae (die Il 1611 ab haeretic15 trucidati).
werkes nOoTrd. Kirchen, 1949, 49-—.55. — ArchFrancHist 1949, [ed.] 1950, 159-——1 71

Ordensgeschichte u E Max, u b Jos e&  e& Pierre: Vincent de Paul et Abelly — RHistEccl 45,
wal 1lte Klöster ın Passau mgebung. TSdO. a Jos 1950,

Neuere ZeitOswald. Pas erl Passavia 1950 320 Olw. 4,50
Benediktiner. —er Archange, OCap Altdorf. eschichte S LSs ZUumm Seligsprechungs-Jubiläum der sel. Crescentia

Von elOT: — Strasb-Koenigshoffen: Eid Saint-Fidele 1950 (HöB, 1682—1744, OF VO!  3 Kaufbeuren TSg. n 7

238 p Alsatia monastica 1, Joh Gatz, OFM) Kaufbeuren: Crescentia-Kloster 19  S 112
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an ©- TIn Zinzendori{i und die el der Kinder Gottes GuUuUZZze  . La CONIrOVersı1ıa sulla ‚„‚teologia predica-
Bas ajer 19.  S SIr 2,80 zZ1i0Ne . Ebd. 78, 950, 260—282

ento, Fernando San Vincenzo MarTıa Strambi, VEeSCOVO dı Emil DIie Verkündigungstheologie. Gotteswort auf
Macerata olentino 10 1950 I5 und Kanzel Frb/S Paulusverl 1949 XVI, 264

Astros, (Paul- T’herese-Davıd archev. de Toulouse: Lettres ine 11,70 SIT. >Studia Friburgensia, ersch. auch als D1iss
1ies (ed. Limouzin-Lamothe). BullLittEccl 71, 1950U, eo Freiburg/Schweiz,
160—1F Rahner, Hugo, eolog1a de Ja predicacion. TIrad. dir del

1L  A 'G 1 SJJ Un SECOILlO d1 Cattoli1icısmo 1n Inghilterra (1850-—1950). aleman de uan Carlos Ruta 375 Plantin (1950) 286 al
CivCatt 101, 1 1950, 679—692 17,—

Shane, SIr Cardınal Manning 1n MrTsSs Crawiord’ s Journals. Premm, 1as Katholische Glaubenskunde Eın eNnrbuch der
Ihe Quarterly Review OF, LO 1951, 63—83 ogmati. Wien: Herder 1951 NVE.- 588

h Iu b Benedicta, OS  e Erinnerungen Eminenz rdinal Kopp Henri, Introduction L’etude de la theologie mariale.
und seinen Beziehungen C en Ursulinen. Festschrı aAus An- Le  1elleux 1950 76 Hir. 150,— .
laß Cder 250-Jahrieier GTründung Ursulinenklost uder- KOöster, Heinr. Maria, SA  ® Unus ediator. edanken ZULI
stadt, Duderstadt 1950, 190—216. marıanischen Frage Lmbg Lahn-Verl 1950. 335 OlwD 7,80.

S J Hans s Jherese VO  —- LiS1IEUX. esch Sendung tto Urbild der ırche Aufbau des Marıen-
en Summa- Ver. (1950) 344 geb 1 SIT. Hegner- geheimni1sses. Wü Echter-Verl 1950 118 Hliw 3,80

Bücherei I Zusammenfassung Heilsges:  ichtl. Sinndeutung
Neueste Zeit Mariengeheimnisses Marienverehrung. 23 1950,

HOE V V-@e, es Vaäall, OSB Dom Robert de Kerchove 109—120.]
1US DE Papa Constitutio apostolica qua fidei ogma einnıturd’Exarde, premier abbe Au Mont Cesar. 46—1899— 1942 Lou

Deiparam Virginem Mariam f{uisse COTDOTE et anıma ad caelestemEd du Mont esar 1950 87
T6D- Karl, OS  w Willıbald Wolisteiner, Mönch und Abt glor1am assumptam (Munificentissimus Deus, Roma. CN 1950

(1855—1942). Eın Wandel VOL ott 1 Wandel der Zeit a (R:) Iyp polygl Vat 1950 21 40
Buch- Kunstverl. 1950 199 geb 5,10 QIa Jos., 1US Papa S üß Constitutio dogm

Fliche, Aug Mon pere LOouis Fliıche (1856—1947). QUuU! Deiparam COTD. et anıma fuisse ad cael GglorT. A4SsSs. „Muni-
GaYyv 1950 207 320 — Hr ficentissimus Deus  n NO 1950 SITavı Pont Uniıv.

W eissthanner, Jos Michael Kardinal Faulhaber 30 Jahre Treg. 1951 45 Ex reg SE 1950, 483525
G:an e4:ke- Bernard, OSB ITheologie de 1’Assomption apres laMetrop.-kap. üunchen FTEe1SINg hrsg Aufl.,) bulle „Munificentissimus Deus RIh 832, 1950,Mchn erl ath Kirche Bayerns (1949) 125 D 3.—

Ca Va 411ı iorello, x do arceb1ispo de Zagreb Bea, Algost.], La Sacra Scrittura „ultimo fondamento“ de!
(Stepinac). Irad de Lu1s Leal Ferreira. Petröpolis El Vozes domma dell Assunzione. CivCatt 101, I 1950, 547-—561
947 264 Bıbliıoteca apologetica, 1D Die Lehrbedeutung der Enzykliken Mrystici COT-
t' Bela Mindszenty. Le Iorcat dCCUSe, Textes cho1s. el pTres. pOTIS Christi Un ediatior Dei oONnNn: erl uchgemeinde

11949[| 379— —400 1,50. Junglas, Joh Pet Die TE derPreli. du Card. Saliege. Bloud Gay 1949 1992 Hr Kirche. aclMihalovics, Sigism.: Mindszenty aln Europa. Ein Reuß, Jos Mar. Um den UOpfercharakter der eiligen Messe.enbericht. Karlsr Badenia 1949 3,80 JBMainz I, 1950, 47—61
A Stephen ardınal's ‚OTY. The life and work Of Joseph

Card. Mindszenty, IC  15. of Esztergom, Primate of Hungary.
«J E eOTg LOTrTenz: Das heilige eßopfier 117 ichte der TUund-

Macmillan 1949 328 ® S> satze des nL Ihomas bDber das Dier. DIhomFr 28, 1950, ]  E
Söhngen, Christi egenwart 1ın uns urcl den GlaubenWeißbuch Jahre Kirchenkampf Ungarn. HTrsg. /Eph z} 17> Ein VEel!  E Gegenstand uUnNnseTeTrT VerkündigungKard Jos Mindszenty. Einzig berecht. ers. 1 JUSZ nach VO:  e der Messe. Messe ın Verkündigung, 1950, 14-—28.

ANGQaTL., Tiginal,. Hbg Drei T1ürme erl 1949 160 3,50. t1 S aul], Les indulgences: Orıgıne et nature, propoSsDie Stimme des uienden. Das en des Kardinal-Fürstprimas d’un VUVIaAUeE recent (de Ooschmann). Treg SL: 1950, 2583—274
VO.  - Ungarn 0oSe Mindszenty. Saarlouis: Hausen-Verl 1950 D Biernh.], Die Apostolis:  e Konstitution 1US XI343 10,.

VL hristliche Philosophie 1336
‚„‚Sacramentum Ordinis‘‘“ NOov. 947 ThQu 130, 1950,

Geschichte. S eT.; History of philosophYy. an,; GeoTrge Edw. The dıistinction between the epiécopate and
ed1ie Va philosophy, Augustine LO SCotus. Wstm, Mı the presbyterate according the thomistic opinion. Diss.

Newman P Lo ‚Urmns, ‚ates, Washbourne 19.  S X 614 Wash Cath Univ. of America Pr. 1950 VIL, 173 JIhe Ca  =
Bellarmine serles. 1 NS 4,50 (sh 25.—) n Univ. off Am. Studies 1ın theol @}C: Ludw. artin Grabmann und dıe OIS'  Uung der mittel-
alterlichen Philosophie. PhJ 59, 1949, 137 —1409 K Dogmengesc  ichteHahdbuch der Dogmengeschichte. 4, LfgTD La Ermeneg Les ‚‚dententiae Florinenses‘‘ dessa scuola dı ern Buße und letzte ung. Frb(/Br) Herder 1951 X1,Abaelardo. Sophia 1950, 368—378 1338 12,— .Bettoni, problema cConoscıbilita dı D1IO0 ne scuola
irancescana. Pad 1950 410 LE 1800 tt2an O[don], B  D roblemes cConcernan la Summa de creaturıs

[ 5a &C: J 1 1a notion de dialectique chez 1homas et le cCommentaıre des Sentences de Albert le Tan!ı
RScPhTh 34, 1950, chThAncMed £ 1950, 319:—328

O1LEVGEE Sgis Kierkegaard. ern: Francke 1948 33 4 V La notion de ans la Trinite d’apres
ibliogr. Einf. 1n C Stud. Philos Alexandre de ales DIhomFr 28, 1950, 32—62

untien, V..r La notion de relation ans la Trinite d’apresPOrTet. ugene Nikola) Berdjajew und die christliche Philo- Alexandre de ales Ebd. 28, 1950, 171— 194sophie 1ın Rußlanıid. eTrs Harald Violet. ‚dlib Kerle 1950
223 geb 6, 60. Bonnefoy, J. La methodologie theologique de

Metaphysik. La L7 E Erh W T OF  < Das Unendliche afihr:
TIhomas RevEspTeol 1 1 1950, KB

matıver und negativer eologi|] 1 ahmen. der Seinsanalogie. ©> Ant., Nicolas de Cotrone et les SOUTCES du Contra
— FranzsStud ©Fa 1950, 41332156 ertTores Graecorum de Ihomas DThomFr 28, 1950, 313-—340

QQuelle Cdler Gottes- V TG:. H; St Bonaventure'’s ispute: questions „Deeorg Naturordnung als theologia”. echT:  NCMed I 1950, 187236erkenntnis. Neubegründung des teleologischen Gottesbeweises. nı Egid., OFM Concezione immacolata immortalita ne.VeInNn, verb. Anufl inleitung —  . Problemgeschichte. Otitrına di Bonaventura. nion 7 A 1950, 207-—222Fu Parzeller 1950 445 16; 5 ı Mi:  3 Der Episkopat als Urdnungsgewalt in der ircherIunn Aug., Der Stufenbau der Welt Ontologische nier-
suchungen ‘'ber Person, eben, Stof{ff. Mc)  3 Kpt 0OSe.

nach der TEe des hl Bonaventura. ‚.P1SCODUS (Kard.-Faul-
(1950) 579 Olw. 19,. haber-Festschr.), 1949, 305—-336

els ter, Franz, ardus UuIus NOliCus {c 1250),HMummel, arl Das Menschenbild der eutigen Naturwissen- en Vorläufer des Duns Scotus ın der Lehre VO  - der Wirkungcha: TIThQu 130, 1950, 474—488 der prilesterlichen Lossprechung. Scholast 29 1950, 549—552.Religionsphilosophie. Mo Ig'an ıilliam The philosophy HO1 zer OSwW., OFM Sterblichkeit und Unverweslichkeit Christireligion. N Philos LiDr. 19  Z 413 D s nach der Lehre des sel Johannes uns Skotus WissWeish F:ek, Spinoza le pantheisme religieux. Fıd HLV 1950,
Desclee de Brouwer 1950 AXXIV, 36#

franc de philos. Ser. Bibliotheque Dondaine, H.-F,, C1ing Ccitations de Jean Scot 'hez Simon
de Tournali. echThAncMed 1 I1 1950, 303—311

1n Wern.: Religliöse eutung nichtreligiöser Phänomene Buytaer Elig. M ’ OFM The immaculate Conception ın theFeuerbachs Relıgionstheorie. ZM. 34, 1950, 112-—121 writings of ckham. FrancStud 10, 1950, 149— 163
Di1iss. Le1pzZ1Ig 1948, USZ Der Ausgangspunkt der Te VO. Worte Gottes

VIL Fundamentaltheologie und ogma bei Johannes Hus. IhZBas 5' 1949, 1 13—123
Apologetik und Dogmatik oniessionskunde und ekumenische ewegunge, ern. Zur geistesgeschichtlichen Lage der Fundamental- Wolf, E(rnst) Die ufgaben der Konfessionskunde irchetheologie. IhQu 130, 1950, 385—406. KOosmos, Witten Luther-Verl. 1950, 9—27
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KOnrT.:! Konfessionskunde. Au{lAlgermissen, O--, de, Verso superamento del salarıato. CivCatt
Giessel 1950 AVIT, U1 Olw. 33ı —. IO 1 1950, 173-—185

e ] Friedr. Wilh Die religionspolitische Situation in West Le Pro  eme des refugies: 565 CONSCHqUECNCE morales et reli-
un Ost Die Piorte 1950, 420—440 gleuses, RI 82, 1950, 903— 1008

de la Saudee, Jacqu de Anglicans ei catholiques., H3} Le Das AAar der Vertiriebenen. Schicksal W esen der Flücht-
probleme de ] unıon anglo-romaine (1833—1933); (2:) Documents lingsgruppen. In Selbstdarstellungen ATrSg. erb Krımm
Ul Je probleme de un1ıon angl.-som X e f Plon:;: TUX:! teinkop{f (1949) 268 Hliw. 8,90
Goemaere 1949 I8 274; 390,—-+; 420,— Iar Pollet, V.- Les douze mıllıons de refugies allemands

The Lambeth Conierence (1867—1948): the reports of the 1920, 1930, FEtude de SOC10J. relig Documents 5: 1950, SS
and 1948 conier. select resolJl. TL the earlier conf. LO Carıtas un CaritaswissenschaitS.P.C.K. 1948; Macmillan 1950 118 10/6 sh. (3,50

Boehme, urt exie ZULI Geschichte der Okumenischen Bewe- 5 , Herb Zum Verständnis der christlichen 1e (jeist

Q Verlautbarungen Weltkirchenkonferenzen 10—19. Gehorsam C'hrısti. ath kademikerverb 950,
65—75de Gruyter 948 96 3,90 exie Vorles Her1ing, Hyac.-M., Chariıte d ’hier, ustice d’aujourd "“hu1gÜbungen 171 Angelicum 11949| IAr HKxir. Miscellanea MOTal.Menn, 0 Die 'kumenische Bewegung 19 2 5} Gu 1n hon rth Janssen. 1948Bertelsmann 19  Z 86 1,20 Anus Kırchl Jahrbuch 72 Sk E Walt Wie ste. eutie miıt der AlmosenpiflichtSpuler, Bertold Orthodoxe Verlautbarungen ZUT Amsitierdamer

Oekumenischen Tagung. IntKirch1lZ 40U, 1950, 69—80.
CarıtasFr ST, 1950, 5763

Creusen, Jos., S. COongr. Chu amt-Office Instruction SCHOIz, Franz: Wie Sie heute miıt der Almosenpilicht?
Ebd 51, 1950, 170—176„ECClesia catholica“ dU. ordinaires des lieux S5SUur le mMOuUuvemen

} Angelikus. acl Almosen den Mammon gerecht£oecumenique /20 dec TAa! TaNC ei comment,| RIh 4| 1950, 400—411ö2, 1950, 643—649 Fischer, Mich., OS!  Q Christli:  er KrT.  endienst ıne Beruf{s-OL, 05 Catholicisme ei chretiens desunis. L oecumenisme für katholische Krankenpflegekräfte. Frb/Br: CaritasverlAllemagne Documents Cn 1950, EG
an Franz: Die Una Sancta das euische Problem 1n allge- 1950 339 Olw Y,60

W o 11a Hans: Der cariıtative Beitrag ofenen Jugendhilie.mein-historischer und staatspolitische cCNau. Begegn I, 1950,
15220 Caritas FTID 5T 1950, 267—2475

XL Kirchenrechtan Franz: Die Una ancta-Arbeit VOrLr 11euUen Erkenntnissen.
Zur Okumaen. Gebetswoche V 183.:25 Januar. Ebd öY 1951, k i} Allfonso M 1 SDB Histor1ia Jurıs Canoni1icı 1N1 Nst1-
3383—342 tutiones acad. Historla fontium. 'To (ustodia Libr. del Pont.

443 Moraltheologie At Sales 1950 XV.L, 468 11g 18,50.
OoONe, ern OCap Gesetzbuch der teinischen Kırche Tkl1äa-hu ST  D Jo B SJ Philosophie moralis. In Sum scholarum. der Kanones. 2 f VeLInNn.l. u, verb. Bd PadFrb{(/Br) Herder 1950 228 D,} 0, J0 Institutiones ÖN1ng. 19.  S Olw. 27 —philos SCH

Gust Die Stuifen der sakramentalen Christusbildli: 111 1Dg , Nik. Die kirchenpolitische Gesetzgebung des Natit_>nal-
SOZlaliısmus VO'  } 3—19: Alk! 124, Ü 1950, C Ekeit als Einteilungsprinzip der speziellen OTa Aus eo

und Philos (Festschr. Tillmann), 1950, 3548 Stokes, Anson Phelps Church 1ın the United States
OÖOddone, A 7 La morale Crıstiana COMEe interna perfetta Histor. evelopm. ontemp problems f relig Teedom under

moralıta CivCatt 101, Il 1950, 129— 141 the Constitution Harper 1950 ® 25,—
Jos., Kirchenrechtliche Vorschriften für denFÜET Frage der Situationsethik. 4, 10, 1950, 456—459 Klerus 1m Jahrhundert NZM, ‚WD D: Z 1950, F1Rahner, Kar.  In Situationsethik und SündenmYystik. Std7. Pl OSB Vom. Strafverfahren bDel den Ordens-145, 5, 1950,

kEgenter, Rıch. Kasuistik als chrıstliche Situationsethik leuten 124; 1950, —78
MuuTlhZ 17 4, 1950, Bock, olomban, OC  A Les codinications du TO1 cCisterclien.

ch Pet. Wilhelm Emmanuel VO: etteler, eın klassi- CollOCR L 1949, 151-—166 334—352; 12, 1950, 101— 117
106145 (continuabitur.scher Anwalt Herold der Synthese VO.  w der gleichzeitigen Wagner, MaT, OF  < De ofiNnlciıorum terminologla, natura eiStatik Dynamik des sittlichen Naturgesetzes und atur- distinctione 1n ÖOrdine Fratrum 1iNnOTrum. Nnion 24, 1949,echtes. Maınz I; 1950,

T1LAaU 5 ı Jo'  n Wandlungstendenzen 1mMm Begriff der Veraniwortung.
Mainz I 1950, 76—93 de SLtatıDus perfectionibus. Documenta ecclesiae

e1i) de Voluntarium indirtectum. Werkgen. V, ath sodalibus instituendis. Libr. ath 1949 LAIAX, 651
JITheol Nederland Jaarb 1949, Hilversum 1950, 63—89 3000 ‚— Lir. (5|_ Collectanea 5acrae Congreg. de reli-

qg10S1S,iebenthal, Woaolf Tan.  el als olge der Eine Keller, He1nrT., J. SW V, Nell-Beuning, OS  w Dasmedizinhis Unters Hannn Schmor. V, Seefeld 1950 Recht des alen in der Kiırche — HdLD- erle 1950. Y3 1,560.el.  Uunde Gegenwart 7ı E
IMaNnn, Franz: Suüunde X: organische Krankheit e1s X I1. Pastoraltheologie

Gehorsam Christi Jahrb Kath Akademikerverb 1950, GraberT, Das akramen als Mittelpunkt der kirchlichen
41—52 Erneuerungsbewegung. Grundlegung einer sakrament!l. 'astora

Herkenrath, Jos U ZUM Tode Aus Theol L, Philos Giraber AÄAuUs Tait Glaubens, Wuü 1950, 76—883. 190
(Festschr, Tillmann), 1950, 119521738 Gedanken ZUT seel-D Das Ethos der Sakramente

Fuchs, Jos., SJ Die Sexuale! des Hl T’'homas Aquin. sorglichen Praxis. Ebd 39— 93 191
Köln Bachem 1949 3929 Hlw. 9,20. W S, ern!| Die rechtzeitige Kinderkommunion. KatBl 74,

B1L1s  che 5»o0zZzio0logie 1949, 301—307
isters, Bernh Das christliche Sterben und die Seelsorge.W i  1ams, elvin atholıc soclial hought. Its approach LO 59, 1950, 321—325.ContemporTrary problems., Ronald Pr. 1950 X  1 567 Iı— Homiletik. Auftrag der Verkündigung. Eine Aufsatz-SC tto Christliche Gesellschaftsiehre. Sozialistische

der CAr1ıStiliche Kultur? Mech: Hueber (1949) 148 6,75 reihe Predigt eute Hrsg Jos G r ıa ıd Aachen olk
Joh Das Naturrecht andbuci der Gesellschaftsethik, 107 Die Pfarrgemeinde 2,20.

taatsethik irts:  aftsethik Innsbr Wien: Tyrolia 1950 IL Katechetik, ädagogi Jugendseelsorge
Katechetik. Heuser, O, Jos Solzbacher atho-9531 120,—

Fischer, ul Christliche Gesellschaftsordnung und Sozial- ischer Religionsunterricht, Hann: Wiıss erl.-Ans 949 113
praxls des Betriebes d.1b erle 19.  Z 188 3,60. Pädag. Bücherel 4,40.
ner, Jos Das igentum christlicher Sicht. IrTIhZ 59, el E Heinr.: 215 und eha des katholischen Religions-

1950, 99—10' unterrichtes der Hoheren Cchule öln achem 1949 198
S D roh SS eon de, Propriete ‚„„de TO1 natureli”” ese Beiträge Methodik relig. Bildung 1 ; 6,90

neo-scolast. et tradition colast. NRTh Ö2, 1950; a C kerT, Franz Lehrbuchfragen für den katholischen Religions-
unterr1: rl höheren Schulen. TIrIhZ 59, 1950, 305—307IN 1n d Wilh. Um das Ethos der entseelten Erwerbs-

arbeit. 23 1950, 266—279 a FTranz 1C' Der Lehrstüuück-Kathechismus als e1n Irager
Browne, Henrty Jos The Catholic urch the knights O1 der a*echetischen Erneuerung. FTDg (Br) Herder 949

OT Wash Ca:  z Univ. OT merica Pr. 1949 XVI, 415 165 5,80.
Unı of America. Stud 1n Amer. UTC 4,50. Padagogik. Friedr. Irie  Ta der ädagogik

S, TE de, SJ Le SCN! catholique du Tavail et de la Civili- Einführun: 1n die vergleichende Erziehungswissenschaft. Z Aulfl.)
Sa üller 1947 503 17,40 ero. Inst. verg.Satıon. RTh 832, 1950, 357—371

BEUGCUKeETT: A 1 In difesa del Javoro. CivCatt 101, I1IL, ETZ.-WI1SS., alzburg.
1950, 345—2356. f f e  e J[oh. Pet.] Der ensch 1M ichte der Moderne und der

Butronm Valencia, DeterminaciöOn de Ja justicia del alario katholische ensch ufgaben kath. Pädagogik ath Frauen-
bildung ö 1950, 839——10las eNCicClicas soclales. — 61 950, 31—68
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LECKeT: MarT1ıa Alberta Meister Eckhart und die devotloJugendseelsorge. Wolker, Ludw. Priesterliche Führung und
derna. I1 1950 VIN, 175 Studien ; 3Jungführertum. KatBı F, 1950, 2791— 299

XIV. Liturgie und Liturgiewissenschaft”“) Geistesgeschichte Mittelalters 1: fl 14,—
Bıbliographia (liturgica). EphLlit 61, 1947, [1] [47]; 62, Kern, T1LZz u., Liselotte Kern: Die omas-a-Kempis-Frage

1943, 160—180. 422—453; 63, 1949, 463—500; 64, 1950, TIThZBas D 1949, 169—186
Lai > U é Y la recherche de auteur de I’Imitation452 RechiIihAncMed 1 1950, 331— 339Üürl1dg, Walit Die Erforschung der Jlateinisch-christlichen Sakral- Pin ard de la oullaye, ÜE H La spiritualite ignatienne. Biblio-prache, Eın Bericht über Cden gegenwärtigen an der ı1turglie-

eolog. Philologie. E 1951, , 9 d graphie sommaıiıre. RAscMryst, 2 7 1950, 238—288
Schmidt, Herman P iturgie el anqgue vulgalire Le Die eiligen und Seligen des Nordens ahrbuch Ansgarius-

Glaubens-Werkes NnOoTrd. irchen, hrsg s Pet Louis, 1949,probleme de Ja Jangue liturgique chez les premilers rTeformateurs
Dn Del concile de Trente Univ. Greg. 950. AA Ana-

Vies des saınis et des bienheureux salon L’oTdre au calendrieTtectia Gregoriana
Jos FOorm und Formenwandel sakramentaler Feier. adQVEC I’'historique des fetes pPpar les enedictins de Paris.

Eın Betr. Gestaltenlehre der eiligen Zeichen. Mstr Aschen- Juillet; oUüt etouzeYy 1949—50. 798, 630
dorTff 1949 05 3,80. Lenssen, Hagiologium (Cisterciense. ilburg:

Petrus Damianı: Das uchlein Domıinus VOD1SCUM. Vom Geiste, egina 1948 VI, 417 40
A Jos Schlesischer Volksbrauch 1m Kirchen)jahr. Ulmder den einsamen eier des Stundengebetes eriullen SOMl Einl.,

kommen. ers m Ansblick auf die dogmengeschicht!. Bedenu- Schwäbhbische uchgemeinde (1949) geb 2,20
Vung Schriftchens Feler l1turgıe von Kol- Nn C:, ritz: Westfälis:  es 17 der eligion. Ernst Westfalen-

1Ng Düs Patmos-Verl (1949) Hlw 3,80. art, Mestr 1950, Dn 2
Kirchenmusik. eı rTrifitens Hau Mus 7 } 11 1959, XVI. hris  che uns

16  EB bis 7U, 76 1950,
182084 11 e  e Gesetzgebung. Die Erlasse Pius x 1 Evans, Oan: Cluniac art of the LOTMANESGqUE period. ‚aambrT,

Eng]l., Cambridge Univ. Pr. 1950 AAAV, 134 14,—1US DE 1US XI über iturglie irchenmusik Dt. eTis.
A Clemens Kirchenbau eW1g NEeU. InnsbrUTC önche Abbte1i CIrusSsau. e LW, ul Ragb Pustet Wien: yrolia-Ver]l. 1950. 104 Sch 835,—(1949) 45 S 1,50

D N Z Egon history Of Byzantine MUSI1IC anıd hymnography Der sein Raum. HrTsgqg. V, Societas ‚an ctı Lucae (Red.
()x{i1 Oxford Unıv. Pr. 1949 XIV, 358 ch 42,— ($ 1n Fischer.) Bas Hess Keomm. 1950 S 1 Tar. ArsS STIr. O,Aszetiik ystik, Hagiographie. Religiöses VIL. Chris  iche Literatur  Titiken Vo  um

V n d FT., e  w Le d1vorce entre heologie et ED T Brother Catholicıiısm in ers dramas. COMMEN-

mystique., Ses oTr1gines. NRTh 02, 1950, 372—389 Lar y Don Carlos, Maria Stuart, anı Die ungirau VO  - Orleans
ar  1 Loth., OFM Franziskus, die en! der mittelalterli:  en An abridgement of 15S. New ork Univ. 1949
Frömmigkeit,. WissWeis IS 1950, 129— 141 Gottir Der christliche Anteil in der europäischen

ichtung der egenwart, —— [JIE irche iM der Welt z 3,in b ch eOo! ensch ott in römmigkeıt und
Ethos der deutschen ystik. Dus atmos-Verl 1950 207 1949 ersch 497—504
Nnier Hinweis auf meine Bibliographie in 1| 1951, 184—2.03 Schomerus- Wagner, Johanna Deutsche katholische Dichter

der Gegenwart. Literaturgeschichte in Oortira{is; lexikographischwind Nn1ier U ine Auswahl der dort angeführten Literatur Car- geordnet. Nbg lock Lutz 1950 197 Olw 5,80geboten
Schriftleitung: DA Münster, Zum Guten Hirten t7 truck Aschenéorffsche Buchdruckerel, Münste; Westf.)

BHorres-Bibliothek
Grundwissen d Gebildeten 1 m Taschenformat
„Man annn dıeser Bıbliothek CINE möglıchst große Verbreitung wünschen : WwWaSs $21C SUagen hat, ıst wesentlich un

ıst ın bedeutender (Veıise gesagt. (Gzute wissenschaftliche Literatur hne hohe Preıse (Untversitas, T übıngen)
CFine Auswahl UuSs DIELZIO 25ändden

Kunst echtmann, Geschichte der Pädagogik. I1 ahr-
hundert 3,60itirich, Kleine Geschichte der eutschen Baukunst (11l Schulze, Begegnun und Unterricht. Neue Erziehungs-
Te 1,50Lıteratur

inklhod{ier, Dichter der Ze1t. Zwel an Z.US,. 1,80 Geschichte
Reubel, Der Werdegang des Abendlandes (Antike) Ei1heater

Budenz, Laienspiel (Bedeutung erwirklichung). 1,80 askamp, Die euifische oOMan: —.90
Bauer, Hans aCc. (Ausgewählte Lustspiele). 3,20 Philosophie

taatsbürgerwissen Grabmann, Die Philosophie des nl Thomas quin 1,20
Hessen, Die Philosophie des hl. ugustinus. 50Heinz, Die Krise des Politischen. S enzl], Weg, anı un ufgaben der Philosophie euteStadimüller, Das abendländische Rechtsbewußtsein. Von

1,20Grotius D1S tto Fried. Gierke 1,50
Kipp, Naturrecht und moderner aa 2,40 Fgenter, Warum tum WIr das ufte ML der Ethik

Hessen, Einführung in die Philosophie. 1,201lographıen
d’Ester, Der gro) GöÖörres (mit Werkauswahl). 1, Theologie

Schulenburg, oethe. ater und Schn. 1,50 Schlund, Religionsphilosophie im TUNdr: 1,80
Leibbrand, Vinzenz VOo  - Paul. — 90 Graber, Vollendung der Welt in der Endzeit (Eschato-

logie) 1,20Heidingsfelder, Thomas More (mit Werkauswahl). 1,50
Leibbrand, Homines bonae voluntatis. TO vorchrist- Przywara, Kleine Sunmime der eologie. 1

1CcC Gestaltien. 1,50 LaTOos, Die anrhei über die Kirche. pologet. Fragen.
—90ädagogi Kroll, Vom verborgenen Gott. I'heolog. SSAaY. 1,50

cchimann, Geschichte der adagogik. Bis Pestalozz]l. Ohm Thomas, Vom Christentum des Abendlandes, des
3,20 Ostens und der Zukunifit. 2,40

0Of und Lutz Derlag Yiürnberg
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